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Kaiſers Geburtstag.
Berlin, d. 22. März. Das Geburtsfeſt des Kaiſers iſt in

allen Gauen des Deutſchen Reiches als ein Feſttag begangen worden.
Telegramme, Leitartikel, Feſtberichte ohne Zahl gewähren ein erhebendes
Bild der Verehrung und Liebe, mit der das ganze deutſche Volk an
ſeinem Kaiſer hängt.

Mit Tagesanbruch leitete von der Zinne des königlichen Schloſſes
herab ein Trompeterchor den Tag ein, und bald bedeckten ſich in der
Stadt, beſonders in der Gegend des Schloſſes, der Linden, der Leipzi-
ger-, Friedrich Königsſtraße die Häuſer mit Fahnen und, Wimpeln.
Die öffentlichen Gebäude hatten ſämmtlich geflaggt. „Unter den Lin-
den“ entwickelte ſich ſchon früh ein reges Treiben, um der Auffahrt der
Höchſten Herrſchaften, der kaiſerlichen Gäſte und ſonſtiger Gratulanten
zuzuſchauen. Gegen 11 Uhr war der Platz vor dem Friedrichsdenkmal
ſchon dermaßen mit Menſchen beſtanden, daß die Polizei nur mit Mühe
die Paſſage frei zu halten vermochte und jedesmal, wenn der Kaiſer an
dem hiſtoriſchen Eckfenſter ſich blicken ließ, brauſte ihm ein vielhundert-
ſtimmiger Gruß entgegen. Auch der Kronprinz, Fürſt Bismarck, Graf
Moltke wurden mit jubelndem Zuruf begrüßt.

Bei dem Fürſten von Bismarck fand an dem feſtlichen Tage
ein Diner ſtatt, dem das diplomatiſche Korps, der kaiſerliche Botſchafter
in Paris, Fürſt von Hohenlohe-Schillingsfürſt, die Direktoren und älte-
ſten Räthe des Reichskanzler-Amtes, der Unter Staatsſekretair Schuh
mann, der Geh. Ober-Reg. Rath Frhr. v. Landsberg-Steinfurt, Chef
der Landesverwaltung in Lauenburg, und der Graf W. zu Eulenburg
beiwohnten. Den Toaſt auf den Kaiſer brachte der großbritanniſche
Botſchafter, Lord Odo Ruſſel, aus; in Erwiderung trank der Reichs-
kanzler auf das Wohl der Souveraine und Regierungen, deren Vertre-
ter er die Freude habe um ſich zu ſehen. Dem Auswärtigen Amte

ab der Staatsſekretair v. Bülow das Diner zur Feier des Allerhöch-ſen Geburtstages.

Sodann fanden in allen Miniſterien die aus Anlaß des kaiſer-
lichen Geburtsfeſtes üblichen Feſtmahle ſtatt. Der Miniſter des Jnnern,
deſſen Hotel bekanntlich umgebaut wird, veranſtaltete das Diner für

Nachmittags 5 Uhr fand im Hotel de Petersbourg das Feſtmahl
des Herrenhauſes und um dieſelbe Zeit im Engliſchen Hauſe das

des Hauſes der Abgeordneten ſtatt; bei dem erſteren brachte der
J Vizepräſident v. Bernuth, bei dem letzteren der Präſident v. Bennigſen
das r auf Se. Maj. den Kaiſer aus.

er Magiſtrat und die Stadtverordneten waren zum Diner
in dem großen Saale des Rathhauſes vereint, wobei der Oberbürger-
meiſters Hobrecht des Allerhöchſten Geburtstages gedachte.

Die Offiziere ſämmtlicher in Berlin garniſonirenden Truppen-
theile hatten an verſchiedenen Orten Feſteſſen veranſtaltet; die Mann-
ſchaften waren in geeigneten Lokalen zu geſelligen Vergnügungen ver-
ſammelt.

Auch die meiſten der öffentlichen Anſtalten haben bereits
am Sonnabend oder an den früheren Tagen den Allerhöchſten Ge-

burtstag feſtlich begangen. Die Akademie der Wiſſenſchaften
hielt bereits am Donnerstag Nachmittag eine öffentliche Sitzung. Der
Profeſſor Mommſen hielt die Feſtrede, in welcher er, anknüpfend an
Jakob Grimm's akademiſchen Vortrag über das Alter, es hervorhob,

inwiefern dem praktiſchen Mann und vor Allem dem Staatsmann zur
vollen Erfüllung ſeiner Aufgabe das Alter nothwendig ſei. Nachdem
er hierauf den Bericht über die Fortführung der wiſſenſchaftlichen Unter

nehmungen der Akademie erſtattet hatte, trug Herr Ouncker eine Ab
handlung vor, in welcher er die während des Krieges 1805 von Preußen

geführten diplomatiſchen Verhandlungen nach archivaliſchen Ermittlungen
darlegte. Die Akademie der Künſte feierte am Sonnabend
Mittag das Allerhöchſte Geburtsfeſt ebenfalls durch eine öffentliche
Sitzung der Feſtredner Profeſſor Gruppe ſchloß ſeinen Vortrag mit
einem Hoch auf den Kaiſer, das in der Verſammlung einen begeiſterten
Widerhall fand, die Jubelouverture von C. M. v. Weber beſchloß die
erhebende Feier. Auch die Gymnaſien und ſämmtliche anderen Schulen
Le Stadt haben den Allerhöchſten Geburtstag in feſtlicher Weiſe
gefeiert.

Ueber die Soiree, welche die Kaiſerin am Sonnabend gab, be-
richten Berliner Blätter

Die Soiree, welche die Kaiſerin zur Feier des Geburtstags des Königs
zu W pflegt, iſt gleichſam als eine Ueberraſchung fur den Kaiſer anzuſehen,
weil der Hohe Herr in eine Geſellſchaft tritt, die aus Elementen und Perſönlichkeiten beſteht, die ihm näher bekannt und verfönlich lieb ſind. Darum trat auch
Sonnabend den 20. Abends die Kaiſerin zuerſt in die Geſellſchaft, welche ſich in
dem runden Saale verſammelt hatte, um die Gäſte zu begrüßen. Zuerſt wandte
ſich die hohe Frau an die Botſchafter und an deren Gemahlinnen, dann an diee des Landes, weiter an die Excellenzdamen. An der Spitze der Herren

anden die Generalfeldmarſchalle Graf Wrangel, Graf Moltke, Freih. v. Man
teuffel, demnächſt der Prinz Kita Schiwa Lawa, die Furſten, weiter die Genera-
litaät und die Fortſetzung des weiten glänzenden Kreiſes der Damen ſchoönſter Kranz
in großen ſchimmerndern Toiletten. Welche von ihnen „hatte ſich fur dieſen
Abend nicht aufs Herrlichſte geſchmuckt! Es waren im runden Saale gegen 500
Perſonen verſammelt viele Officiere, Vorſteher von Gemeindecollegien, Profeſ
ſoren, Kunſtler, Abgeordnete. Als Jhre Majeſtat den Cerele beendet hatte, tra
ten die von Allerhöchſt derſelben geladenen furſtlichen Gaſte in den prächtigen
Marmorſaal, voran die Kaiſerliche Tochter, die Großherzogin von Baden, dann
die Kronprinzeſſin, die Erbgroßherzogin von Sachſen, die Herzogin von Anhalt,die ſämmtlichen Prinzeſſinnen unſeres Königshauſes. Der Kaſſen der alsdann

eintrat,, war umgeben von den vier Großherzogen von Sachſen, Mecklenburg
Schwerin, Baden und Oldenburg, dem Kronprinzen, dem Prinzen Alexander der
Niederlande, dem Herzoge von Anhalt, den ſämmtlichen Prinzen ſeines Hauſes
und einer Reihe von jugendlichen Prinzen deutſcher Furſtenhaäuſer. Der hohe Herr
ſah friſch und wohl aus und e gt, ſich pſtig und in lebhafter Anſprache an
die x Perſonen der Geſellſchaft. Dann ging der Zug der Furſtlich
keiten und die ubrige Geſellſchaft durch die gelbe Gallerie nach dem Adlerſaale.

Hier in dieſem weißen, marmorglänzenden Raume war eine Buühne aufßt,
ſchlagen, zur Seite derſelben ein kleines Orcheſter errichtet, und nachdem ſich die
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften auf den Fauteuiles niedergelaſſen hatten,
die ubrige Geſellſchaft ebenfalls Platz genommen hatte, begann die Vorſtellung
mit der Darſtellung eines kleinen einactigen Stückes in deutſcher Sprache „Fräu-
lein Gattin“, nach Lefranc von Friedrich. Darauf folgte die Aufführung des drit-
ten Actes von „Aida“ durch die Damen Frl. Lammert und Frau Mallinger und
die Herren Niemann, Betz und Fricke, ferner die Auffuührung von „Der Stören-
fried“, Luſtſpiel von K. Benedix durch Frau Frieb-Blumauer und Herrn Doöring
zum Schluß ſangen r und Frau de Padilla die einagctige Operette „Bon soir
voisin““. Die Vorſtellung hatte erſt gegen Mitternacht ein Ende. Der Reſt des
Abends oder vielmehr der Anbruch des Morgens gehörte dem leiblichen Genuſſe,
e den an zwei großen Buffets im blauen Speiſeſgale und im weißen Balkon
aale in Königlicher Weiſe vom Grafen Puckler geſorgt war.

Leipzig, d. 22. März. Die heutige Feier des Geburtsfeſtes Sr.
Maj. des Kaiſers begann mit einer Reveille, welche ſich Morgens durch
die Straßen der Stadt bewegte. Sämmtliche öffentliche Gebäude und
viele Privathäuſer haben ſich feſtlich geſchmückt. Für heute Mittag
ſind große militäriſche Feierlichkeiten in Ausſicht genommen. Heute
Abend findet Jllumination der öffentlichen Plätze und ein Feſtbanket
im Schützenhauſe ſtatt, das vom Rathe der Stadt veranſtaltet wird.
Das vom Rathe der Stadt Leipzig zu Ehren des Geburtstages Sr.
Maj. des Kaiſers im Schützenhauſe veranſtaltete Feſtbanket hat unter
zahlreicher Betheiligung ſtattgefunden. Die Spitzen ſämmtlicher Be-
hörden waren anweſend. Der Bürgermeiſter Dr. Koch brachte das
Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die Verſammlung mit Begeiſterung
rente. Ein Glückwunſch Telegramm wurde an den Kaiſer ab-
geſandt.



Dresden, d.
Wilhelm findet heute Nachmittag Galadiner bei den Majeſtäten ſtatt,
zu welchem der preußiſche Geſandte, Graf Solms, der Geſandtſchafts
ſekretär, Graf Radolinski, der Staatsminiſter, die Generalität, die hier
ſich aufhaltenden preußiſchen Generale und die Reichsbeamten geladen
ſind. Die Feier begann am Morgen mit einer großen Militärreveille,
im Laufe des Vormittags brachten die Miniſter, die Generalität und
der Oberbürgermeiſter dem preußiſchen Geſandten ihre Glückwünſche für
Se. Majeſtät den Kaiſer dar. Die königlichen und die ſtädtiſchen öffent
lichen Gebäude, Kaſernen, Schulen rc. haben zu Ehren des Tages ge-
flaggt. Heute Abend findet ein Feſtbanket des deutſchen Reichsvereins
auf der Brühl'ſchen Terraſſe ſtatt, bei welchem der Reichstagsabgeordnete
Hofrath Ackermann den Toaſt auf den Kaiſer ausbringen wird.

München, d. 22. März. Der hieſige Deutſche Kriegerbund
hat geſtern zu Ehren des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Kaiſers ein Feſt
veranſtaltet, das einen ſehr glänzenden Verlauf nahm. Der Landtags-
Abgeordnete Sepp brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, in das die
zahlreich verſammelten Theilnehmer enthuſiaſtiſch einſtimmten. Die
Verſammlung beſchloß ein Glückwunſch Telegramm an den Kaiſer ab-
zuſenden. Jn den Kaſinos der hier garniſonirenden Regimenter
finden heute Feſtdiners ſtatt. Se. Maj. der König hat dem deutſchen
Kaiſer auf telegraphiſchem Wege ſeine herzlichſten Glückwünſche ausge-
ſprochen.

Stuttgart, d. 22. März. Zu Ehren des Geburtstages Sr.
Majeſtät des Kaiſers waren heute ſämmtliche öffentliche Gebäude und
viele Privathäuſer reich beflaggt. Faſt in allen Städten des Landes
finden zur Feier des Tages größere Feſtlichkeiten ſtatt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Fulda, d. 22. März. Der ausgewieſene Pfarrer Helfrich aus

Dipperz, der heimlich zurückgekehrt war, iſt beim Meſſeleſen verhaftet
und durch Gensdarmen gefänglich hier eingebracht worden.

Vochum, d. 22. März. Die von der Regierung in Arnsberg
verfügte Ausweiſung des dem öſterreichiſchen Staatsverbande angehörigen
Redakteurs der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“, Blum, iſt bis zur Erle-
digung mehrerer gegen denſelben ſchwebenden Anklagen wegen Preß-

22. März. Zur Feier des Geburtstags des Kaiſers ſowohl die Königliche Bank in Nürnberg, wie die hieſige Hypotheken-
und Wechslerbank dieſelben wieder in Zahlung annehmen.

Wien, d. 22. März. Der Kaiſer hat dem Staatsanwalt Gra-
fen Lamezan und dem Landesgerichtsrath Baron Wittmann den Orden
der eiſernen Krone dritter Klaſſe verliehen.

Vern, d. 22. März. Die Ratifikation des Weltpoſtvertrages
ſeitens Jtaliens iſt laut offiziellen Telegramms nunmehr erfolgt.
Rom, d. 22. März. Der Generaladjutant, General Menabrea,

iſt vom Könige beauftragt worden, den Kaiſer von Oeſterreich in Cor-
mons (Grafſchaft Goerz) zu begrüßen und ſich zu ſeiner Verfügung
zu ſtellen. Die Deputirtenkammer hat ſich nach Annahme des Re
krutirungsgeſetzes und des Berner Weltpoſtvertrags bis zum 12. April
vertagt.

Venedig, d. 22. März. Die Enthüllung des Denkmals Danielo
Manin hat heute in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. Die Stadt war
zu Ehren des Tages reich beflaggt und die Geſchäfte blieben geſchloſſen.

London, d. 22. März. Der Prinz von Wales wird nach den
nunmehrigen Beſtimmungen ſeine Reiſe nach Jndien im Monat No-
vember d. J. antreten. Der Zuſtand des erkrankten franzöſiſchen
Botſchafters, Grafen v. Jarnac, iſt nach den heute vorliegenden amt-
lichen Meldungen ein ſehr bedenklicher.

Frankfurt a. M., d. 21. März. Der Sonntagsverkehr in der
hieſigen Effecten-Societät iſt bis auf Weiteres geſchloſſen.

Zur Lage.
Wie man hört, hat die deutſche Regierung bereits vor einiger

Zeit dem Wiener Kabinet eine Kommunikation zugehen laſſen,
in welcher ſie ihrer Auffaſſung über das Verhältniß der italieniſchen Re
gierung zum Vatican einerſeits und zu den auswärtigen Mächten an-
dererſeits ſehr klaren Ausdruck giebt. Die Ausführung ſoll zu dem
Schluſſe gelangen, daß die italieniſche Regierung durch das Garantie-
geſetz, welches lediglich ein Akt der inneren Legislatur ſei und die aus-

wärtigen Mächte in keiner Weiſe berühre, nicht von den internationa-
len Verpflichtungen befreit werde, welche einem ſouveränen Staate frem
den Mächten gegenüber obliegen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß
dieſe Kommunikation im Hinblick auf die bevorſtehende Begegnung des

vergehen verſchoben und derſelbe auf Ehrenwort verpflichtet worden, ſich
heute Abend behufs ſeiner Jnternirung zu ſtellen, um den Ausgang der
Prozeſſe abzuwarten. Die Maßregel des Gerichts iſt unabhängig von
der Verfügung der Ausweiſung. Auch Ausländer und Ausgewieſene
können, wenn das Geſetz es geſtattet, gerichtlich verhaftet werden. Die
Ausweiſung bleibt beſtehen und wird, wenn ſie nicht in höheren Jn
ſtanzen zurückgenommen werden ſollte, vollzogen werden, ſobald die
Gerichtsbehörde den Ausgewieſenen freiläßt.

Münſter, d. 22. März. Das Gerücht von der Verhaftung des
Frhrn. v. Wendt, Redakteur des „Weſtfäliſchen Merkur“, beſtätigt ſich
nicht. Ob derſelbe noch in Münſter iſt, iſt nicht bekannt.

München, d. 22. März. Die in einer Münchener Correſpondenz
der geſtrigen „Augsburger Abendzeitung“ enthaltene Mittheilung, daß
der Rücktritt des Kriegsminiſters als ein Vorzeichen einer allgemeinen
Miniſterkriſis anzuſehen ſei, entbehrt, wie in gut unterrichten Kreiſen
verſichert wird, jeder Begründung. Die Angelegenheit betreffend die
Nichtannahme der Preußiſchen Caſſenſcheine iſt bereits geregelt und wird
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Auf einen Schelmen anderthalben.

Erzahlung von Levin Schucking.

(Schluß.)
Burkhard ſuchte Ausflüchte, und brachte vor, was ihm im Augen-

blick auf die Lippen kam.
„„Mein Herr“, ſagte Herr von Romsdorf, jetzt langſam ſich erhebend

und mit zornigen Blicken den beſtürzten Vetter durchbohrend, „Alles, was
Sie da ſagen, ſind lauter Flauſen und leere Vorwände. Ein hübſches
junges Mädchen, welches die Erbin einer halben Million iſt, ſchlägt man
nicht aus, wenn man nicht von der Bewerbung durch das niederdrückende
Gefühl des totalen eigenen Unwerthes, der eigenen Niedrigkeit abgehal-
ten wird.

Burkhard fuhr erblaſſend auf und wollte etwas erwidern, aber Herr
von Romsdorf ſchloß ihm durch eine gebieteriſche Handbewegung den Mund
und fuhr fort: „Schweigen Sie, mein Herr, und verſuchen Sie nicht,
mich zu täuſchen. Sie ſind der gewandteſte Schauſpieler, der mir je vor-
gekommen iſt ich hätte vor wenig Augenblicken noch darauf geſchwo-
ren, daß Sie wirklich mein Vetter Burkhard Romsdorf ſeien aber jetzt
ſehe ich, daß ich es in der That mit einem Menſchen zu thun habe,
der jämmerlich genug iſt, ſich als dieſes ſaubern Vetters Werkzeug gebrau-
chen zu laſſen

„„Aber um's Himmelswillen, es war ja ein reiner Scherz von mir.“
„„Schweigen Sie, ſchweigen Sie, frecher Menſch ich weiß Alles.

Sie haben dem jungen Mädchen drüben ja ſelbſt Alles geſtanden, Sie
haben ihr ſogar von ihrer Reue geredet das aber hat Sie nicht abge-
halten, mir gegenüber doch in ihrer falſchen Rolle als Betrüger aufzu-
treten.““

„„Jch bitte Sie, Herr von Romsdorf, Jhre Worte zu bedenken, oder,
was noch beſſer wäre, inne zu halten und mich einmal zum Sprechen
kommen zu laſſen!“ rief Burkhard völlig außer ſich aus.

„„Was braucht es hier noch viel Gerede Sie haben ja ſelbſt
Alles geſtanden und dort, dort kommt die Zeugin“, fuhr Herr von
Romsdorf in ſeinem Eifer fort, auf Fränzchen deutend, die eben des
Wegs vom Pachterhof her durch die Schlingpfade der Anlagen auf das
Haus zugeſchritten kam.

o

Kaiſers Franz Joſeph mit dem Könige Victor Emanuel gemacht
worden iſt, und daß der Erſtere vielleicht Anlaß nimmt, die Angelegen-
heit zum Gegenſtand eines Meinungsaustauſches mit dem Herrſcher
Jtaliens zu machen.

Der Papſt hat zwar kein Land mehr, gleichwohl gilt er noch als
Souverän. Aus dieſem Widerſpruch ergiebt ſich für ihn die Freiheit,
nach Belieben auswärtige Regierungen zu beſchimpfen, ihre Unterthanen
zum Widerſtande gegen die Geſetze, zum Hochverrath aufzufordern, ohne
daß man ihn dafür zur Rechenſchaft ziehen könnte. Durch das italie-
niſche Garantiegeſetz ſei die Verantwortlichkeit des Papſtes für ſeine
Handlungen zwar nicht abgeſchafft, wohl aber auf eine moraliſche herab
gemindert worden. Er dürfe alle Welt beleidigen und dem Beleidigten
bleibe das leere Nachſehen. Man müſſe alſo auf Mittel denken, ſich
gegen Angriffe des Papſtes ſicherzuſtellen und von ihm Genugthuung
zu erhalten, wenn er auch aufgehört habe, „als weltlicher Souverän
faßbar zu ſein.“ Es iſt ein merkwürdiger Zufall, daß ſich ein erbitter
ter Feind Deutſchlands in dieſer Anſchauung mit den deutſchen Blaät-

e

„Fränzchen““, rief er laut ihr entgegen, „Fränzchen, komm einmal
her, raſch

Fränzchen beſchleunigte ihre Schritte und kam trippelnd auf die
Veranda zugelaufen.

Noch ehe ſie dieſelbe erreicht hatte, rief ihr der erzürnte Herr ent
gegen „„Sag's einmal hier dem Monſieur in's Geſicht, was er Dir
geſtanden hat welch' abſcheuliches Spill er mit mir zu treiben wagt-
der

„„Jetzt kein Wort weiter, mein Herr von Romsdorf“, fuhr hier Burk-
hard blaß vor Zorn und ſeiner nicht mehr mächtig ein, „da Sie ent-
ſchloſſen ſind mich nicht anhören zu wollen, ſo räume ich lieber das Feld!
Jhre Fräulein Tochter da, die, wie ich ſehe, noch immer in ihrer unwür-
digen Maske ſteckt, und freilich auch am beſten thäte, wenn ſie immer
darin bliebe, ſo gut paßt dies Coſtume zu ihrem Weſen ihre Fräulein
Tochter wird allerdings gegen mich zeugen, daran zweifle ich nicht. Was
ich zu meiner Vertheidigung ſagen wollte, daß ich mir einen bloßen Scherz
habe machen wollen wird ſie eben ſo wenig glauben wie Sie. Es be-
ſteht zwiſchen uns keine Sympathie, ſie gefällt mir nicht und ſo werde
ich da das gewöhnlich gegenſeitig iſt, auch bei ihr keine Gnade gefun-
den haben. Jch ziehe vor, mich den weiteren Beleidigungen, mit denen
Sie mich überhäufen, und gegen die ich wehrlos bin, zu entziehen.“

Damit verließ er ſtolzen Schrittes, entrüſtet, erbittert und doch auch
niedergeſchlagen die Veranda, und eilte in's Haus, um ſofort Anſtalten
zur Abreiſe zu treffen.

Niedergeſchlagen, ſagen wir denn auch im höchſten Zorne und in
der höchſten Entrüſtung bleibt es ein bitteres Gefühl, wenn man ſagen
muß, daß man eben die Hoffnung auf eine halbe Million verloren hat,
die Hoffnung, die man ſeit Monden hegte und worauf man allbereits
die ſchönſten und lachendſten Pläne, die glänzendſten Luftſchlöſſer baute!

Sie war nun dahin, dieſe Hoffnung, auf ewig, und Burkhard mußte
ſich ſagen daß er ſich durch ſeine eigene Schlauheit ganz allein darum
gebracht er verfluchte innerlich ſeinen thörichten Einfall, er hätte ſich die
Haare ausraufen mögen über dieſe ganze, von ihm ſelber einzig und allein
eingefädelte Geſchichte. Aber freilich, hätte er ſie auch nicht eingefädelt

dann hätte er ja am Ende doch die halbe Million nicht gewonnen
er war nicht der Mann, ſich zu verkaufen und Neigung zu lügen, wo

er ſie nicht fühlte.
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tern begegnet. Edmond About veröffentlicht im XIX. Siekle einen Ar- meſſene Vertretung gefunden haben, legt denn auch Zeugniß dafür ab,
tikel, worin er mit großer Befriedigung den Nachweis führt, der Papſt daß die einzelnen Fraktionen während der nächſten Zeit die Waffen
ſei jetzt mächtiger als je, und gerade in der Schwäche liege ſeine Stärke. ruhen laſſen wollen. Nur die Bonapartiſten werden nach wie vor ihr
Beſäße er noch den Kirchenſtaat, ſo dürfte er es nicht wagen, das deutſche Geplänkel gegen die übrigen Parteien fortſetzen.
Reich herauszufordern, weil ſonſt die deutſchen Panzerſchiffe vor Ancona
oder Civitavecchia erſcheinen und Truppen an das Land ſetzen würden.
Seit er als „Pfarrer im Vatikan“ fungire und auf ſeinen Hausgarten
eingeſchränkt ſei, werde er durch italieniſches Territorium gedeckt, und
ohne dieſes zu verletzen, könne ihm Niemand etwas anhaben. „Der

Eine zweite Geflügel und Vogelausſtellung
des Ornithologiſchen Central- Vereins für Sachſen und Thü-
ringen zu Halle vom 20. bis 23. März zu erleben, iſt ein ſo erfreu-
liches Ereigniß, daß die Preſſe geradezu ihre Pflicht verſäumen würde,

Papſt“, ſagt About, „iſt niemals ſo ſtark geweſen, er hat niemals über wenn ſie derſelben nicht mit einigen Worten beſonders gedenken wollte.
ſo furchtbare Waffen verfügt und hat niemals der Sache der Unter-
drückten in Europa ſo viel Nutzen gewährt.“ Die deutſche Reichsregie-
rung ſcheint dieſe letztere Anſicht zu theilen und wünſcht natürlich nichts
ſehnlicher, als dem Papſtthum die Anwaltſchaft der „Unterdrückten“ zu
verſalzen. Der Weg zu dieſem Ziele führt über Jtalien. Daher be-
kämpfen nicht nur die deutſchen Blätter mit Einemmale das italieniſche
Garantiegeſetz, ſondern die deutſche Regierung hat, wie von vielen
Seiten verſichert wird, bereits diplomatiſche Schritte in dieſer Richtung
gethan. Die Einen wollen wiſſen, es ſei eine Note von Berlin an das
italieniſche Miniſterium gerichtet worden, die Anderen behaupten, Bis-
marck habe nur dem deutſchen Botſchafter in Rom einen Erlaß zuge-
ſchickt, welcher die ſchlimmen Folgen des Garantiegeſetzes erörtere. Der
Form nach verſchieden, wären in der Sache beide Maßregeln ſo ziem-
lich gleich.

Das italieniſche Garantiegeſetz, welches am 16. Februar 1871
von der Abgeordnetenkammer, am 2. Mai vom Senate angenommen
wurde, war ein durch die Verhältniſſe entſchuldbarer, aber ſchwerer Jrr-
thum. Es ſtellt in Artikel II den Papſt in Bezug auf Beleidigungen
ſeiner Perſon dem König gleich, nahm in Artikel VII den Vatican, den
Lateran und Caſtel Gandolfo von der italieniſchen Gerichtsbarkeit aus,
verbot in Artikel VIII jede Durchſuchung oder Beſchlagnahme in päpſt-
lichen Bureaux, gewährte in Artikel IX dem Papſte die Erlaubniß, jedes
ſein geiſtliches Amt betreffende Actenſtück an allen Kirchenthüren Roms
anzuſchlagen, und ſicherte ihm in Artikel XII die vollſte Freiheit ſeiner
Correſpondenz mit den Biſchöfen und der ganzen katholiſchen Welt ohne
jede Einmiſchung der Regierung zu. Man hat es ſeitdem im Quirinal
bitter bereut, der Curie ſo viele Zugeſtändniſſe gemacht zu haben. Nicht
blos die republikaniſche Partei, welche das Garantiegeſetz ſofort ein
Verbrechen an der Nation nannte, auch ſehr gemäßigte Politiker be-
zeichnen es heute als einen Fehler. Wenn die deutſche Regierung auf
Abänderung deſſelben dringen ſollte, ſo würde ſie in Jtalien ſelbſt
bei einem großen Theile der Bevölkerung die freudigſte Zuſtimmung
hervorrufen.

Die franzöſiſche National- Verſammlung hat ſich bis zum
11. Mai d. J. vertagt; die meiſten Deputirten ſind bereits in ihre
Heimath zurückgekehrt, und der Präſident der Republik hat ebenfalls
Verſailles verlaſſen, um ſich für die Dauer der parlamentariſchen Ferien
mit ſeiner Familie im Elyſée häuslich einzurichten. Man darf daher
einigen Wochen der Ruhe entgegenſehen, die allerdings nach den jüngſten
parlamentariſchen Kämpfen und der mit Aufregungen aller Art ver-
knüpften Miniſterkriſis ſehr erwünſcht kommen. Die Zuſammenſetzung
der von der Nationalverſammlung ernannten Permanenzkommiſſion, in
welcher alle Parteigruppen mit Ausnahme der Bonapartiſten eine ange-

Wie im vorigen Jahre, ſind auch diesmal ſämmtliche innere Räume
von Bellevue vollſtändig gefüllt, ja faſt überfüllt von dem, was da
fliegt und ſich auf unſern Höfen bewegt. Man hat ſich deshalb ſogar
genöthigt geſehen, aus den inneren Räumen herauszugehen und die
lange Veranda zu einem Obdache für Geflügel und Kaninchen herzu-
richten. Man hat es eben bis auf 1530 Nummern gebracht worin
natürlich Alles begriffen iſt, was zur Ausſtellung gelangte. Denn der
Katalog zählt unter 9 verſchiedenen Rubriken 292 Nummern für Hüh
ner, 24 Nummern für Enten und Gänſe, 663 Nummern für Tauben,
283 Nummern für Sing und Ziervögel, 43 Nummern für ausge-
ſtopfte Vögel, 65 Nummern für Kaninchen, 10 Nummern für mecha-
niſche Kunſtwerke mit fliegenden Vögeln von Guſtav Uhlig hier-
ſelbſt, 107 Nummern für Geräthſchaſten und Producte und 43 Num-
mern für ornithologiſche Schriften auf. Hierüber iſt zu bemerken, daß
ſich unter einer Nummer häufig mehrere Ausſtellungsgegenſtände befinden.
So erhöhen ſich die Hühner auf 713, die Enten und Gänſe auf 61, die
Tauben auf 686, die Sing und Ziervögel auf 539, die ausgeſtopften
Vögel auf 55, die Kaninchen auf 134, die mechaniſchen Kunſtwerke
auf einige dreißig, die Geräthſchaften und Producte auf 240, ſo daß
die Geſammtſumme der ausgeſtellten Gegenſtände ſich auf mehr als
2500 beläuft, welche nach den Einzelſummen des Kataloges einen
Werth von annähernd 34,000 Mark beſitzen, die ſich mit den Unkoſten
wohl über 37,000 Mark ſteigern mögen.

Schon hieraus geht hervor, daß eine ſehr große Anzahl von Aus-
ſtellern das Werk zu Stande gebracht hat. Sie gehören in Wahrheit
auch weiteren Kreiſen an, als Sachſen und Thüringen wir finden Aus-
ſteller aus München, Hannover, Harburg, Hanau, Stralſund, Hamburg,
Altona, Solingen, Bernburg, Andreasberg, Roſtock, Münſter in Weſt
phalen, Hildesheim, Schleuſingen, Stettin und Gotha vielfach vertreten.
Der ganze übrige Theil der Ausſteller gehört aber dem Kreiſe von
Sachſen und Thüringen an, ſo aber, daß derſelbe bis in das Voigtland,
das Erzgebirge und Bautzen reicht. Aus Halle ſelbſt haben ſich viele
Ausſteller betheiligt, und freuen wir uns ganz beſonders hierüber. Die

S Oscar Jäniſch, Fr. Jentzſch sen., Franz Taatz, H. A. Purſche,
uſtav Winkelmann, Rudolph Zier, Louis Bieler, G. Schöbe, H. C.

Schnee, Aſſeſſor C. F. Müller, Reſtaurateur Wilh. Hoffmann, S. Fied
ler, Robert und Oskar Schmeißer, Franz Bolte, Fuhrherr Schaaf, Aug.
Schröder, Aug. Apelt, Paul Berger, C. Carl, Hugo Grauert, Conrad
Preßler, Herm. Raute, Prof. A. Volkmann, Jul. Beeck, A. Berger,
Paul Berger, Aug. Ehrhard, C. Gaudig, Emil Lange, Wilh. Rohn-
ſtein, Gottfried und Carl Volkmann, E. H. Wagner, G. Brecht, G.
A. Richter, R. Schlobach, H. Wege, L. Schäfer, F. Zöllmer, Fr. Kohl,
Otto Adam, Paul Bachmann, Herm. Berghaus, A. Donath, Otto Koh-

So ging er in Eile, in grenzenloſer Aufregung durch's Haus, und
ſchritt unten durch den Speiſeſaal, um in den dahinter liegenden Räumen
ſeinen Martin aufzuſuchen und ihm anzubefehlen, die Pferde zu ſatteln,
als ſich langſam eine Seitenthür öffnete und eine reizende junge Dame
in einfacher und doch ſorgfältiger Toilette mit einem durchaus unbefan-
genen, und doch etwas verſchämten Lächeln vor ihn trat und ihm die
Hand entgegenſtreckte.

Er blieb ſtehen und ſah ſie mit großen Blicken überraſcht, und be
zaubert von dieſer reizenden Erſcheinung, an.

„Mein lieber Vetter“, ſagte die junge Dame erröthend, „„ſind Sie
ſo excluſiv, daß Sie meine Hand nicht nehmen, weil Niemand da iſt, der
uns einander regelrecht vorſtellt?“

„Um Gotteswillen, wer ſind Sie, mein Fräulein doch nicht
„„Jhre Couſine Marianne wer anders
„„Sie Sie ſind meine Couſine o mein Gott dann bin ich

der unglücklichſte Menſch unter der Sonne dann bleibt mir nichts
übrig, als aus Jngrimm über mich ſelbſt und aus Verzweiflung über mein
Schickſal mich in den See dort zu ſtürzen.“

„„Aber was um des Himmels Willen haben Sie denn, was iſt
Jhnen

„„Soll ich Jhnen das erzählen ſoll ich zu meinem Unglück mich
noch in ihren Augen lächerlich machen? Jch bin ein Thor geweſen, ein
hirnverbrannter Thor ich habe eine Dummheit begangen, die ganz
unſäglich iſt, und in Folge davon Jhren Vater tödtlich beleidigt, wie er
mich tödtlich beleidigt hat.

„„Welche Geſchichten aber ich will das Nähere wiſſen Sie
müſſen es mir erzählen Sie ſind das mir ſchuldig““, ſagte Marianne
erſchrocken.

„„Wollen Sie mich wegen meiner grenzenloſen Thorheit nicht ver
achten, nicht haſſen verſprechen Sie mir das

„Jch meine“, fiel Marianne ein „„Sie ſehen mir am Geſicht an,
de ich daran nicht denke und daß Sie ſolcher Betheuerungen nicht be
ürfen.“

„„Nun wohl, wie von einem böſen Geiſt verblendet habe ich die tolle
Jdee gefaßt, Sie wollten mit mir Jhr Spiel treiben, Sie hätten ſich als
Pachtertochter verkleidet, und das Mädchen auf dem Meierhofe habe ich
für Sie gehalten. Um dieſe Myſtification zu ſtrafen habe ich nun dem
unglücklichen Geſchöpf aufgebunden, ich ſei ebenfalls nicht, was ich ſcheine,

nicht Burkhard von Romsdorf, ſondern deſſen armer Schreiber. Sie hat
das ſofort geglaubt und hat es Jhrem Vater mitgetheilt. Jhr Vater
ſcheint es im Anfang für das gehalten zu haben, was es war, eine Poſſe,
er iſt ſogar darauf eingegangen, und hat mir geſtanden, das Mädchen ſei
ſeine Tochter, und dann hat er mich aufgefordert, mich um daſſelbe zu
bewerben, mit ſeinem vollen väterlichen Segen. Jch habe es aber abge
lehnt, weil

„„Sie haben es abgelehnt?
mich, wie Sie ſelber ſagen?“

„Allerdings Jhr Vater beſtätigte ja, was ohnehin ſchon meine
Ueberzeugung war.“

„Aber weshalb lehnten Sie es denn ab, um ſie zu werben
„Nun, weil ich nicht wollte, weil ich keine Sympathie für dies Ge

ſchöpf fühlte, weil ich nicht etwas thun wollte, was meiner unwürdig iſt,
mich um die Hand eines Mädchens bewerben, für das ich keine Neigung
fühlte, und wenn ſie auch alle Schätze der Welt beſäße.“

„„Das iſt brav von Jhnen, Vetter!“ rief hier Marianne aus, indem
ſie innerlich laut aufjubelte, „„das iſt brav von Jhnen und jetzt?“

„„Jetzt““, fuhr Burkhard zu erzählen fort, „„jetzt wurde Jhr Vater,
der ein ſolches Motiv nicht zu glauben ſcheint, plötzlich im höchſten Grade
zornig und zeigte mir, daß er nun das unſinnige Märchen, welches ich
dem Pachtermädchen aufgebunden, für wahr halte!“

Marianne begann laut zu lachen. „„Kommen Sie zum Vater, ich
will mit ihm reden!“ ſagte ſie dann.

„Nicht für Alles in der Welt!“ rief Burkhard aus, „,ſoll ich mich
noch einmal ſeinen Beleidigungen ausſetzen

„„Kommen Sie nur, ich werde Sie davor ſchützen, Vetter es ſoll
Jhnen eine volle Ehrenerklärung werden

„„Das iſt ſehr gütig von Jhnen, Couſine aber
„„Was wollen Sie ſagen
„„Was helfen mir alle Ehrenerklärungen, da ich jetzt Sie mir ver

ſcherzt habe, und dabei all mein Erdenglück.““
„Aber“, fiel Marianne dunkelroth werdend ein, „„Sie wollen ja kein

Mädchen, das ein großes Vermögen beſitzt
„„Wenn es mir keine Neigung einflößt Jhnen aber Couſine

laſſen Sie mich es Jhnen ausſprechen, um dann zu fliehen und für ewig
mein verzweifeltes Mißgeſchick zu beklagen Jhnen fliegt mein Herz zu,

Und Sie hielten doch das Mädchen für

für Sie könnte ich in den Tod gehen.“



lig, Max Schulen, Gebr. Zeidler, Guſtav Dreißig W. Fiſchmann,
Th. Hennig, J. R. Kunze, H. Linde, Jul. Lüderitz, Mädel, Wilhelm
Mentzel, Franz Sauer H. Schulze Louis Schmidt, J. Schwarz,
Reſtaurateur F. Meyer, Guſt. Riedel, R. Schmidt und Schmidt in der
Wilhelmsſtraße 20, G. Brecht, Th. Ebel, Fr. Scharf, Th. Stock, Suhle,
R. Tittel, F. Kauffeldt, Gebr. Seyffert, F. Schirmer, Wilh. Schlüter,
Traxdorf, Bruno Herrmann, Franz Braunß, Franz Heckert, L. Körner,
Rud. Zier, ſowie Fräulein Bernhard und Frau Selma Fiſcher bilden
ein ſo anſtändiges Contingent der Ausſteller, daß es gewiß allgemein
überraſchen wird, eine ſolche Menge von Vogelfreunden hierſelbſt anzu
treffen. Aber nicht nur die Menge dieſer Ausſteller hat uns lebhaft
erfreut, ſondern auch das von ihnen Ausgeſtellte. Wir geben uns eben
gern der Meinung hin, daß ſo viel Ausſtellungsobjekte auch auf eine
große Naturliebe unter unſern Mitbürgern deuten. Fürchteten wir nicht,
den übrigen Ausſtellern wehe zu thun, wenn wir den einen oder andern

anz beſonders hervorheben, ſo würden wir geradezu Ueberraſchendes zu
erichten haben namentlich wenn wir uns auf das Gebiet der Sing-

und Ziervögel begeben wollten. Dergleichen haben wir, aufrichtig ge
ſtanden nicht in Halle vermuthet, ſo viel wir auch dem jungen Ver-
eine zutrauten.

Dafür kann er aber auch ſagen, ein wohlgelungenes Werk zu Stande
gebracht zu haben. Ref. hat ich mehrere Stunden bei demſelben auf-
gehalten, aber er kann wohl ſagen mit wahrhaftem Vergnügen, und
daß es ihm nicht allein ſo erging, konnte man auf allen Geſichtern leſen.
Ref. war ſchon recht zeitig am Morgen aufgebrochen, um in möglich-

ſter Ruhe die Ausſtellung zu genießen. Allein, dieſe währte nicht lange
Jeder war wahrſcheinlich in derſelben Abſicht ſchon früh aufgebrochen,
und ſo ſchwoll denn binnen kürzeſter Friſt die Zahl der Beſucher derart
an, daß man trotz der großen Räumlichkeiten ſich ſchließlich doch recht
beengt ſah. Das ſpricht wohl am beſten für die Popularität des Unter
nehmens, und um ſo erfreulicher, als bei uns nicht jedes Werk in glei
cher Weiſe Anklang findet. Wer mit dem Kataloge in der Hand das
ſchöne Werk genießt, ſollte auch ganz mit jenem beginnen, nämlich mit
den Hühnern, um bei den ausländiſchen Zier- und Singvögeln, den

jDT

Marianne war röther und röther bei dieſer plötzlichen ſtürmiſchen
Liebeserklärung geworden, jetzt unterbrach ſie dieſelbe, indem ſie mit einem

ſchelmiſchen Lachen ſagte: „Nun, ſo wagen Sie wohl auch um meinet-
willen den zornigen Blicken meines Vaters zu trotzen kommen Sie

nurlDamit ſchritt ſie raſch voran und Burkhard folgte ihr. Draußen
auf der Veranda ging Herr von Romsdorf mit langen Schritten, die
Hände auf dem Rücken, auf und ab, wobei er ſeltſamer und für Burk-
hard höchſt überraſchender Weiſe ſeine volle Gemüthsruhe dadurch an den
Tag legte, daß er leiſe eine Stelle aus einer Opernarie pfiff. Als er
die beiden jungen Leute herankommen ſah, heftete er einen Blick auf die-
ſelben, woraus Burkhard ebenfalls ſofort zu erkennen glaubte, daß das Ge
witter vorübergezogen. Er trat ihnen jedoch mit ernſter Miene entgegen.

Marianne nahm Burkhard's Hand und ſagte mit ein wenig ſtocken-
der Stimme, mit einem Tone, deſſen Verlegenheit nicht ganz zu der
ſcherzhaft ſein ſollenden Wendung ihrer Worte paßte: „„Lieber Vater, hier
bringe ich Dir Deinen rechten und echten Vetter Burkhard zurück, der ſo
edelmüthig iſt, daß er Deine Tochter Fränzchen, deren Hand Du ihm

boteſt, ausſchlägt, obwohl ſie eine reiche Erbin iſt! Statt deſſen wirbt
er um mich, die ſeit Deiner Adoption Fränzchens arm und enterbt iſt;
und da Du weißt, daß ich mir ſeit je in mein eigenſinniges Köpfchen ge
ſetzt habe, nur eine Bewerbung anzuhören, von deren völliger Uneigen-
nützigkeit ich überzeugt bin, was hier im glücklichſten Maße der Fall iſt,
da Du das weißt, Väterchen, ſo

Herr von Romsdorf ließ ſie nicht ausreden er ſah gerührt in ihr
roſiges verſchämtes Geſicht und dann ergriff er Burkhard's Rechte und
ſagte lachend:

„Ja, wenn es ſo iſt, dann ſeien Sie mir herzlich willkommen
als Vetter und als Sohn, Burkhard. Verzeihen Sie mir das kleine
Spiel, das ich mir mit Jhnen erlaubt habe; aber es war eine ärgere
Komödie, die Sie aufgeführt hatten und im Hauſe eines alten Diplo-
maten eine ſolche Myſtification zu wagen das verdiente eine kleine
Strafe!““

„Verzeihen Sie mir verſetzte Burkhard ganz verwirrt und über-
glücklich, „„ich bin der Schuldige, freilich aber ich dachte, daß man
gegen mich eine kleine Komödie in Scene ſetzen wollte; und weil
ich nun ebenfalls ein Diplomat, wenn auch nur erſt ein angehender
bin, ſo hielt ich es für eine Ehrenpflicht, zu ſetzen: „auf einen Schel-
men anderthalben!“

„Das“, fiel lachend Herr von Romsdorf ein, „war eben auch mein
leitender Gedanke. Daß Sie der rechte Vetter ſeien, ward mir im Augen-
blicke klar, nachdem ich wenige Worte mit Jhnen gewechſelt. Jch verſuchte
nun, Jhnen eine Falle zu ſtellen, und da Sie darauf nicht eingingen, ſo
nahm ich den Anſchein an, als glaubte ich an Jhre falſchen Bekenntniſſe
gegen Mariannens junge Freundin.“

„Und was ſind das eigentlich für Bekenntniſſe?“ fiel Marianne hier
geſpannt ein.

Burkhard erzählte nun ausführlich, wie er zu dem Glauben Ma-
rianne wolle ihn täuſchen und dazu, eine andere für ſie zu halten, ge
kommen und ſo wurde auch Marianne gezwungen, ihr kleines Abenteuer
am See zu geſtehen, und als dann ihr Vater fröhlich die Hände der beiden
jungen Leute zuſammenlegte, ſagte er:

„So hat auch hier einmal wieder „hoher Sinn im kind'ſchem Spiel“
gelegen mein Töchterchen iſt dadurch auf's Beruhigendſte inne gewor-
den, daß ſie ſich zwar einen Schelmen oder gar anderthalben, aber doch
ein ganzes und ehrliches Herz gewonnen hat!“

ſogenannten Exoten zu enden. Sonſt kann man von der Maſſe des
Stoffes leicht erdrückt werden. Aber an der Hand jenes Kataloges zeigt
es ſich bald, wie äußerſt vortrefflich und methodiſch die Aufſtellung der
reichen Sammlung iſt. Da ſtehen in vorderſter Reihe die Cochinchina
die Brahmaputra, die Prinz Albert, die Malayen, die Faſanhühner, die
Yokohama, die Dorkings, die Spanier, die Créve Coeur, die La Fléche
die Houdan, die Paduaner, die Poland, die welſchen Hühner, die Bra
banter, Holländer, Hamburger, Breda und Jtaliener, die bergiſchen
Kräher, das böhmiſche Feldhuhn, die Strupphühner, die javaniſchen
Seidenhühner, das Kampfhuhn, die Bantams, die Zwerghühner, die
Baſtarde, Faſanen, Perl- und Truthühner, ſowie die Pfauen. Welche
Vollzähligkeit! Aber auch welches Leben in den allerverſchiedenſten Formen
Farben und Größen! Ref. hätte ſich eigentlich den ganzen Katalog an
ſtreichen müſſen, hätte er jedem einzelnen Käfig mit ſeinen Jnſaſſen
gerecht werden wollen. Es kommt eben darauf an, was man in einem
Huhne ſchätzt, die Größe des Bratens oder Form und Zeichnung. Jn
beiderlei Beziehung wurde man überraſcht, in letzter beſonders von den
zierlichen Bantams und den ſonderbaren Haarhühnern, welche Herr
Aſſeſſor Müller hierſelbſt ausgeſtellt hatte, in erſter von rieſengroßen
Cochinchina's. Hier iſt wirklich zu beliebiger Auswahl, gleichſam auf
Beſtellung für alle möglichen Wünſche, gezüchtet worden ſo groß iſt
die Sammlung der Hühnerarten. (Schluß folgt.)

Halle, den 23. März.
Geſtern und heute den 23. März beſuchte der Profeſſor Klop-

fleiſch aus Jena unſere Stadt, um das hieſige Muſeum der Alter-
thümer zum Behufe ſeiner Forſchungen in Augenſchein zu nehmen. Er
gehört bekanntlich zu den eifrigſten Forſchern des prähiſtoriſchen Men-
ſchen und hat in ganz Thüringen namentlich auch in der Goldenen
Aue, bei Burgſcheidungen, Allſtedt u. ſ. w. erfolgreiche Ausgrabungen
vorgenommen. Er gedenkt dieſes Forſchungsmaterial in einem eigenen
Werke zu verarbeiten und herauszugeben.

Jm vierten Quartale des vergangenen Jahres ſind auf dem
Bureau des hieſigen Standesamtes angemeldet: Geboren 590,
Geſtorben 462 und Eheſchließungen 128.

Der Geheime Mediz.-Rath Prof. Weber iſt nach Neapel zu
ſeiner daſelbſt an Lungenentzündung erkrankten Mutter gereiſt. Nach
ſeiner Rückkehr wird derſelbe nach London gehn, um die Einrichtungen
der verſchiedenen Krankenanſtalten genau zu prüfen und das Gute und
Praktiſche hier bei den Bauten der Kliniken, welche in dieſem Jahre
beginnen werden, zu verwerthen.

„Lenz, der fröhliche Knabe“ ſollte am 21. März mit Sang und
Klang in die Lande kommen. Er ſcheint aber, wie die Dinge jetzt
ſtehen, ſich den Feſteinzug noch überlegen zu wollen. Einſtweilen herrſcht
feucht-kaltes Schneewetter, und auch der geſtern' um ein Uhr Nachts
eingetretene Vollmond iſt nicht als Frühlingsbote erſchienen.
Worte: Der Frühling fängt ſchön an!

Vermiſchtes.
Endlich, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Madrid, einmal

etwas Neues, ein Ereigniß! Das Geſchick hat die Madrider ſo lange
mit kleinen Vorfällen geplagt, mit Dingen, die, wie Pronunciamientos,
Regierungs und Thronwechſel, kleine militäriſche Ereigniſſe im Norden,
einmal ein gewiſſes Jntereſſe erregen, aber in wenigen Tagen ſchon
halb vergeſſen ſind, daß der Gerechtigkeit halber nun auch einmal ein
ernſter Vorfall an die Reihe kommen mußte, etwas, für das man ſich
tief und lange intereſſiren konnte. Und ſo iſts denn geſchehen, indem
für alle Welt die Ankündigung gekommen iſt, daß am 28. d. M. die
Saiſon der Stiergefechte wieder eröffnet werden wird. Die Unter-
nehmer verſprechen das Menſchenmögliche: Thiere aus den beſten Züch
tereien von Caſtilien und Andaluſien, Spadas was man in Deutſch
land Matadore nennt von bewährter Virtuoſität, und überhaupt
ein ſo vortreffliches Perſonal, als es unter den gegenwärtigen ſchwierigen
Umſtänden und bei dem großen Conſum in Spanien zuſammenzubringen
ſei. Aus letzteren Worten können Theaterdirektoren, nebenbei geſagt,
zu ihrem Troſt erſehen, daß nicht allein Heldentenore und Primadonnas
anfangen rar zu werden. Aus der Ankündigung erſieht man, daß
einige Anforderungen der Menſchlichkeit berückſichtigt werden ſollen.
Den Gebrauch der perros de presa für kampfluſtige Stiere will man
wegfallen laſſen und für dieſelben banderillas de fuego anwenden.
Eben ſo ſoll das Marterinſtrument, genannt media luna, „unterdrückt
werden und nur in ſehr ausnahmsweiſen Fällen zur Anwendung kommen“
(wörtlich). Die verwundeten Pferde, welche nicht mittels ihrer eigenen
Füßen den Platz verlaſſen können, ſollen mit der punlilla getödtet
werden. Jn jeder Vorſtellung werden ſechs Stiere vorgeführt und ab-
gethan werden. Die Preiſe der Abonnements für die verſchiedenen
Abtheilungen der Sitzplätze werden gleich mit veröffentlicht, da es Ehren
ſache jeder faſhionabeln Familie iſt, eine Loge in der paza de toros
zu beſitzen.

Die Gerager Handelsſchule.
Das funfundzwanzig jährige Jubiläum der Gerager Handels ſchule am

8. Oktober 1874. Jnhalt: 1. Feſtrede des Begruünders und Direktors der Anſtalt
Dr. Ed. Amthor. 2. Feſtbericht des Vorſitzenden des Feſteomites C. Wor-
litzer. Gera, Selbſtverlag der Handelsſchule' 1875.

Die 25jahrige Jubelfeier des Beſtehens der Geraer Handelsſchule, welcheam 8. Oktober 1849 in Hildburghauſen egrundet, von da im Jahre 1854 nach
Gerga uüberſtedelte, wurde in den erſten Oktobertagen des verfloſſenen Jahres unter
Theilnahme zahlreicher perſönlich oder ſchriftlich ſich kundgebender Freunde und
ginge aus alter und neuer Welt feſtlich begangen. 909 Schuüler ungefähr
haben auf beiden Anſtalten ihre Ausbildung erlangt. Der Beſuch in Gera wuchs
von 21 in 1854 auf 183 Hörer in 1874. Der Grund dieſer Bluthe liegt wohl
in gleicher Weiſe in der Daſeins- Berechtigung der Handelslehranſtalten uüberhaupt,
wie in der e grng des Schöpfers dieſer Anſtalt im Beſonderen. Dr. Amthor,
urſprünglich dem Studium der orientaliſchen und neueren Sprachen, der Theologie
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und Naturwiſſenſchaften ſich widmend und dem Publikum durch ſeine
alpinen Publikationen („Kirolerfuührer“, „Kaärntnerfuührer“ u. a. m.) bekannt,
unternahm in Folge der Aufforderung mehrerer Fabrikanten des Thuringer Waldes
und mit beſonderer Ermunterung er Meyers, des Vaters des Bibliographiſchen
Jnſtituts in Hildburghauſen, die Grundung der dortigen Anſtalt. Der Erfolg
hat, wenn auch nach angeſtrengtem Kämpfen und Beſtrebungen gezeigt, daß der
ihn leitende Gedanke der richtige war: daß nämlich der Kaufmannsſtand, materiell
faſt der bedeutendſte, auch einer der einflußreichſten durch entſprechende Erziehung
ſeiner Jugend zu einer höhern Bildung, einer über die Comtoir- und Geſchafts
ſchranken erweiterten Weltanſchauung gemacht werden muſſe. Seine Aufgabe
ſolle nicht allein Erwerb und Benutzung des Geldes, ſondern auch die Verfolgung
höherer Zwecke fur das Gute und Schöne, fur Gemeinde und Vaterland ſein.
Obiges Schriftchen, „Gönnern, Freunden, Gebern zum Dank, Feſtgenoſſen zur
Erinnerung“ beſtimmt, wird auch im Leſerkreis unſerer Zeitung freundlichſte
Theilnahme finden, da das Verzeichniß der Zöglinge der Handels und in ihrer
höheren Abtheilung der kaufmänniſchen Hochſchule nicht wenige Namen aus Halle,
der Provinz Sachſen und deren Umgebung aufweiſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. März.n: Der Handarb. W, C. Vandewe, Hospitalplatz 10, und E.

W. Ernſt, Taubengaſſe 53.
Geboren: Dem Handarbeiter G. Schneider ein Sohn, Wuchererſtraße 5;

eine uneheliche Tochter, Schutzengaſſe 9; dem Fabrikarbeiter W. G. A.
Dannenberg eine Tochter, Oberglaucha 23b dem Roßſchlächter G. L. R.!
Möbius ein Sohn, Töpferplan 2; dem Reſtaurateur G. G. W. Wenoel
ein Sohn, Bahnhofsſtraße 8; dem Kaufmann G. A. Stolle ein Sohn.
Königsſtraße 2; dem Kaufmann J. Gruneberg eine Tochter, große Ul
richsſtraße 39.

Geſtorben: Die Wittwe Eliſabeth Rumenapp geb. Vogelbein, 60 J. s Mon.
2 T., Altersſchwache, Lindenſtraße 10; des Handarb. W. Bennemann
Tochter Bertha Minna Emilie, 4 J. 10 M. 17 T., Lungenentzundung,
Hanfſack 4; des Handarb. F. W. Schubert Tochter Friederike Auguſte

mma, 1 J. 8 T, Unterleibsentzuündung, Klausthorvorſtadt 16; die
Wittwe Marie Weßling geb. Voigt, 77 J. 1 M. 5T Waſſerſucht, Sagal-
berg 5/6 des Kaufmann A. Kieſewetter Tochter Marianne, 5 M. 21 T.,
r Je Merſeburger Chauſſee 116 der Handarb. Friedrich Gebhardt,
9

Chriſtiane Dorothea Rothe geb. Hillbrecht, 90 J. 24 T., Altersſchwache,
alte Promenade 11 des Conditor H. Joſiger Ehefrau Ottilie Helene
geb. Leinung, 28 J. 7 M. 1 T., Lungentuberkuloſe, Fleiſchergaſſe 39
des Koppelknecht J. G. Brendel Zwillingstöchter, Jda Anna, 1 Tag, und
Marie Emma, 2 Tage, Schwäche, Gottesackergaſſe 6; des Schuhmacher
W. F. Fuchs Tochter Wilhelmine Erdmuthe Emma, 6 Tage, Krampfe,
alter Markt 30; des Wagenreviſor R. Wilke Tochter Fanni Selma,
8 Tage, Krampfe, große Brauhausgaſſe 16; der Handarbeiter Chriſtof
l Wöolbins, 69 Jahr 11 Monat 13 Tage, Pneumonie, vor dem Geiſr-

hor 8.

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. Mr. Morgens 5 Uhr. Nachm. 2 Uhr ſAdends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,36 Par. L. 333,82 Par. L. 332,78 Par. L. 333,59 Par. L.
Dunſtdruck 0,97 Par. L. 1,72 Par. L. 1,68 Par. L. 1,46 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 80,8 pCt. 87,3 pCt. 89,1 Par. L. 85,8 7Ct.
Luftwarme 5,4 G. Rm. 0,2 G. Rm. 0,7 G, Rm. 2,1 G. Rm.
Wind NW 1. NW 1. NW 1., SS heiter 3. bedeckt 10. bedeckt 10. trube 8.olkenform dimhbus, Nimbus, NMimhbuas,

Marktberichte.
Magdeburg, d. 22. März. Weizen 174—192 M. Roggen 156-168 W.

Gerſte 179——190 M. Hafer 180-—195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. 22. März. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 56,80 M.

Serlin, den 22. Marz. Weizen: Termine feſt und hoher, gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis Rm. Loco 162-—198 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua
lität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez. April Mai 182-183 182
Rm. bez. Mai Juni 184-184 184 Rm. bez. Juni, Juli 186-187 186187 Rm. bez. Juli Aug. 186 188 187 Rm. bez. Roggen loco ſpaärlich

S Jm Terminhandel hielt heute eine feſte Stimmung an und mußten
Kaufer etwas beſſere Preiſe fur alle Sichten bewilligen, die ſich auch vollends
bis zum Schluß behaupteten, gekuünd. Ctnr. Kundigungspreis Rm. Loco
145--160 R. nach Qualität gefordert, ruſſ. 143 151 bez. inläänd. 152——159
Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. März April 149 nomin. April, Mai
148 bez. n tut 145 bez. Juni Juli u. Juli/ Aug. 144 bez.
Gerſte, große und kleine, 129--181 m. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco
reichlicher zugefuührt, Termine zu beſſeren Preiſen gehandelt, gekund. Ctnur.,
Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 158 —187 m. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u.
weſtpreuß. 162172 Rm. bez. pommerſch. u. mecklenb. 176--180 Rm. ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat m. bez. März April Rm. bez., April Mai 170
--171 Rm. bez., Mai Juni 163 Rm. bez. Juni Juli 162 Rm. bez. Juli-
Aug. 157 158 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 183--234 Rm. Futterwaare
163 --178 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps bez. poln. bez. Win-
terrubſen bez., roln. bez. Rüböl war nur auf ſpatere Lieferung ge
fragt und höher Etnr. Kuündigungsereis Rm. bez. Loco 56,00 Rm.
bez. pr. dieſen Monat u. März April 56 Rm. bez., April Mai 56 Rm. bez.Mat Juni 57, 56,7 8 R. bez. Leindl loco 60 Rm. bez. Spiritus
fand gute Beachtung und war beſonders loco und nahe Lieferung höher gekünd.

Liter Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 57,8 Rm. bez., loco mit
Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. März April 59 Rm. nom. April Mai 59,
3--7-6 Rm. bez. Mai, Juni 59,754 Rm. bez. Juni, Juli 60--60,1 Rm.
bez. Juli Aug. 60,4—61,1 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez.

Breslau, d. 22. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. März 56,00
bez., April Mai 56,40 bez. Juli Aug. 58,00 bez. Weizen pr. April Mai 174,00.
woggen pr. März 144,50, bez. April Mai 143,50 bez. Juni Juli 144,50 bez.
Rüböl pr. März 3,50 bez. April Mai 53,50 bez. Sept. Octbr. 58,00 bez.
Wetter Schnee.

Stettin, d. 22. März. Weizen pr. April Mai 186,50 bez., Mai Juni 186,
50 bez. Roggen pr. April Mai 147,00 bez., Mai Juni 143,50 bez. Ruböl 100
Kilogr. pr. März 53,00 bez. April Mai 53,00 bez. Sept. Oct. 57,0) bez. Spi-zu loco 56,20 bez. pr. März 58,00 bez. April Mai 59,60 bez. Juni Juli 60,

ez.
Hamburg, d. 22. März. Weizen loco feſter, auf Termine behauptet. Rog

gen loco feſt, auf Termine ſtill. Weizen pr. 126pfd. pr. März 1000 Kilo netto
187 Br. 186 G. April Mai 186 Br. 185 G. Mai Juni 187 Br. 186 G.,
Juni/ Juli 189 Br. 188 G. Juli Aug. 191 Br. 190 G. Roggen 1000 Kilo
netto pr. März 150 Br. 148 G. April Mai 147 Br. 146 G. Mai Juni 146
Br. 145 G., Juni Juli 145 Br. 144 G. Juli Aug. 141 Br. 143 G. Hafer
ſtill. Gerſte flau. Rüböl ſtill, loco 19, pr. Mai 57 Oct. pr. 200 Pfd. 59
Spiritus ſtill, pr. Maärz 44, April Mai 43*, Mai, Junl 44, Juni Juli pr. 100
Liter 100 14 Wetter Schnee.

Amſterdam, d. 22. März. Weizen loco geſchäftslos auf Termine unveran-
dert, pr. März 257, Mai 261. Roggen loco niedriger, auf Termine unveran
dert, pr. März 178, Oct. 178
loco 34, pr. Mai 34 Herbſt 36/,.

M. 15 T., Ruückenmarkentzöndung, alter Markt 18; die Wwe.

aps pr. Fruhj. 357, Herbſt 372 Fl. Rüböl

London, d. 22. März. (Schlußbericht.) Der Markt ſchloß fur ſämmtlicheGetreidearten bei ruvigem Geſchäft in feſter Haltung. e re re
Wetter: Regen.

Liverpool d. 22 März. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. F ſt., Tagesimport 12,000 Ballen amerlkaniſche.

Liverpool, d. 22. März. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 14,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Sehr Surats matt.
Amerikaniſche Lieferungen bei guter Frage thevrer. Middling Orleans S
middl. amerikaniſche 7*/ fair Dhollerah 5 middl. fair Dholleray 47, good
middl Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4/,, fair Bengal 4 fair Broach d
new fair Oomra 5,, good fair Oomra 5 fair Madras 5, fair Pernam S
fair Smyrna 6 fair Egyptian 8*,.

Petroleum. (Berlin, d. 22. März) Pr. 100 Kilo loco 30 M., vpr März
28 M., pr. März April 26 M. pr. April Mai 26 M. pr. Sept. Oct. 27 M.
Hamburg: Ruhig, Standard white loco 12,90 Bf., 12,8) Gd., pr. März 12,60
Gd. pr. April Mai 12,10 Gd. pr. Aug. Dec. 12,60 Gd. Bremen (Schluß-bericht): Standard whlte loco 12 M. 29 Pf. bz. Ruhig. Antwerpen: Raff.
Type weiß, loco 29 bz. 30 Bf., pr. März 291 bz. 30 Bf., pr. April 30 Bf.,
pr. Sept. 32 Bf. pr. Sept. Dec. 33 bz. u. Bf. Behauptet.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 22. März am Unterpegel 1,40 Meter, am 23. März am Unterpegel 1,36 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 22. März Vorm. 1,65 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. März. Am Pegel 1,99 Mtr.

g e der Elbe bei Dresden am 22. März 51 Cent. Elle 23
Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
DBerlin, d. 22. März. Jm geſtrigen Privatverkehr herrſchte bei ruhiger Ge

ſchäftsentwickelung eine ſchwankende Coursbewegung, eine ähnliche Ha'tung charak
teriſirte die heutige Fonds und Actienbörſe. Die Spekulation verhielt ſich über
aus zuruckhaltend, eine Erſcheinung, die nach der unvermittelten ſtarken Hauſſe-
ſtrömung, die namentlich von Paris aus inaugurirt wurde ſehr naturlich iſt. Es
macht ſich zwar eine Wirkſamkeit dec Contremine ſeither nur werig bemerkbar,
doch kamen bei der herrſchenden Kaufunluſt eine ſteigende Tendenz ebenſowenig
zum Durchbruch. Sowohl auf dem internationalen wie lokalen Svekulationsge
biet konnen ſich daher die Courſe gut behoupten oder noch nur unweſentlich ver
udern. Der Karitalsmarkt wies heute wieder eine feſtere Stimmung auf, von

der nur die fremden Renten theilweiſe eine Ausnahme ſtatuirten die Kaſſawerthe
anderer Geſchaftszweige waren gleichfalls nur ſchwach behauptet. Geſchaft und
Umſaätze kamen auch heute nicht über enge Grenzen hinaus; nur vereinzelte per
ultimo gehandelte Werthe erfreuten ſich regeren Verkehrs. Der Geldſtand er
hält ſich im Weſentlichen unverändert; im Privatwechſelverkehr betrug das Dis-
konto heute 3 für feirſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Srekulations
werthen gingen Creditactien in ziemlich feſter Haltung am meiſten um Lombar-
den und Franzoſen waren behauptet und ruhig. Von len fremden Fonds und
Renten waren Tuürken und Italiener etwas ſchwächer Oeſterreichiſche Renten be-
hauptet 1860er Looſe matter, Ruſſiſche Pfundanceihen waren theilweiſe gefragt.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Renten-
briefe, Prioritäten, Bankagetien und Jnduſtriepapiere waren wenig verändert und
ruhig. Diskonto Commandit- Antheile und LaurahuütteActien waren recht belebt
und ſteigend.

Leipziger Börſe vom 22. Königl. ſächſ. Staars Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 100
3 88,39 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,10 G. do. v. 1852-1868 v. 500

4 99,10 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,10 G. do. v. 1852 1868
v. 100 4 99,40 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,40 G. do. v. 1869 v
50 u. 256 4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. à 100
99,50 P. do. v. 500 5 105,15 bz. do. v. 100 5 105,15 bz. do. Loö
hau- Zittauer Lit. A. 3 91 G. do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 99,75 G.

n Berliner Vörſe vom 22. März.
Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4“7, 105 50 bz. Sachſiſche 1 95,00 V

Staats. Anleihe 4 99,40 bz. Schleſiſche 3 86,00 G
Staatsſſhuldſcheine 3 91,09 bz. do. 4 o 60St.-Pr. Anl. v. 1855 3 138, 10 bz. do. l
Heſſ. P. Sch. à 40 239,70 bj. Weſtpreuß,, ritterſch. 3, 86,25 *3.

u 7 95,10 bz.
o. Ser.do. neue 94,40 bz.Pfandbriefe. do. do. A, 101 80G

Kur u. Neumarkiſche 4 96,006G
Oſtpreußiſche 3' 87 25 G Rentenbriefe.do 006 Kur u. Neumaärkiſche 4 97,80 bz.

do. 4 102, 10 bz. G Pommerſche 4 97,25 GPommerſche 3 87,20 bz. Poſenſche 4 96,60 bz.do. 4 95,90 b. Preußiſche 44 (97,006Gdo. 4 102,00 bz. u. Weſtfaäl. 4 (98,0 bz.
Poſenſche, neue 4 94,40 bz. Sachſiſche a 97,20i Schleſiſche 4 96,10B

GSold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or Dohl ars (4/190Sovereigns 29,50 G Fremde Banknoten 909,806
Napoleonsd'or 16,33 bz. G do. einlösbar in Leipzig 99,87 G
Jmperials 16,76 bz. Oeſterreich. Banknoten 184,156G
Jmperials pr. Pfund 1401,00 G do. Silbergulden

Ruſſiſche Banknoten B,.
Wechſelcours vom 2, März.

Berliner Bankdisconto 49Amſterdam 100 Fl. 38 Tage eLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tage
Paris 19090 Hres. Tage S. T.Wien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 3 Tage 183,40 bz.
Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Wonat
Petersburg 100 S. -Rubel j 3 Wochen 281 ,„80 bz.
Warſchau 100 S. -Rubel 8 Tage 282,10 v.

f. Oeſt. Credit. 100. 58 362,50 v.4 121,50B do. Lott.-Anl. 60 5 119,25 d.
124,20 do. do. 641 308,50 b.4 120,25 bz. r Anleihe,71,72 5 103,50 bz. G

Deutſche Fonds.
Bad. Pr.-Anl. 67.

do. 35-Fl.-Obl.,
Baier. Praäm.Anl.
Braunſchw.Pr.-A. 18. 74,35 bz. Jtalieniſche Rente 572,60 bz. G
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 118,10 b. do. TabacksObl. 6 100,10 d. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,006G do. Tab.Reg.Ac. 6Meining. 7 Fl.-Looſe 20,00 b S Rumaänier 8105, 06G

Ruſſ. Pr.-Anl. 61 5174,25 B
III IV do. do. 66 5170,00 bz.6 99,406G099,80 bz. do. Boden-Cred. 5092,00 bz.

u 65,50 b. do. NicolaiObl. 22 23u 69,70 b. Tuürkiſche Anleihe 651 5144,00B

Ausländiſche Fonds.
Amerikaner ruckz. 82.
Oeſterr. Papier-R.

do. Silberrente



Eypotseken Tertiſtgte.
nb. Landesb.5H et y.-Pfohr.

-Certlf. (Hüb ver a.
Ank. Pf. d. Prß. Hyp. zA.sBk. 5un p. h II. i 5

o. 5HSchibſch. Jachm.) 5Sverdd. Geund- S Bark 5

Pemm. Sr.-Hyp- Brie fe 5
Kdh. Pföbr. d. C.-B.C.5A G. 4/1
i. do. do. 1872/731

do. tuückz. à 110 E

d. do. do. aGothaer Srundered. Pfob.
Krarp. Part. Obl. eck. 110 5
Ocſterr. Bodenerd.-Pfohr. bSdd. Bod.Cred. Pforr. 4

do. do. 5Ruſſ. Ttr.-Bod.-Cr.-Pfdbr.l 5
Bank.Paplerx. win

Aschener Disconto 6,Amſterdamtr Bank
Bank f. Rheinl. u. Weßf. 0
Bergiſch- Mark. Bank 4Berliner Bank 0

do. Bankverein 5do. Han delsgeſenſchaft 6

d9. Makler-Vbk. 10Be inſchweiger Bank 9
do, CEredltbauk 0

Breslauer Discontobank. 2
Centralbank fur Bautev 5
Coburger Creditbank 4
DHeemſtädter Bank 10

do. Zettelbank 73
Deſauer Creditbank. neu 8

To. Landesbank Io
Deutſche Bank 4o. Genoſſenſch. 3do. Unionbank 1
Discento-Command. 14
Werager Bank 8Bewerbebank Schuſter 9

imburger Bankverein 0e ſee Bank 7,
n. B. (Hubner) 17t ger keditanſtalt 9

Vereinsbank 0Wagdebneger Bankvereln

Meininger Ereditbank
Norddeutſche Bank 10*,,
Nordd. Grunderedit 7
Oseſterr. Creditanſtalt 5/
Preußlſche Bank 20

do. Boden-CreditAnſt. 0
do. Centr.-Bod.-Cr A. 9

27 Disconto-Geſ. 0
e Bank 12reditbank. 0S Bankverein 6T Thi à 3 Bank SLeimariſche Bank 5

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

7 ke e r 0do. EiſenbahnBau-Geſ. 0
rauerei Moabit Ahrens 8

m. Brauhaus-Actien 9
Bockbrauerei 8Bernerel. e r 9

Brauerei oönigsſtadt 27
Drauerei-Actien Tivoll Hünions- Brauerei Gratweil 6
Lhem. Fabrik Leopoldshall] 1
Staßfurt Chem. Fabrik 0Et. Gas u. Waſſer-Anl.
e hrked arten G.
Körbisdorfer Zuckerfabelk 0
O aſch.-Fabrik Schwarzk. 14

d6. Egells 0do. Freund. 4do. Wöhlert 5'/,J egburger Zuckerfabrik 0
Verllner Omnibus-Geſ. 15

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.Chemnitzer Fabrik 0

do. WerkzeugMaſch.-F.! 8Cröſlwitzer Parlerfabeit 0
Deſſauer Gas I13Slanziger Zuckerfabrik O
Sörlltzer Eiſenbahnbeda 0Halleſche Maſchinenfabri 1

amburger Wasgenbau 2
Hannsv. Maſch. Anſtalt 3Harkort 2 Bruckenbau. 6
Heinrichshall chem. Ipbrie 10
Magdeburger Gas-Geſ. 7
do. Baubank 7do. Sprit abrik. 5ordhauſer Tapet tenfabrie ö

Oderſchleſ. Eiſ.B hW eit preußiſche Sffenhatte 0

Zeltzer Maſchinenfabrik 7
Bergwerks- und

Hütten-Geſellſchaften.
Aachen Höngener 2en erg, Bergbau 40

giſch W ärk. Bergw 42 Dechum Bergw. A. 5t
do. do. B. 54d Gußſtahlfabrik g

S d

S

2 2 2

e e e

e e e

S

no2,756

100,75 bz.
103 10 v. G
101 bz. G

101 „b0 dz.
105,90 G
100,30 B
102, 506
106/598
99,75 bz.105,75 dz.

103 B

88,25 b.98/756
103 G
99 B

36,75 bz. B72/50 bz. G

77,50 bz. B
82,25 bz.
84,75 d. G
117,25 63.
r,05 v.

57,90 G
86,50 bz. B
52,00 bz. G
76,10 b.
144,00 z. B
103,00 G
35,00 bz. G
116,90 z.
84,49 bz.
8,50 G
7222 bz. B
168,2 5 bz.
101 /50 bz. G
61,25 bz. G93/506

104,00B125/808

141,00 bz.

74,50 G
92,99 dz. G
145,50 bz.
104,40 z.
153/25 bz.

107,90 bz. G120/25 bz.

80,10 b.
118,00
84,00 bz. G
103,006
93,006G
91,00 63.

50,00 bz.
29,90 83.
59,00 bz. G
98,75 G
54,50 G
97,5036,006
91,50 bz. G
80,506
20,00 bz. G
16,00 G
19,60 bz.
157,00 bz.
41,00 dz. G134, o b G
28, fs bz.
54/00 bz. G

39,80 G
17,00 B

105 ,25 bz. G

55,00G

e G59,50 G
30 /00 G

00 bz. G46,806
41 50 bz. G
68 bz. G
12,90etw. bz.41 /306

10, t 0 B258 5/006

14,5 B209, 75 bz.
20975 bz.

80,10 b.

99,90etw. bz.

95,00etw. dz. G

92,00G 80,19 G

429,00-432,50 b.

Zonifarine

Boruſſta Berzwerk
Braunſchweiger Kohle
TentrumDeutſcher Ber w. Verein

do. Stahl Sia B.)
do. (St.A

Dortmunder UnlonDore Kohlenverein

Belſenkircheuer
Georg Marken Bergw. V

arpener BerabauVeſ.
iberniader Hü ttenverein.

Kölun-Mäſener Bergw.
Königs und Laurghütte
König Wilhelm
Lau hammer
kouiſe Tiefban
MagdeburgerVerienhdtte

ernicherMen en, Schwerte

Osuabr. Stahlw.
Phönix, Bergw., A.
do. do. B-Pluto, Bergw.-Geſ.Khein. Naffau, Berg.

u Zinkhütten
do. St. Pr. A.Zehn Hutte

Thale, Eiſenwerk
Wiſſener, St. Pr.

Eiſenbasn- Stamm und
Stamm- Prior. Aetien.

Aachen-Maſtricht
Altona-Kieler
Her iſchMärklſche

Her halt r
Berlin-GörlitzSerlin Hamburg
BerlinKotsdamMagteb.
BerlinStetiln
BreslauSchwd.-Freib.
Coöln. Mindener

alle-Sorau-Gubener
annover-Altenbekener

HarkiſchPoſener
r

deburg eirpiger,
da. gar Vil. R.Niederſchleſ.-Märk. gar.

Pordhaufen- Frſprt gar.
Sderſchieſtſche

ar.Oßrreußiſhe Suddahn

Rechte r ufereahn

53. garRhein Pahe
Poſen gar.

Saalbahn
Saal- r rn ebabs
Tporiager

do. gar.do. G. gar

vie
18 4 680,00 bz. G
25 4 1185,00
8 4 40,25 b. G

12 4 62,50 bz. G
4 4
0 55 3,25 G9 4 2/5060 4 z dz. G
o 4 15,00 v. B23 1 1i2,00 B15 4 nit, 90 B

T 63,169 G4 4 69,00 G49,09 54

20 4 1118,00i0 4 3 60

37 4 137,50 d. B
8 4 65,50 bz. G

12 1 135,00 G
7

8 4 99825 4 95,00 bz.
7 33,90 b. Gc 4 2/75 by.
8 b 95,00 bz. G

t 8,50 G18 4 35,25 d.
6 62,00 G

1875
I 4 30,40 k.
5 (44 1119,803 4 35,30486,90 z.
16 4 126,25 b. G
3 67, 25 bz. G

10 4 17 90 dz.
2 4 78, 60 v. G

r i bz. G4 b.8 u 4 i 7eiu3, 25 bz.
0 4 26,80 e.4 29, /76 bz.
9 4 27/006
6 4 738,00 bz.14 4 216, O etw. bz. G

4 h bz. G4 bz.4 4 12 00 d.
13 z ine bz. G
132, 39 135,25 b.
0 (4 43,00 b.

4 11i 106
9 4
4 4 92,50 bz. G
0 4 220,50etw. bz. Ba Ah e „00 bz. B

118,25 bz.

BerlinGörlitzer St. Pr.
alle-Sorau-Guben
annover-Altenbeken

MärkiſchPoſenerNagel Halberkaßt B.

Nordhauſen- Erfurt.
Oſtpreuß. Südbahn
Rechte Oderuferbahn

Amſterdam- Rotterdam
i.

Baltiſche gar.
Böhm. Weſtbahn s 'gar.
EliſabethWeſtbat n gar

et Carl.-Ldw. Bahn
Luttich-Limburg
Mainz-Ludwigshafen

u z Staatsbahnm cReſchenb. Prrdub. 42, gar.

z 5 gar.Sudöſt. (Lomb.)Turnau- De
Warſchau-WienEiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
Rachen-Maſtrichter

II. Em.t III. Em.
Zersiſch I. Ser.
do. III v. S gar.do. im. S. B

do IV. Ser.do. V. Sex.do. VI. Ser.do. Agch.- Da ald. I. Zim.do. do. III. Ser.
do. Dortm.-Soeſt. I. Ser.
do. do. II. Ser.do. Nerdbahn (Frdr. W.

5 65 42,60 bz. B
b 5 225,75 d.7 h. 1 113,00 53. 3103,00
4 4 90, 106
4 a o /2betn. z. G

b 5 (98,006G At0 5 42/50 d. G
5 34,75 bz. B

0 5 53,75 bz. Bg/, 3 66 25 bz.
b 5 94/00 bz.
o 5 38,00B
o (5 79,00 bz. B
b 112,50 G

6*10 4 103,60 bz.
11 4 1117,00 bz.
3 3 56,006z 5 87,20 bz. G

8, 5 10 „25 d. G
o 4 113, 25 bz.
9 4 116,57

10 4
5 5 283,004234,50 bz.
5 5 1131,50 bz.

4 68,25 bz.5 109,00 bz. G

4 (4 50,0 G

R 91,75 G
99,50B

5 99,256i

3 85,40B
zu 85,40B
487,706
4 97 ,70 z. G
5 102,75 bz.
4

4

4 91,00G
4

b 103,70 bz.

5erllnSöellgzer
Berlin-HamburSei ſetad

o St rirer J. Em.
II. Em. gar. 3

ärkiſch-Poſener
WMagdeburgHalberſtädter

do. do. v. 1865 4 98 ,50 B
do. do.Magdedg. Wittenberge e 3

Magdeburg-Leipz. III.

ſ. 103,50B

meeer I. Em.
n. B. 4

C. 4 92,19 bz. Sx 00 b G
4 100, 50 B

mee

mee

III. Em. do.do. IV. Em. v. St. gar. 103,00 B
do. VI. Em. do. (4 93,30 bz5resl.-Schw.-Freib. 6. l 97,50 G

Sölu-lndener I. Em. 3
du. I. Em. 101,006
de o.do. III. Em. 92,506
do. do. A 100,00Gdo. 3 gr. IV. Em. t 93,50 v. B

alle-Soran ubener 5 91,50 bz.
5

a 98,50G
z. 1873 49 98, /508

73, 008
m. Ah

en ger lB. erſchleſiſch-Mark. I. S. 4 97,90 bz. G
II. Ser. à 62Obl. M u. re 07,00 bz. G

W leſiſche 4. 4 ech 3. 3 85,006
C. 92,50G

do. D. Tdo. B. z 84,75G
do. F. 4 100,50 Gdo. B. 43 99,0Bdo H. r 101 50 bz. G
do, von 1869 5 103, 25 G

n e edo. do. r 1o3,006
do. StargardPoſen 7 7
do. i. Em. A.Oſtpreußiſche Südbahn 5 103,50 B

Rechte Oderufer 5
Rheiniſche 4 93,006G

do. Lit. B.

do. in

elez-Orel gar.el Weh et
Kursk-Charkow
Kursk-Klew gar.
Mosko-Rijaſan g

do.

CharkowAſow gar.
S à G. 24. gar.Tharkow- Krementſchug gar.

KoslowWoroneſ

Mosto-Smrlenet gar.

Rybinsk Bologove

Xjäſan. Koslow gar.
wanowo gar. 5

wz. Centr. u. Nordoſt.
Saſdan -Terespol gar. 5

Elbethal

100,00 G

100,09 G
100, 00 G
100,00G100 50 bz.
100 20 bz.
rer 0 dz. G
101,30 G
100 50 bz.
92, 75 bz. G
55/80 b

101 25 G100 25 bz. B
4 94,56

e

n. rn e e

War

gar.

ar.

II. Em.

PragTurnauer

Warſchau Wiener II. Em. 99,59 GIII, Em. 5 98/70 dz. GRumäaniee 4 35,20 b G
Auſſtg-Teplitzer von 1872 b 95,50 G

do. von 1874 5 95,50GBrünnRoſſitzer von 1872 (5 916
Buſchtiehrader, alte 5 89,25 G

do. von 1871 5 848
do. von 1872 65 79P

Bhmiſche Nordbhahr 5 838Aera hlacher von 1872 5 83,75
KalſerFranzJoſerhebahn 5

von 1872 5

do. II. Em. v. Staat gar. 3
do. III. m. v. 58 u. 60 4 100,00 bz. Gdo. do. v. u. 64 4 100 /00 b. G
do. do. 1865 52 00 bz. GRheinNahe v. St. er 1.Em. 4 02/106

Schleswig Holſteiner 4 99, 25B
Thüringer I. Ger. 4
do. II. Ser. 4do. III. Ser. 4do. v. Ser.do. v. Ser.Themnſ om an b el 90 B

DuxBeodenb. Siſheern.
do. do, II. En 5 9,25 GDuxPrag 5 37,25 bz.Sal. CarlLudw./B zen b 60 Gdo. do. gae. in 5 2/308do. do, gar. III. em. 5 t G
do. do. Ja IV. Em, 5 91,00B

gar. 76 25 bz. G
Pilſen-Prieſen 5 71, /00 v. G
Ungar. u rer gar. 5 66,108

do. Ofſtbahn 55 (62,90BLemberg Czerronig gar. 5 e bz. G
do. do. I. Em. 56 78,206Gdo. do. III. C. 6 i „40 bz. G

Oeſt. Frz./Stsb., alte gar. 325,50 etw. bz. G
do. neue gar. 318,70 bz. G
do. do. neue 98,10 bz.Deſterr. Nordweſtb. gar. 809, /10 bz. G

e
72, 20etw. bz. B

Reichenberg-Pard. 86,20 bz.Kronprinz RudolfB. gar. 84/50 vz.
do. do. 1872er gar. s 10 bz.

Suddöſt. B. (Lomb.) gar 264, 60 bz. G
do. do. neunte Zar. 256,10 bz. G
do. do. Odbl. gar. 87,50etw. bz. B

99 „89 etw. bz. G
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Hekanntwachnngen.

meldung der Forderungen der Konkursgläubiger iſt noch eine zweite
Friſt bis zum 12. April er. einſchließlich feſtgeſetzt worden.
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben,

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 22. Februar er.

bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Buchdruckereibeſitzers
Heinrich Reichardt zu Eisleben iſt der Rechts -Anwalt Hof
hier zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. Zur An

werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage

den 23. April er. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Lindner im Ter-

derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der

ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

fitzz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan
wälte Hochbaum, Schroeder, Juſtizrath Schuſter und Juſtiz-
rath Eggert hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Eisleben, den 7. März 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
Eisleben, den 1. December 1874.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Ausleoſung von 4000 reſp. 1325

Kreisobligationen des Mansfelder Seekreiſes ſind ſolgende Nummern

gezogen worden ßI. von der l, Emiſſion vom Jahre 1856
Litt. A. à 1000 .7. Nr. 50.

B. 900 24.C. 200 164. 194. 200.D. 100 18. 42. 106. 112. 175 234.
F.

302. 342. 363.
25 27. 39. 43. 46. 47. 36.58. 65. 86. 90. 102. 105.

132. 146. 155. 156. 165. 174.
177. 206. 225. 231. 248. 264.
271. 292. 304. 314. 330. 331.
336. 351. 355. 389. 406. 407.
440. 445. 471. 499

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863
Litt. A. à 500 .27. Nr. 27.

B. 200 70.400 16. 59. 150.
D. 25 46. 88. 70. 71. 72. 99. 96102. 106. 113. 152. 164. 170.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung

minszimmer Nr. 7 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For

g. et die Kapitalbeträge am 1. Juli 1875 bei der Kreis-Chauſſee-
aukaſſe in Eisleben gegen Rückgabe der Obligationen in coursfähi

gem Zuſtande in Empfang zu nehmen. Da die Verzinſung der aus
jgelooſten Obligationen vom 1. Juli 1875 ab aufhört, ſo ſind mit den
Obligationen vom Jahre 1856 die Zins Coupons Ser. IV. Nr. 6. bis

Nnecl. 10. nebſt Talons und mit den Obligationen vom Jahre 1863 die
Zins-Coupons Ser. III. Nr. 5. bis incl. 10. nebſt Talons zurückzuge-

ben. Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Kapital
Igekürzt werden.

Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen die Ab-
hebung der Kapitalbeträge für folgende Obligationen aus früheren
WVerlooſungen, und zwar:
5 1. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856Litt. C. à 200 Nr. 186. am 1. Juli 1873 fällig

D. 100 387. 388. geweſen,
C. „200 162.D. 100 166. 232. am 1. JuliB. 25 256. 288. 267. 274. 348. 436. J2. von der 2. Emiſſion vom Jahre 1863 1874 fällig

Litt. D. à 100 Nr. 183. geweſen,
25 137. 145.in Erinnerung gebracht.

Die ſtändiſche Commiſſion für den Chauſſeebau
im Mansfelder Seekreiſe.

on Wedell. von Neumann. Helbig. A. Brause.
B. Emicke. Th. Stecher. och

Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle ich:
AKKnochenkohlen-Soperphosphate,

Fejillonesgunano- Superphosphate,
AAmmoniaK-sSsuperphosphate in beliebigen Qualitäten
und Chilisalpeter unter Garantie des Gehalts billigſt.

Radewell b. Ammendorf. A. Schröder

Das der Frau Weſtphalen geb. Schröder gehörige Ritter-
ut Löbnitz Schloßtheil 17, Meile von Station Bitter-feld in einer Größe von 2510 Morgen, ſoll

Sonnabend den 10. April er. Vormittags 10 Uhr
im Hötel Stadt Hamburg zu Halle a/S.

meiſtbietend verpachtet werden.
Reflektanten wollen Behufs Beſichtigung des Guts ſich an Hrn,

Jnſpector Müller zu Löbnitz wenden, während die Bedingungen
bei Herrn Weſtphalen, Magdeburger Straße 32, Berlin W.
ſowie bei dem Rechts-Anwalt Schlieckmann in Halle a/S. zu er-

halten ſind. ß nGutspachtung.
Das zum Karl Friedrich Trebös'ſchen Nachlaſſe gehörige Gut

zu Droyßig mit Brennerei, vollſtändigem lebenden und todten Jn-
ventar und ca. 260 Morgen beſtem Weizenbodens ſoll

am 17. April d. J. früh 10 Uhr
im preußiſchen Hofe zu Droyßig vom 1. Juli d. J. ab auf
12 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Die für den Licitations-

K. gen termin und die Verpachtung feſtgeſtellten Bedingungen liegen im Trebs-
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn ſchen Gute und bei dem Unterzeichneten zur Einſicht aus und werden

von Letzterem auch gegen Erſtattung der Copialien mitgetheilt.
Nebe, Rechtsanwalt zu Zeitz.

Kohlenziegel- Verkauf.
Auf der Braunkohlengrube W. Nr. 5 bei

Noßbach koſtet das Tauſend Kohlenſteine 6 Nm.
oder 2 Thlr. Breär. Witzschmanmzz.
Wichtig für Hausbeſitzer, Bauunternehmer n. Fabrikanten.

PreisgelKrönt PatentirtPlatinanstrichmasse
verbesserte Oelfarbe,

vorzüglich zum Anſtrich von Häuſern, zur Vermeidung
feuchter Wände, Eiſenroſt, Steinfraß, Schwamm und

Holzwurm er.
von

Pflug Co., Commanditgeſellſchaft,
Raitzimgen a/Flaifn.

Proſpecte, Gebrauchsanweiſungen, Koſtenanſchläge und
Muſter bei den Depoſitären Herren

HEHGEBRBE G e C. in IIalle.

BannDeutsche und engl. Portland Cemente,
Teolith- und Stein DBachpappen, Holz
Cement (alleinige Vertretung für Carl Schmidt Co.
llirschberg), ALleisten, Steinkohlentheer., Papp-
und Lattennägel, Asphalte, Bitterfelder
Thonröhren von 5--63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-
preiſen rc. c. empfiehlt billigſt

Frk,Merſeburger Chauſſee 18.

Die Maschinenfabrik

von Oswalcd Kaltwasser Cowr,
in Ballo a/S.

lieſert:
Horizontalsägen, Vertikalsägen, Bundsägen an
Wagen- u. Walzensystem. Fournirsägen, Band-
sägen, Kreissägen una Praisen.

Einrichtungen von Completten Schneidemüblen

und Bautischlereien. [H. 5,392]
Donnerstag u. Freitag

ſteht ein Transport beſter nee bairiſcher Zugochſen zum bil-
ligſten Verkauf bei EuGiebr. Vried mann.

Magdeb. Straße 51.



——mSS-- Stadt Theater.Die diesjährige Opernsaison beginnt mit 28. März und endet am 2. Mai 1875.

Es werden R ca. 30 Opern in dieser Zeit
zur Aufführung gelangen und habe ich ein Opernabonnement zu ermäßigten Preiſen ein-
gerichtet, mit welchem für die Abonnenten, aber nur für dieſe, die Bequemlichkeit verbunden iſt,
daß denſelben die gewählten Plätze jeden Tag bis 10 Uhr Morgens reſervirt bleiben.
S Engagirt iſt das bewährte Opernenſemble des Angsburger Stadttheaters S

Preise der Abonnements,
welche nur von Mittwoch d. 24. bis incl. Sonnabend G. 27. FIär2 ausgegeben werden:
1 Abonnement (15 Billets) gültig bei 20 Abonnementsvorſtellungen zum Balcon

1 do.
1 do.

(15 Billets)
(15 Billets)

Zu recht zahlreichem Abonnement ladet hochachtungsvoll ein

22 N. 50 Pf.
„290 do. zum Parquet und den Parquetlogen 18 75
20 do. zuden l. Rang Mittellogen u. J. Parterrelogen 15

Hermann Haberstroh.

Hagazin selbstgefertigter POlsterwaaren
Tapezirer u. Dekorateur,von F Ias berg g. Ulrichsstrasse 9H,

7273Lehnstühle,F öhelstoſte,
Matratzen e Bettstellen,
TWeapeoeten in großer Auswahl.

empfiehlt

HBROrEIGCauux,
HBeCoOrationeartüälcel,
rortierenetoffe,eiſerne ſowie hölzerne, in

S. ma a. u. eichen,

Das Handelsblatt für Wald-
erzeugniſſe in Trier ſucht für
Halle einen mit der

Holzbranche
vertrauten und über die Situation
des Geſchäftes ſtets unterrichteten
Correſpondenten.

Fr. Offerten beförd. sab 03910
die Annonc.- Exped. von Rudolf
Mosse, Cöln, Marzellenſtr. 10.

Ein junger Mann, der ſeine
3 jährige Lehrzeit in einem Ma-
terial- und Colonialwaaren- Geſchäft
beendete, ferner Jahr an einem
Comptoir thätig war, ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen per 1. Mai
oder Juni er. Stellung als Lageriſt
oder Verkäufer; am liebſten in
Halle a/S, oder Leipzig. Gefällige
Offerten wolle man niederlegen unter
„G. T. Minden i, Weſtfalen poſt-
lagernd.“

Landwirthſchaſterin,
1 Verkäuferin, ſucht 1. April
Placement,

1 geb. Beamtentochter mit
vorz. Zeugniſſen in der Erzieh.
der Kinder, ſowie tüchtig in der
Wirthſch., ſucht Engagement.

Gesneht
1 Kinderfrau auf d. Land durch

mma Lerche,
Halle a /S., gr. Klausſtr. 28.

Beſte garantirt echte
engliſch lederne Hoſen
werden zum Preiſe von 9 M. 60
per Paar, ſowie engliſch Leder
in allen Farben per Meter 3 M.
70 zollfrei unter Poſtvorſchuß
verſandt durch

Julius Alexander,
Hamburg,

Zollvereins-Niederlage.

Ein tüchtiger Conditor-Ge-
hülfe ſucht baldigſt Condition.

Offerten unter G. K poſtlagernd
Weißenfels a/S.
Ein mit langjährigen Atteſten
verſehener Hofemeiſter ſucht zum
1. April Stelle. Näheres F. k.
poste rest. Bisleben.

Institut
zur

Vorbereituog BEinjährig-Freiwilliger,
Halle o/S., Villa Ludwig ete.Beginn des Sommercursus am 5. April er. Auch diesmal

haben alle unsere 2Zö,linge die Prüfung in Merseburg bestanden.
Pension. Prospecte.

J. Harang', Director des Instituts.
Die C. 0. Wieseſche KlavierſchuleDie Halle e ſche Slavierſch ule

beginnt ihren Sommer-Curſus Montag d. 5. April früh 11 Uhr. An-
meldungen nehme ich bis dahin entgegen. Schüler, welche bereits ge-
ſpielt haben, können zu jeder Zeit Aufnahme finden.

C. O. Wiese.
un

Um mit unſeren ſämmtl. Confectionen
zu räumen, empf. wir noch Kinderkleidchen, Pi-
qué-Hütchen, Taufkleidchen, Garnituren, Taffet-
ſchürzen, ſchwarze u. weiße Fichus, Creppkragen
und Rüſchen u. dgl. m, zum Selbſtkoſtenpreis.

re hr. SLeipzigerſtraße 93.
Die gangbarſten Sorten von

natürlichen u. künstl. VEſmeralbrruza-
e. PPaställem und alen

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.
VUFGBR- Aus verica u.

Wegen gänzlicher Aufgabe meiner Kleinuhrmacherei will ich mein
Uhrenlager bis 1. April möglichſt räumen und empfehle deshalb
zu und unter dem Selbſtkoſtenpreis goldene Herren- u. Da-
menuhren, Pendulen ete. mit 2jähriger Garantie.

Stadtuhrmacher in Halle a/S., Königsſtraße 14.

FHöherlenarrwerk«
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen C. ettenborn,
Möbelfabrikant.

Das
Möbel Spiegel u. PolſterwaarenMagazin

von I. Mlaprtick o Alter Markt
empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter Möbel

zu billigen Preiſen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

orbereitungs Anſtalt

fürMilitär-Examina und das
Primaner- Examen

des Major a. D. Loewre
zu i a/S.Penſionat. Beginn des Sommer-

curſus am 5. April er. Näheres
die Proſpecte.

Auction.
Mittwoch den 31. März

von Vormittags 10 Uhr ab
ſollen auf hieſigem Raths-
kellerverſchd.Wirthſchafts-,
Haus- u. Küchen-Geräthe,
auch 2Hänge-Lampen meiſt-
bietend verkauft werden.

Cönnern., im März 75.
C. Sch war.

Ein tüchtiger Hofemeiſter
kann ſofort auf einer Domaine bei
gutem Gehalt antreten. Näheres
unter A. C. 5 poſtlagernd Bahnhof
Halle aS.

5000 ſogleich auf gute erſte
Hypothek auszuleihen gr. Berlin
12, Part. links.

B. Hoffmann.
Auf dem Rittergute

W 4 Beeſen ſteht eine oſt-
l preußiſche Fuchsſtute, flot

tes Reitpferd, zu verkaufen.

1 herrſch. Wohnung angen. Lage per
1. April preisw. zu beziehen Markt 17.

Am 20. März ein kleiner gel-
ber Hund entlaufen. Gegen
Belohnung abzugeben

große Steinſtraße 67.
Am 18. d. Mts. ſind mir zwei

Jagdhunde, eine aſchgraue Hün-
din und dunkelbrauner Hund, ent-
laufen. Um Benachrichtigung bittet
und vor Ankauf der Hunde warnt

R. Nette, Gutsbeſitzer.
Rieda bei Stumsdorf.

Catania Apfelsinen,
reinſchälig und ſehr Füß,
pr. erhielt Boltze.

StadtTheater.
Mittwoch den 24. März

Mit aufgehobenem Abonnement.
Zweites Gaſtſpiel des Komi-
kers Herrn A. Weirauch
und der Soubrette Fräulein

Theodora Spann
vom Friedrich Wilhelmſtädtiſchen

Theater in Berlin:
Berliner Droſchkeukutſcher,

große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 3 Akten und 7 Bildern

von A. Weirauch.
Muſik von Th. Hauptner,
„Auguſt“ Herr Weirauch.

o „Eva“ Fräulein Spann.
W Opernpreiſe.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend 7 Uhr glück-
lich erfolgte Entbindung meiner lie-
ben Frau Pauline geb. Elze
von einem geſunden Mädchen zeige
hiermit Verwandten und Freun-
den an.
Teutſchenthal, d. 23. März 75.

C. Böhme, Zimmermſtr.
Verlobungs Anzeige.

Statt besonderer Anzeige:
Agnes Weck,
Arthur Becker,

Verlobte
Etzleben, Halle a

März 1875.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 70 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 24. März 1875.

Das Unglück des Jahres 1806. pen in ihre Garniſonen entließ und ſo das Land wehrlos machte. Als
Jn der am 18. März zur Feier des Königlichen Geburtstages ab- nachher Lucheſini den in Paris durch Napoleon diktirten Vertrag vom

gehaltenen Sitzung der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften erörterte 15. Februar nach Berlin brachte gab es freilich keine Wahl mehr.
Max Duncker auf Grund neu eröffneter archivariſcher Quellen in Ber Selbſt der General Rüchel erklärte jetzt den Krieg für unmöglich. Das
lin und Wien die Motive, welche in Wahrheit zu dem Unglück des Unheil des Abrüſtens war geſchehen der Kaiſer von Oeſterreich hatte
Jahres 1806 geführt haben. Seiner Meinung nach ſei weder die Auf- ſich in die Zertrümmerung des deutſchen Reiches und die Aufrichtung
faſſung richtig, welche bei uns traditionell geworden, noch die der fran des Rheinbundes auffallend ſchnell gefunden die Heere der Ruſſen
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zöſiſchen Hiſtoriker, am wenigſten unter Letzteren die der Apologeten
des Kaiſerreichs, doch auch nicht die ſeiner Gegner. Der Redner ſchil-
dert zuvörderſt den Charakter Friedrich Wilhelms III. Der König ſei
ſtets geneigt geweſen, auf das Nächſtliegende ſeine Aufmerkſamkeit zu

waren unfertig und fern genug am 3. März 1806 ratifizirte Fried-
rich Wilhelm III. mit ſchwerem Herzen den Vertrag. Die Saat des
Verderbens ſproßte bald genug hervor. Durch die Beſetzung Hannovers,

welches Preußen zur Vertheidigung allerdings nothwendig war, brach
richten, er war kein Freund weitausſehender Pläne. Seine eigenen per der Krieg mit England aus, dann wegen ſchwediſch Pommern der mit
ſönlichen Erfahrungen konnten ihn nicht dazu machen.
während der vorigen Regierung Zeuge ſein müſſen von ſo viel verfehl-
ten Unternehmungen, die anſcheinend hohe, aber ferne Ziele verfolgten,
daß er die Luſt an ihnen verlor. Er wollte ſo lange Frieden halten,
als Frankreich nicht zu einem direkten Angriffe ſich hinreißen ließ. Ob
das in einer ſo gewaltigen Zeit möglich war, iſt ſreilich eine andere
Frage. Jndeſſen war der König nie in Zweifel über Frankreichs
eigentliche Pläne, noch über diejenigen Stützpunkte, die er für ſich zu
ſuchen hatte, aber er erkannte klar den Unterſchied, der z. B. zwiſchen
Preußen und Rußland vorhanden war, da bei dem letzteren weit ent-
fernten und faſt unnahbaren Reiche die Exiſtenz nie in Frage kam, bei
Preußen jedesmal, und er ſprach dies in einem Briefe an den ſtets
drängenden Kaiſer Alexander ſehr beſtimmt aus. Die Bedingung,
welche erfüllt ſein mußte, ehe Friedrich Wilhelm ſich zum Kriege gegen
Napoleon entſchloß, trat aber ein, als Heerestheile des Letzteren beim
Zuge gegen Wien 1805 Anſpach nicht reſpektirten, während den Ruſſen
der Durchzug durch Schleſien unterſagt war. Jetzt war der Kriegsfall
gegeben und ſchon am 7. Oktober hielt man in einer Konferenz zwi-
ſchen Hardenberg, Schulenburg und Möllendorf den Krieg für entſchie-
den. Der Vertrag vom 3. November wurde mit Rußland geſchloſſen
und ſogar der Plan günſtig aufgenommen, Hannover ſofort zu beſetzen
und eventuell die 6000 Mann franzöſiſcher Truppen daſelbſt gefangen
zu nehmen. Der Herzog von Braunſchweig erklärte indeſſen, daß die
Armee vor dem 15. Dezember nicht kriegsbereit ſei. Unter ſolchen Um-
ſtänden glaubte ſelbſt der König vorläufig noch zögern zu müſſen, und
auch Kaiſer Alexander, der in einem Briefe vom 19. November
über dieſe Zögerung Klage geführt hatte, gab dem Könige
die Entſchlußfreiheit zurück. Es folgte die bekannte Entſen-
dung des Miniſter v. Haugwitz in das Lager zu Napoleon. Duncker
gab in ſeiner Rede eine nicht geringe Zahl neuer Beweiſe für die Feig-
heit, ja den ſchlechten Willen und die Verlogenheit dieſes Unterhändlers.
Er erwies ferner, wie außerordentlich gefährdet und exponirt die Stellung
des franzöſiſchen Kaiſers war, ſo daß ein ſchleuniges Eingreifen Preußens
alle Chancen des Erfolges für ſich hatte. Napoleon kannte, ihm zu
folge, ſeine Lage ſehr wohl, er wußte, daß ſeine einzige Hoffnung in
dem Gewinn einer bald zu ſchlagenden Schlacht liege. Das Jntereſſe
der Verbündeten lag dagegen darin, dieſe zu vermeiden und in der
Defenſive zu bleiben. Ein um ſo ſchwererer und unbegreiflicherer Fehler
war es demnach, daß Alexander ſich zu der Offenſive verleiten ließ, die
zu der Niederlage von Auſterlitz führte. Für einen nicht minderen
Fehler hält es Duncker, daß Kaiſer Franz nach derſelben ſich ſofort von
der Allianz trennte und Waffenſtillſtand ſchloß. Was das Verhältniß
zwiſchen Preußen und Frankreich betrifft, ſo ergab ſich das Uebrige von
ſelbſt und iſt bekannt genug. Am 2. Weihnachtsfeiertage 1805 traf
Haugwitz mit dem Schönbrunner Vertrag in Berlin ein. Duncker
legt auf Grund ſeiner Forſchungen klarer dar, als es bisher geſchehen
iſt, daß es Friedrich Wilhelm keineswegs an Entſchloſſenheit fehlte und
daß er weſentlich das Opfer ſeines Geſandten und ſeiner Umgebung

iſt. Er gab zahlreiche Details über die Verhandlungen zwiſchen
Napoleon, Talleyrand und Haugwitz; im Ganzen finden wir indeſſen
nicht, daß die Schilderung der betreffenden Vorgänge bei Häuſſer und
noch weniger, daß das Urtheil dieſes Hiſtorikers über dieſelben weſent
lich modifizirt werden muß. Man kannte am Berliner Hofe den Cha-
rakter Haugwitz' zur Genüge und hätte ſich denken können, daß ſeine
Sendung allein ſchon das Geſchick der Unterhandlungen ſelbſt zu ent-
ſcheiden im Stande war. Es handelte ſich nun aber darum, ob der
Vertrag von Schönbrunn ratifizirt werden ſollte oder nicht, und man
kann ſich nicht wundern, daß der König ſich zu letzterem nicht ent-
ſchließen konnte, da die Veteranen des ſiebenjährigen Krieges den Krieg
zur Zeit und unter den nunmehrigen Umſtänden für unmöglich erklärten.
Man ſchlug einen Mittelweg ein und ratifizirte allerdings, aber unter
Bedingungen, die eigentlich einer Nichtratifikation gleich ſtanden. Nach
Max Duncker's Anſicht war Napoleon damals entſchloſſen, den Krieg
gegen Preußen zu führen, ſo ſehr erbitterte ihn die wenn auch nur
halbe Entſchloſſenheit dieſes Staates, während er andererſeits eine Armee
zu ſeiner Verfügung hatte, die durch ihre letzten Erfolge berauſcht war.

Der Tod ſeines konſequenten Gegners, des engliſchen Miniſters
Pitt, die Erhebung des zum Frieden geneigten Fox in England ließen
ihn ſeine Entſchlüſſe ändern. Jhm ſchien es wichtig zu ſein, auf Eng-
land dadurch einen Druck auszuüben, daß er Preußen als ſeinen Ver-
bündeten nennen konnte. Napoleon's friedliche Wendung datirt vom
4. Februar 1806, doch war inzwiſchen die Lage Preußens dadurch eine
ſchlechtere geworden, daß man auf die Aeußerung des franzöſiſchen Ge
ſandten Laforeſt gegen Lombard: Der Kaiſer habe die Bedingungen
Preußens zu der Convention von Schönbrunn angenommen, die Trup-

Er hatte noch König Guſtav. Alle dieſe Demüthigungen haben ſchließlich den Krieg
mit Frankreich nur aufgeſchoben unter den ungünſtigſten Verhältniſſen
mußte er im Oktober deſſelben Jahres geführt werden und ſein Beginn
war eine zerſchmetternde Niederlage. Jetzt aber zeigt ſich wiederum ein
weſentlicher und folgenſchwerer Unterſchied zwiſchen Friedrich Wilhelm III.
und Kaiſer Franz von Oeſterreich. Nicht wie dieſer es nach der Schlacht
von Auſterlitz gethan, ſchloß der König von Preußen nach Jena ſeinen
Frieden auf billige Bedingungen und entſagte der Allianz mit Rußland,
er hielt vielmehr tapfer aus und die Frucht ſeiner entſchloſſenen Beharr
lichkeit war der Winterfeldzug in der Provinz Preußen im äußerſten
Oſten der Monarchie, in welchem Napoleon zum erſten Mal auf einen
ſo erbitterten und zum Theil erfolgreichen Widerſtand ſtieß, daß er eine
unentſchiedene Schlacht erleben mußte. Durch dieſen Feldzug wurde
wenigſtens die Ehre der preußiſchen Waffen gerettet und damit auch die
des Staates, deſſen Widerſtandskraft ſich als eine bedeutende erwieſen
hatte. Zum Theil eine fernere Frucht des ausharrenden Muthes, den
der König von Preußen bewies, war die Arbeit der nunmehr folgenden
ſechs bitteren Jahre, in denen die Fundamente für die Wiederherſtellung
und die Größe des preußiſchen Staates, der in den Befreiungskriegen
ſeine Feuerprobe beſtehen ſollte, gelegt ſind. Ohne die Stärkung des
Selbſtbewußtſeins, die Preußen dem durch den Entſchluß ſeines Königs
möglich gemachten, ebenſo blutigen als ehrenvollen Winterfeldzuge ver
dankte, hätte ihm vielleicht die Kraft, ſich ſo bald wieder aufzurichten,
nicht zu Gebote geſtanden.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Fürſtlich-Lippeſchen Kabinets- Miniſter von Flottwell zum Prä-
ſidenten der Regierung in Marienwerder zu ernennen.

Die Mittheilung, daß die Ernennung des Fürſten Bismarck zum
Herzoge von Lauenburg bevorſtehe, wird in den dem Fürſten nahe
ſtehenden Kreiſen als nicht glaubwürdig betrachtet. Fürſt Bismarck
hatte bereits Ende des Jahres 1870 und Anfang 1871 ganz entſchieden
den Wunſch ausgeſprochen, den von ſeinen Vätern ererbten Namen
„Bismarck“ ausſchließlich und allein beizubehalten. Sollte der Kaiſer
durchaus eine Standeserhöhung des Fürſten eintreten laſſen wollen, ſo
würde ſich dieſe wahrſcheinlich einfach durch das Prädicat „Hoheit“ an
Stelle des bisherigen Prädicats „Durchlaucht“ äußern. Fürſt Bismarck
reiſt dieſer Tage nach ſeinen Gütern in Lauenburg, von wo er in acht
bis zehn Tagen hier zurückerwartet wird. Seinen Geburtstag ge-
dachte der Fürſt hier zu feiern. Ueber den Zeitpunkt, zu welchem er
ſeinen ausgedehnten Urlaub antreten wird, ſteht noch nichts feſt.

Die Dispoſitionen über die parlamentariſche Arbeit nach den
Ferien ſind einſtweilen dahin getroffen, daß zunächſt die zweite Leſung
des Geſetzentwurfs über das Koſtenweſen in Auseinanderſetzungsſachen
vorgenommen wird, um dieſelbe wo möglich in der Sitzung vom 5.
April zu Ende zu führen. Für Dienstag den 6. April iſt die dritte
Leſung des Einſtellungsgeſetzes in Ausſicht genommen. Am Donners-
tag den 8. April wird dann die zweite Berathung der Provinzialord-
nung an die Reihe kommen. Jhr folgt die zweite Leſung des Dota-
tionsgeſetzes und dann die Vorlage über die Vermögensverwaltung in
den katholiſchen Kirchengemeinden. Die weiteren Maßregeln, welche die
Regierung noch auf dem Gebiete des Kirchenkonflikts im Auge haben
ſoll, dürften wohl darauf abzielen, den Geiſtlichen, welche ſich auf den
Standpunkt der päpſtlichen Encyklika ſtellen, alle Einkünfte, nicht
bloß diejenigen aus Staatsmitteln, zu ſperren. Am paſſendſten wür-
den dahin gehende Beſtimmungen wohl an das Geſetz über die Ver-
mögens- Verwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden angeſchloſſen
werden.

Die Juſtiz kommiſſion des Reichstags iſt, wie man hört, durch
ihren Vorſitzenden Abg. Miquél auf den 14. April nach Berlin ein
berufen worden.

Der Entwurf des neuen Reichseiſenbahn- Geſetzes iſt nun-
mehr, wie beſtimmt verlautet, ſo weit vollendet, daß nach einer weiteren
Reviſion im Reichseiſenbahnamte, die Ueberreichung an das Reichskanz-
leramt erfolgen kann. Durch dieſes dürften wohl die verbündeten Re
gierungen zur Bildung einer Commiſſion aufgefordert werden, welcher die
Prüfung des Geſetzentwurfes obliegen wird,

Die Nachricht, als ſtände in allernächſter Zeit die Einbringung
eines Geſetzes über die geiſtlichen Orden und Congregationen
zu erwarten, wird auf eine Verwechslung zurückgeführt, welche daraus
entſtanden ſein mag, daß thatſächlich ſehr umfaſſende Erhebungen auf
dieſem Gebiete angeordnet worden ſind; von einer Verwerthung dieſer
Erhebungen zu geſetzgeberiſchen Maßnahmen iſt indeſſen zur Zeit um
ſo weniger die Rede geweſen, als die Frage, ob die Angelegenheit nicht



wirkſamer auf dem Gebiete der Reichsgeſetzgebung als auf dem der Der Baum dürfte 50 Klaftern Holz abgeben, und mit dem Abfall und
Landesgeſetzgebung zum Austrag zu bringen ſei, noch immer in den Wurzelwerk ſind vorausſichtlich 10 zweiſpännige Fuhren zu beladen.
maßgebenden Kreiſen ventilirt wird.

Der dießjährige VI. Congreß deutſcher Volkswirthe wird zu
München nach dem darüber von der ſtändigen Deputation im Verein
mit dem münchener Lokalkomité (Vorſitzender Oberbürgermeiſter Dr. Erhard)
getroffenen Abkommen an den Tagen vom 1. bis 4. September
abgehalten werden.

Wie man erfährt, hat der Kardinal Antonelli ſeinen Einfluß
ſehr entſchieden gegen die Erhebung des Erzbiſchofs Ledochowski zum
Kardinal geltend zu machen verſucht, iſt aber von den Jeſuiten, deren
Eingebungen der Papſt auch in dieſem Falle wiederum willenlos Folge
gab, aus dem Felde geſchlagen worden. Seine Bedenken wurden als
„engherzige und kleinmüthige Eingebungen menſchlicher Aengſtlichkeit“
vom heiligen Vater zurückgewieſen. Das Arſenal deutſchfeindlicher Kund-
gebungen ſoll übrigens im Vatikan noch keineswegs erſchöpft ſein, in
den herrſchenden Kreiſen vielmehr alles Ernſtes die Abſicht beſtehen, den
Papſt bis zum Aeußerſten zu bringen und ihm bei noch weiterem Vor
gehen der Staatsgewalt als ferneres, aus dem Mittelalter her bekann
tes Mittel zu empfehlen, die katholiſchen Unterthanen in Preußen vom
Eide der Treue gegen den König zu entbinden. Die abſolut unver
ſöhnliche Stimmung, die nach den Eindrücken aller den Verhältniſſen
Näherſtehenden im Augenblicke in den Kreiſen des Vatikans herrſcht,
würde eine ſolche Verblendung, an die man aus Gründen der Ver
nunft nur ſchwer zu glauben vermag, immerhin nicht unmöglich er-

einen laſſen.ſo Nach W „Weſer-Zeitung“ hat die Reichsregierung die ſpaniſchen

Vorſchläge wegen Erledigung der GuſtavAffaire durch Einſetzung
einer gemiſchten Unterſuchungscommiſſion in Zarauz angenommen, ſie
verlangt jedoch eine vorherige Abſchlagszahlung von 10,000 Thalern.

Aus der Provinz Sachſen
o Wittenberg, d. 21. März. Die mündliche Prüfung der dies

jährigen Abiturienten fand unter dem Vorſitze des Königlichen Provin-
zial-Schulrathes Dr. Todt aus Magdeburg ſtatt. Die drei zu derſelben
zugelaſſenen Abiturienten wurden für reif erklärt. Die hieſige „Land-
wirthſchaftliche Winterſchule“ ſchließt am 24. d. Mts. ihren diesjährigen
Wintercurſus mit einer öffentlichen Prüfung der Schüler ab. Nach der
Prüfung erfolgt die Feier des Stiftungsfeſtes in hergebrachter Weiſe
durch ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen der Prüflinge und deren Eltern,
der Lehrer und der Eingeladenen. Die vom „Landwirthſchaft-
lichen Verein des Kreiſes Wittenberg“ zur Hebung der Pferde-
zucht auf beiden Seiten der Elbe veranſtaltete Stutenſchau, mit
welcher eine Prämiirung mit Freideckſcheinen verbunden war, zu welchem
Zwecke der Verein die Summe von 180 Mark bewilligt hatte, ergab
auf der Station links der Elbe, zu Eutzſch, ein ſehr befriedigendes Re-
ſultat, da die zahlreichen zur Schau geſtellten Thiere in jeder Beziehung
den Erwartungen entſprachen. Weniger günſtig war das Ergebniß
rechts der Elbe, auf der Station zu Teuchel. An der Spitze der ſach
verſtändigen Prämiirungs-Commiſſion ſtanden der Vorſitzende des Ver-
eins, Herr von Muſchwitz, und der Königliche Landrath Herr Dr.
von Koſewitz.

Vermiſchtes.
[Ein Markſtein des deutſchen Reiches.] Jn Schlett-

ſtadt im Elſaß fand man vor einigen Wochen beim Abtragen der
Feſtungswälle am Kolmarer Thor einen alten, etwa 1 Meter hohen
Markſtein mit ſehr deutlich erhaltenen Hoheitszeichen, nämlich den deut
ſchen Reichsadler mit der Jahreszahl 1624. Der Stein in dieſer Form
ſtammt alſo aus der Zeit des 30jährigen Krieges, in deſſen Folge die
deutſche Reichsſtadt Schlettſtadt 1632, nachdem ſich die kaiſerliche
Garniſon auf's Tapferſte vertheidigt hatte, den Schweden überlaſſen

werden mußte.
Der Lieutenant Haas, jener junge Artillerie-Officier, der

während des Feldzuges von 1870/71 von Mitrailleuſenkugeln faſt voll
ſtändig zerriſſen und dennoch am Leben erhalten worden iſt, hat ſeine
juriſtiſchen Studien, denen er ſich zugewendet, nachdem er circa 1 Jahr
im katholiſchen Krankenhauſe in Berlin zugebracht, vollendet. Derſelbe
wird nunmehr in den Juſtizdienſt eintreten und beabſichtigt, ſeine neue
Laufbahn bei einem Untergericht im Departement des Appellationsge-
richts Magdeburg zu beginnen. Er trägt ein künſtliches Bein, während
von dem anderen nur der Knochen erhalten iſt, die Fleiſchtheile dagegen
durch 15 Kugeln von demſelben abgeriſſen ſind. Der Knochen iſt da-
durch ſo geſchwächt, daß zur Unterſtützung deſſelben eine beſondere Ma-
ſchine hat conſtruirt werden müſſen, um den Gebrauch dieſes Beines
beim Gehen zu ermöglichen.

Einer der größten und ſtärkſten Bäume im Thiergarten zu
Berlin, die ſchöne hohe Silberpappel in der Nähe des ehemaligen
Hofjägers, der jetzigen Corſoſtraße, wird, wie die Kr. 3. meldet, jetzt
gefällt. Der Baum iſt ſo ſtark, daß ihn drei Männer kaum zu um-
ſpannen vermögen und ſeine unteren Zweige haben zwei Fuß im Durch-
meſſer. Das Alter des Baumes wird auf vielleicht 500 Jahre geſchätzt.
Bereits vor zehn Jahren war der Beſitzer einer Villa, vor welcher der
Baum ſteht, weil er befürchtete, durch denſelben bei einem Sturm
Schaden zu erleiden, bei der Thiergarten- Verwaltung eingekommen,
gegen eine Entſchädigung von 1000 Thlr. die alte Silberpappel fällen
zu dürfen, jenes Geſuch wurde indeß abſchläglich beſchieden Jetzt muß
wohl das Fällen des Baumes nothwendig erſcheinen; ſchon ſeit mehreren
Tagen ſind zehn Mann damit beſchäftigt. Man hat mit den Aeſten
und Zweigen begonnen und wird ſo mit dem Umlegen des Stammes
fortfahren. Jn der nächſten Woche hofft man hiermit fertig zu ſein.

Die Verwaltungsrathsſitzung der Erzherzog-Albrechtbahn,
die in Wien am 20. d. Nachmittags unter dem Präſidium des Fürſten
Poninski im Gebäude der Geſellſchaft abgehalten wurde, ſtörte ein tra
giſcher Vorfall. Der Secretär des Verwaltungsraths, Kaſimir Koller,
entfernte ſich während einer eingetretenen Pauſe aus dem Sitzungsſaale
und begab ſich in ſein Bureau. Es waren kaum zwei Minuten ver-
ſtrichen, als plötzlich im Zimmer, das Koller ſoeben betreten, ein Schuß
fiel. Verwaltungsräthe und Beamte eilten in daſſelbe und fanden den
Secretär regungslos auf dem Boden. Neben ihm lag ein mehrläufi-
ger Revolver, und dieß klärte im Momente die Situation. Koller
ſchwebt in Lebensgefahr, da die Kugel das Herz ſtreifte.

Eine ſchöne Erfindung für Wallfahrten hat ein pariſer Jn-
duſtrieller gemacht und ſie wird in allen clericalen Blättern empfohlen.
Es iſt dieſes ein Spazierſtock, der, wie ein Degenſtock eine Klinge, eine
Proceſſionskerze enthält. Als Knopf des Stockes dient der Kopf von
Notredame de Lourdes. Auf den Druck einer Feder ſteigt die Kerze
hereor; iſt die Proceſſion vorüber, bringt man ſie in die Scheide zurück
und dieſer iſt wieder ein gewöhnlicher Spazierſtock.

Die Zahl der ſtrikenden Grubenarbeiter in Süd-Wales hat
ſich ſeit geſtern um 2000 vermehrt, da die Arbeiter der Anthracitgruben
in Pembrokeſhire einer Herabſetzung der Löhne um 10 pEt. wegen die
Arbeit einſtellten. Ein Wiederaufleben des Eiſenhandels ohne beträcht-
liche Verminderung der gegenwärtigen Löhne iſt ein Ding der Unmög-
lichkeit, wie ſich von Tag zu Tag beſſer zeigt. So offerirte z. B. eine
Firma in Wales die Lieferung von 20,000 Tonnen Schienen zu einem
Preiſe, der ihr nicht einen Schilling Gewinn gelaſſen hätte. Und doch
erhielt ein belgiſches Haus den Auftrag, da dieſes durch die niedrigeren
Löhne in den Stand geſetzt war, die Tonne um 20 Schillinge wohl
eiler zu liefern. Das ſchon ſeit zwei Jahren brennende unterirdiſche

Feuer in Shelds ſetzt ſeine Verheerungen fort und droht nunmehr eine
Anzahl von Gebäuden, die der Univerſität Durham gehören, zu ver
nichten. Man iſt bemüht, durch tiefe Gräben dem weiteren Umſichgreifen
der Gluth ein Ziel zu ſetzen.

[Die Orxford-Cambridge-Wettfahrt.] Die Oxford-Cam-
bridge-Frage iſt nun entſchieden. Am Sonnabend bedeckten bei der
Bootwettfahrt der beiden Univerſitäten eine ungewöhnlich große Zahl
aufgeregter und wettluſtiger Zuſchauer die Ufer der Themſe. „Dunkel-
blau vder hellblau? Was wird ſiegen?“ Nach einer Fahrt von 20 Mi-
nuten hat dunkelblau geſiegt. Denn Oxford iſt Cambridge um ſieben
Kahnlängen vorgekommen.

Ein Fußſoldat in Oeſterreich hat eine Laſt von 47 Pfund
zu tragen in Amerika 53 Pfund in Jtalien 53 Pfund, in der
Schweiz 59 Pfund, in Preußen 61 Pfund, in Frankreich und
England beinahe 62 Pfund und in Rußland über 68 Pfund.

Borſen We rKonnng in Halle.
Halle, den 23. März 1675.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in feſterer Haltung werden auch für feine Quali

täten höhere Preiſe bewilligt, 183 192 Mk. bez., vereinzelt höher,
geringer 168--180 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo matt, ziemliches Angebot, 171——-174 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo flau, ſchwieriges Geſchäft, Landgerſte 174—177

Mk. bez., feine und Chevalier- 180-—-183 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk. nominell.
Hafer 1000 Kilo 195--207 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Wicken 1000 Kilo 216—-225 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo trockene Waare 159 Mk. bez.,

billiger.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 180 Mk. bez., blaue 165 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo ohne Geſchäft, Esparſette 24 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 40 42 Mk. zu notiren.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Handel.
Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez., geſucht

Stubenſtärke höher bezahlt.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco höher, Kartoffel 58,30 Mk. bez.,

Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo feſt, 27 Mk. bez.
Prima Solaröl 50 Kilo bei lebhaftem Geſchäft guter Abzug.
r 1000 Kilo Speiſe- angeboten 21-22 Mk. bez., Brenn-

geſucht.
Oelkuchen 50 Kilo 82/„9 Mk. bez., auswärtige S Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7 Mt. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez.,

Schaal 5--5* Mk. bez., auswärtige Sorten je nach Qualität.
Heu 50 Kilo 6- 7 Mr. bez.
Stroh 50 Kilo 2—-2 Mt. bez.
Malzkeime 50 Kilo knapp, 6 Mk. bez.

Zuckerberichte.
Rotterdam, d. 20. März. Rohzucker wenig gehandelt bei unver-

anderten Preiſen. Raffinade geſuchter.
Amſterdam, d. 20. März. Rohzucker ſtark gehandelt und feſter.
Paris, d. 20. März. Rohzucker pr. 100 Kilogramm 88 pCt. Analyſe

Nr. 7--9 59 Fres. 25 Cts. Nr. 10--13 55 Fres. 25 Cts. weiß 65 Fres. Cts.;
Raffinade mittel 146 Fres. à 147 Fres. Melaſſe aus inlandiſchen Fabriken 10
Frrs. s. 50 Cts. aus Raffinerien 12 Fres.

Londoön, d. 20. März. Zucker feſt mit einer Preisſteigerung.
Liverpool, d. 20. März. Zucker beſſer bei lebhaftem Umſatz zu vol-

feuchte und defekte

Vorräthe faſt geräumt,

len Preiſen.
Clyde, d. 20. März. Zucker begehrt zu früheren Preiſen.

die



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Friedrich

Krüger hierſelbſt iſt der Kaufmann Fr. Herm. Keil hier zum
definitiven Verwalter beſtellt

Halle a/S., am 18. März 1875.
Königliches Kreisgericht, Abtheilung.

Ein alter Plüſchteppich iſt in der Nacht zum 20. d. Mts.
einem berüchtigten Diebe abgenommen worden und liegt in meinem
Bureau zur Anſicht bereit.

Halle, den 21. März 1875.
Der Staats-Anwalt.

30 bis 48000 Mark Jnſtitutsgelder, im Ganzen oder ge-
theilt, hat ſofort auszuleihen

die Königliche Univerſitäts- Kaſſe.
Bekanntmachung,

das Kreis-Erſatz- Geſchäft in der Stadt Halle a/S. betreffend.
Die Muſterung der Militairpflichtigen hieſiger Stadt

wird in dieſem Jahre in der Woche nach Oſtern,
am 30. und 31. März und I., 2. und 3. April er.

in den Lokalen des Bürgergartens,
und die Lvoſung, ſowie die Prüfung der eingegangenen
Reclamationen der Reſerve- und Landwehr Mannſchaften
und der Erſatz Reſerviſten I. Klaſſe rückſichtlich der Zurück-
ſtellung bei eintretender Mobilmachung wegen häuslicher
Verhältniſſe

am Moutag den 5. April er.
auf hieſigem Rathhauſe ſtattfinden.

Die Militairpflichtigen, welche fich bereits zur Stammrolle ange
meldet haben werden hiervon in Kenntniß geſetzt und aufgefordert,
nach Vorſchrift der ihnen in nächſter Zeit zugehenden Ordres pünktlichſt
zu erſcheinen und, ſoweit die Looſungsſcheine nicht ſchon abgegeben ſind,
ſolche mit zur Stelle zu bringen.

Die inzwiſchen zugezogenen Militairpflichtigen haben ſich behufs
ihrer nachträglichen liſtlichen Aufnahme unter Beibringung der Loo-
ſungs- und Geſtellungsſcheine event. die 1855 Geborenen die Taufs-
ſcheine im Militair-Büreau im Rathhauſe, Zimmer Nr. 8, in der Zeit
bis zum 25. d. Mts. in den Vormittags-Büreau-Stunden zu melden.

Die Prüfung der auf Zurückſtellung oder gänzlicher Be-
freiung Militairpflichtiger eingereichten Reclamationen fin-
det am 30. März er. Morgens 9 Uhr im Bürgergarten
ſtatt und haben ſich hierzu die Eltern dieſer Militairpflich-
tigen pünktlich einzufinden, entgegengeſetzten Falls zu er-
warten iſt, daß die Reclamationen ohne Weiteres zurück-
gewieſen werden.

Halle, den 6. März 1875.
Der Magiſtrat.

Aufgebot.
Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß

1. der Zimmermann Friedrich Karl Janke, wohnhaft zu
Machern bei Wurzen, Sohn des Häusler und Maurer Friedrich
Karl Janke und ſeiner noch lebenden Ehefrau Johanne Ro
ſine geb. Krell;

2. und die Emilie Jda Böge, wohnhaft zu Seeburg,
Tochter des Handarbeiter Johann Chriſtoph Böge und ſeiner
noch lebenden Ehefrau Friederike Wilhelmine Emilie geb.
Roſt, beide zu Seeburg,

die Ehe mit einander eingehen wollen.
Aſeleben, den 21. März 1875.

Der Standesbeamte R. Huhold.

Holz-Auetion.
Jn dem Groeſter Rittergutsholze, der ſogen. Bauermulde und

in dem zum Rittergute Bedra gehörigen ſogen. Taubenholze, zwi-
ſchen Branderoda und Schleberoda gelegen, ſollen

1. 186 Raummeter Buſchwellen,
2. 86 Abraumwellen,
3. 51 Scheitholz,4. 34 Stück eichene Stammabſchnitte von 11--44 Cbm. mittlerem

Durchmeſſer,
58. 17 ZJungeichen,
6. 80 Birken verſchiedener Stärke und Länge (die Hölzer un-

ter Nr. 4——6 vorzugsweiſe für Stellmacher geeignet),
7. 11 buchene, aspene und lindene Stammabſchnitte,

Donnerstag den I. April cr. früh 10 Uhr
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen an Ort

Ferlin Anhalt

Die Bedingungen ſowie Zeichnungen ſind im Büreau des Unter-
zeichneten zur Einſicht ausgelegt und können von dort erſtere gegen
10 letztere ebenfalls gegen 10 Copialien bezogen werden.

Die Offerten ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift ver-
ſehen bis zum

1. April cr. Mittags 12 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten abzugeben, woſelbſt ſie in Gegenwart
der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden.

Berlin, den 20. März 1875.
Der Ober Jngenieur.

Wiedenfeld.
Ein im beſten Betriebe befindliches Braunkohlen-

w'erkK nebſt Dampfpressstein-FabrikKation, mit
einem Areal von ca. 300 Morgen durchſchnittlich 12
bis 18“ Mächtigkeit, vorzüglicher Stück-Kmorpel-
hohle, ansgezeichneten Raschinen p. p. iſt Ver-
hältniß halber für den festen Preis von 50,000 Thlr.
zu verkaufen.

Reflectirende bitte ihre Adreſſe unter N. N. 6621.
an die Annoncen- Expedition von F. Rarek S Cie.,
gr. Ulrichsſtr. 47, gelangen zu laſſen.

e ne e t Für Grubenbeſitzer.Hypothek hinter 8000 Jnſtitu-

Eine 15 bis 20pferdige
ten gelder werden auf ein neues
Hausgrundſtück hier innerhalb der
FeuerVerſicherungsſumme geſucht.

Hermann mit Cou-at Junge V ch gate e liſſenUmſteuerung und Vorge-
niſſe aufzuweiſen hat. lege nach bewäbrter Con

Frau von Kroſigk ſtruction ſehr ſolide u. exaet
Louiſenſtr. Nr. 7. ausgeführt, kann ſofort ab-

gegeben werden, weil dieſelbe
wegen Schwierigkeiten desAuction.

Dienstag den 30. März Vormit- dazu abzuteufenden Schachtes
tag 11 Uhr ſollen wegen Aufgabe noch nicht abgenommen wer-
eines Geſchäfts im Gaſthofe des Hrn. den kann. Speciellere Mit-
Häder zu Landsberg 1 breiter theilung und Preis- Angaben
4zölliger und 1 ſchmaler Wagen, erfolgen auf gefällige Aufra-
ſowie noch verſchied. andere Acker gen sub Nr. 210. durch
geräthſchaften öffentlich meiſtbietend Maasenstein WVogler,
verkauft werden. J. A. Halle a/S. [H. 5,409 b]

Sorgenfrey, 25Sommiſſonat. Für Roſenfreunde!
Auction. Von den neuen Roſen

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft Kafserin Angusta, Th.
ſollen Dienstag den 30. März früh Kaiser Wilhelm, Rd.,
10 Uhr in meinem Gehöfte zu Wie- Perle von Zerbst, R.
ſenena verſchiedene Wirthſchafts- ſowie von den beſten Sorten ande-
gegenſtände, als 2 gute Kutſchwagen, rer Roſen, ſehr ſchöne Kronenbäum-
Schlitten, neues Geſchirr und Haus chen, hat abzugeben III. 51070.
geräthe meiſtbietend verkauft werden. Fr. EIZe in Jerbſt.
Wieſenena, d. 18. März 1875.. vF. Horn An Akussaat

S mpfehlen: [H. 5388 b.Schaf Verkauf. rEin ſchöner Stamm 160 Stück W las
Erſtlingshammel, geſundes ſtarkeswollreiches Vieh, ſtehen 35 ws en

RRafſerNachzucht zum Verkauf. Auch ſind

üm extrafeiner Waare.noch 50 Wiſpel Erzgebirger Zwie-
belkartoffeln abzulaſſen auf Abendroth von der Heide,

Nauendorf a PetersbergeRittergut Gerbſtedt

Alle Sorten Düngemittel,im März 1875.
C. Böſel, Jnſpektor.

Ein ſtrebſamer junger Mann als: Guano, Ohili-Salpeter u.
kann in meinem Droguen-Ge- s. w., wie auch Esparsette,
ſchäfte u. Mineralwaſſer- Kopſidee, Wicken, Bad.
Anſtalt zu Oſtern oder ſpäter Mais u. Pferdeznahn, ff. Ancker-
als Lehrling eintreten unter ſehr u. Futterrübenkerne hält be-

und Stelle meiſtbietend verkauft werden.
Groeſt und Bedra, am 19. März 1875.

Die Ritterguts Verwaltungen.
0 r t r20,000 Stück Getreideſäcke

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen lagern bei mir zum ſchleunigen Verkaufe
3-Schfl.-DoppelGarnſ. mit blauen Streifen u. Bindeſchnur à 15

2 do. do. do. do. do. à 13Probebeſtellungen von mindeſtens 30 St. werden ſchnellſtens ausgeführt.

J. W olfsohn, Berlin, Oranienburger Str. 73.

günſtigen Bedingungen. stens empfohlen I[I, 5,352b.
Torgau. [tI. 31,518. E. H. Apelt in Gröbzig.Dr. M. Wagner. 10600 A500 Thaler wer-
Ein junger Commis, flotter Ver den gegen pupillariſche Sicherheit

käufer, mit guten Empfehlungen auf ein Hausgrundſtück jetzt oder
ſucht per 1. April oder ſpäter in ſpäter zu leihen geſucht. Offerten
einem Materialgeſchäft Stellung. bittet man unter A. B. 6624 in der
Offerten erbittet Annoneen Expedition von
F. A. Mende, Schmiedeberg, J. Barck Comp. gr.

Reg.-Bez. Merſeburg. Ulrichsſtr. 7, niederzulegen.



Silber Waaren

Tafelaufſätze, Fruchtſchaalen, Zuckerſchaalen,

Leuchter, Menagen, Serviettenringe,
Meſſer und Gabeln,

ſowie

Vorlege-, Ess- und Thee-

Löffel
empfiehlt zu billigen Preiſen

Amareas aagssenmgüer,
Gr. Steinſtraße 10.I Träger, per

schienen etc.
Schmiedeeiſerne L Träger jeder Di-

menſion, Eisenbahnschienen von
dreiundeinhalb bis neun Zoll Höhe, auf
Verlangen auch Anfstellung, Säu-
len und AmKer, liefert,
und fertigt zuverläſſige statische Be-
rech nungen bei langjähriger Erfah-
rung, geringſten Selbſtkoſten und ſolider
Bedienung

Otto WeiteHalle a/S.,
Jngenieur und Hüttenrepräſentant.Smleäbaren Lisenguss

jeder Art liefert in ſauberſter Ausführung und vorzüglichſter Qualität

raſch und billig (H. 4782.)Alfo ons ws Tellering i in Berg. Gladbach bei Cön.

Wasser-f ſtrir Apparate
für BrunnenkKess el

liefern wir in verschis denen Grössen u. versenden
Prospecte und Kostenberechnung gratis u, franco.

Die Fabrik plastischer Kohle
Berlin, s G0., Hngelufer 15.Vnsere Nasserßiter für Zimmer-

und Küchoengebrauch sind durch fastalle renommirten HMnausgeräthe Hand-
lungen Quropas, wie auch von uns düä-
rert Zu beniehen; dieselben tragen un-
sere Virina und sind daduareh von den
mangelhaften Nachahmungen leicht zu
unterscheiden.

O. Stahv,
Fabrik landwirthſchaftlicher kg

Maſchinen, Allstedt.
Meine in Bremen, Weimar, Mücheln, Weissensee prämiirten

De und HEack Flaschimemr für kommendes Frühjahr zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Säudllen, gung l Sebrniedeofserue

Prägor, Eisondahnschienon
beſonders ein Partie ſchmiedeeiſerne Träger m

Preiſe von 3 Pr. Etr., wie überhaupt alle insBaufach ſchlagende Artikel, empfiehlt die
Leipzig-Reudni Zer

Maschinenfabrik und Eisengiesserei von

Giöh.ſes Be O.GanarienweibohenDie in den Nrn. v. 18. u. 19. c.

ſucht 200 Stück zu kaufen die Züch-
dieſer Zeitung offerirte Hofver-
walter- Stelle iſt beſetzt.

terei von B. Genpel Whöte,
F.eipeig.

Domaine Schöngleina
bei Roda in Altenburg.

Zuckerkaſten, Kuchenkörbe, Kuchen- und Fiſchheber, e

S Loose à R.
S noch zu haben bei
I S. FIaruS, Frankfurt a. M.,
S NB. Bei Abnahme von 15 L oosen erfolgt kKias Gratis

S klee,

hält Lager

Ich bin b Anfang Maß verreist.Prof. OGISISaVUS S

da bei der

oder

Kleesaat-Offerte.
Deutſche Luzerne, Roth-

Lämmerklee, Gelb-
klee, Thimothee und Rhay-gras empfiehlt

Eisleben. Albert Kuhnt.
Hafer, Roggen- und Wei-

zenkleie halte ſtets auf Lager.Eisleben. Albert Kuh

Wie
die Chocoladen
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,er. Köln, Hochſtr. v
wegen ihrer feinen Qualität in
den meiſten Haushaltungen ſehr
geſchätzt werden und faſt un-
entbehrlich geworden ſind, ſo
bleiben ſolche wegen ihrer ſtär
kenden Eigenſchaften nicht min
der für Schwächliche und Re
convalescenten beſonders empfehlenswerth. Vater
len: in Halle a/S. bei C. F.
Baentsch, C. Grebin Bahnh.-Reſt.,
Cond. D. Tehman m Wilh. Schu-
bert; Cölleda bei H. Esperstädt;
BeKartsberga bei Edm. Schoe- S

be; Biüsleben bei Otto WeberErinsleben bei A. Schlemmer;

Sröbzig bei F. Soldmann;
Herzberg a. Ed. Raack;
Hettstädt bei F. W. Schroeter;Querfurt bei Oscar Toepel- 5
mann; Radegast bei l. KaleyssHoflieferant; Sangerhausen
bei C. F. C. Lange;
Carl Schaufuss; WeissenfelsC. F. 3

7 bei W.
Freusah V

a ää

a

bei Cond. Herm. Otho,
Zimmermann
n Cond.,
Auftrage auf9 M J onr vnßn,

beſte s Schutzmittel gegen Sonne u.
Hitze, bitte mir baldigſt zukom-
men zu laſſen.

Friedrich Arnold
am Markt.

Auf der Grube Verdinande
vei Sennewitz werden gute
Förderkohlen zu 25 Pfennige pro
Hectoliter verkauft. Abnehmern grö-

ßerer Quantitäten werden Vergün-
ſtigungspreiſe bewilligt, auch wird
die Lieferung der Kohlen frei Saal-
ufer unter angemeſſenem Preisauf-

ſchlag übernommen.

Ein Lagerplatz
in der Nähe der Bahn
mit Benutzung eines An-
ſchluß-Schienengeleiſes an
die Magdeburg-- LeipzigerEiſenbahn iſt zu verpachten.

Näheres sub HI. W durch

tet Voglerier.

Gebaue r-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gernd

Be Soeltene Gelegenheit!
Zwei erste reise

der Frankfurter Pferde Lotterieletzten Ziehung der erste Preis unerhoben geblieben.
v'eriloosuang zweier vollständigen Viergespanne.

11 elegante Wagen,
Ziehung am 5, Mai 1875.

MK. 4. inel. Fravco Zusendung der Ziehungslisten sind

60 Pferde ete.

S. MarKus, Olfenbach a. M.

Bause C nen
in allen Längen und Profilen lie-
fern billigſt

W eissenborn C0o,
in Halle.

Mein Comptoir und Woh-
nung befinden ſich jetzt a
räenstraste Nr. 2, ſoge-
nannte Gottesacker- reſp. De-
genkolbe'ſche Breite.

Carl Blosfeld.
Ein junger verheiratheter Rech-

nungsführer, der doppelten wie ein
fachen Buchführung mächtig, ſucht,
geſtützt auf gute Referenzen, eine
ähnliche dauernde Stellung auf

einem Rittergute oder in einer
zZuckerfabrik. Wierthe Adreſſen er

bitte unter Chiffre H. E. 8 poſtla-
Eilenburg gelangen zu

laſſen. Caution kann geſtellt werden.

Auf der Domaine Schönewerda
bei Artern liegen ca. 400 CEtnr.
Speiſekartoffeln, weiße, lerchenartig,
zum Verkauf.

150 ächten weißen Rü-
J benſamen, letzter Erndte, hat ab-

zugeben das Amt Leimbach bei

Mansfeld. eSchützenhaus Löbejün.
Am 1. Oſterfeiertag Abends 7 Uhr

Extra Concert
des Königl. Berghautboiſten-Corps.

Gottenz.
Den 2. Oſterfeiertag Ball, wozu

freundlichſt einladet K. Röthig.

Großknugel.
Zum 2. Oſterfeiertag Ball,

wozu ergebenſt einladet
G. Reiche.

Den 2. Oſterfeiertag ladet zum
Tanzvergnügen freundlichſt ein

B. Barth.
Bei Julius VFrickre iſt zu

haben

Eröffunngspredigt
erſten Sächſiſchen Prhoinzig

Synode im Dom zu Magde-
burg, gehalten von D. I.
Sohnltze, General Su-
perintendent d. Prov. Sachſen.
Preis 30 Pf.

,))lhDankſe agun g.

Zurückgekehrt von dem Grabe
meines unvergeßlichen Mannes ſage
ich Allen, die den Verſtorbenen zur
letzten Ruheſtätte begleiteten, hiermit

Dank. Dank allen Denen, die denSarg ſo reichlich mit Kränzen und
Kronen pmückten. Dank dem Herrn
Paſtor Simon für die troſtreiche
Grabrede, Dank dem Herrn CantorPätzold für den Grabgeſang.

Die trauernde Wittwe
Caroline Voigtgb.Bothfeld.
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29. Juli v. J., welches auch an den Geſandten in Wien gerichtet war,

Zwrite Brilage zu

es die Koſten und Laſten ſeines Kriegsweſens, den Unterhalt der

einbegriffen, ausſchließlich und allein trägt.“ Jn einem weiteren Zuſatze

ſoriſch werden zu laſſen. Mit anerkennenswerthen Eifer iſt dieſe Pflicht
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Die Kriſis in Bayern.
Artikel 58 der Reichsverfaſſung, welcher lautet: „Die Koſten und

Laſten des geſammten Kriegsweſens des Reichs ſind von allen Bundes
ſtaaten und ihren Angehörigen gleichmäßig zu tragen, ſo daß weder
Bevorzugungen noch Prägravationen einzelner Staaten oder Klaſſen
grundſätzlich zuläſſig ſind,“ hat bekanntlich eine nachträgliche Zuſatzbe
ſtimmung folgenden Jnhalts erhalten: „Der in dieſem Artikel bezeich-
neten Verpflichtung wird von Bayern in der Art entſprochen, daß

en

auf ſeinem Gebiete belegenen feſten Plätze und ſonſtigen Fortifikationen

heißt es: Bayern verpflichtet ſich, für ſein Kontingent und die zu dem-
ſelben gehörigen Einrichtungen einen gleichen Geldbetrag zu verwenden,
wie nach Verhältniß der Kopfſtärke durch den Militäretat für die übri-
gen Theile des Bundesheeres ausgeſetzt wird.“ Jn dieſen Beſtimmun-
gen iſt das Hauptreſervatrecht des Königreichs Bayern enthalten und
es war eine Hauptaufgabe des Münchener Kabinets, dieſer Verpflichtung
auf das Pünktlichſte nachzukommen, um das vornehmſte Recht, das ſich
das Königreich beim Eintritt in das deutſche Reich gewahrt hatte, illu-

von der bayeriſchen Regierung erfüllt worden, namentlich ließ es ſich
der Kriegsminiſter von Pranckh angelegen ſein, die bayriſche Armee nach
jeder Richtung hin mit den übrigen Kontingenten auf gleichen Fuß zu
ſtellen. Neuerdings aber hat die Münchener Kammer den nothwendigen
Kredit verweigert, um das letzte Glied der Reorganiſation des bayeriſchen
Kontingents einzufügen. Der Kriegsminiſter hat ſeinen Abſchied ge
nommen und iſt als Opfer der Reſervatrechte gefallen. Es wird nicht
leicht ſein, aus dem Dilemma, in welchem ſich das Kabinet befindet,
einen Ausweg zu finden und man iſt ſehr geſpannt, welcher Weg in
München eingeſchlagen werden wird, um ſeinen verfaſſungsmäßigen
Pflichten vollends zu genügen.

Don Alfonſo.
Die Wiener Blätter beſchäftigen ſich ſehr eingehend mit dem von

der ſpaniſchen Regierung geſtellten Auslieferungsbegehren in Bezug auf
den Jnfanten Alfonſo. Die „N. fr. Preſſe“ hebt aus dem Rund-
ſchreiben des ſpaniſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten vom

folgenden Paſſus hervor:
Der Grauſamkeiten von Cuene a zu erwahnen, iſt Man ſengt

und brennt, beraubt Privathaäuſer und öffentliche Gebaude, wirft Kranke aus den
n auf die Straße, tödtet Unſchuldige. Dies die Seenen eines blutigen

ramas von zweitägiger Dauer. Man ſchlägt Alles nieder, man inſultirt, und
dies geſchieht in t einer Prinzeſſin, die als Eskorte Tod und Verzweif-
lung hatte. Nach dieſen unerhörten Verbrechen erhalten wir Nachricht von einem
noch viel ſchrecklicheren: eine große Zahl unſerer Gefangenen wird nachſichtslos
niedergemetzelt die Feder ſträubt ſich, die Gräuelthaten wiederzugeben,
und jedes ſpaniſche Herz fühlt die Schande, daß es Spanier waren, welche ſolches
verubten. 37 kann Eure Exzellenz verſichern, daß das eben entworfene Bild nicht
ubertrieben iſt. Jch zähle nur jene Ereigniſſe als Beiſpiele auf, uber welche kein
Zweifel obwaltet. Als Don Alfonſo und Donna Blaneag ſich ſpater in Vinaroz
aufhielten, wurde einer de welche ſich reſpektwidrige Aeußerungen erlaubt
hatte, folgende Strafe zudiktirt: „Die Frau wird gefedert durch alle Haupt
ſiraßen geführt hinter ihr her wird ihr Gatte ſchreiten, welcher der Frau funfzig
Hiebe zu verſetzen hat; er wird dieſe Hiebe mit aller Kraft fuühren, da er im
widrigen Falle fuüſilirt wird. Nach Beendigung des Umzuges werden dem Manne
jene funf zig Hiebe zuruäckerſtattet, die er ſeiner Frau geſpendet.“ Die Strafe
wurde buchſtäblich ausgefuhrt!

Zeitung (im 65. Schwetſchbe'ſchen Verlage'.

Halle, Mittwoch den 24. März 1875.

Da an der Wahrheit dieſes entſetzlichen Thatbeſtandes, der übrigens
ſ. Z. auch von einem großen Theil der europäiſchen Preſſe konſtatirt
wurde, nach ſeiner Aufnahme in ein amtliches Aktenſtück nicht zu zweifeln
iſt, ſo genügt wohl dieſe Erinnerung, um einerſeits das Auslieferungs-
begehren der ſpaniſchen Regierung vollkommen gerechtfertigt erſcheinen
zu laſſen, wie andererſeits diejenigen, welche jene Anordnung getroffen
oder geduldet haben, von jeder anſtändigen Geſellſchaft auszuſchließen.

Vermiſchtes.
Die Dorfgemeinde Rixdorf bei Berlin wird ſich bald rühmen

können, die größte Dorfſchule im ganzen deutſchen Reiche zu beſitzen.
Nach den bereits genehmigten Bauplänen ſoll die Schule außer 16
Klaſſenzimmern auch noch Wohnungen für 12 Lehrerfamilien enthalten.
Mit dem Gemeindevermögen muß es nicht übel ſtehen, denn ſämmtliche
Baukoſten werden aus Gemeindemitteln beſtritten.

Zum Capitel der Fleiſchſchau hat ein Statiſtiker inſofern
eine intereſſante Berechnung aufgeſtellt, als er conſtatirt, daß in den
letzten 5 Jahren in Breslau 56,756 Chriſten und nur 1698 Juden ge-
ſtorben ſind, obwohl der 13. Theil der Einwohnerſchaft Breslau's jü-
diſchen Glaubens iſt. Wären die Sterbefälle nach dem Procentſatz der
Confeſſionen zu einander erfolgt, ſo hätten nur 27,274 Chriſten ſterben
dürfen Daß die Sterblichkeitsziffer für die Chriſten eine im Verhält-
niß zu den Juden ſo ungewöhnlich hohe iſt, ſchreibt der erwähnte Sta-
tiſtikker dem Umſtande zu, daß die Juden durch ihren Ritus vor dem
Genuß verdorbenen Fleiſches geſchützt ſind, während bei den Chriſten
dieſer Schutz nicht vorhanden iſt. Wenn nun dieſe Urſache wohl auch
nicht ausſchließlich mitgewirkt hat, ſondern viel auf den größeren Wohl
ſtand und die damit verbundene beſſere Lebensweiſe der jüdiſchen Be
völkerung zu ſetzen iſt, ſo ſcheint es hiernach doch, als ob der Fleiſchge-
nuß bei Beurtheilung der Sterblichkeitsverhältniſſe ein nicht zu unter
ſchätzender Factor iſt. Die auch nach den jetzt geltenden Beſtimmungen
ab und zu ſtattfindenden Reviſionen beim Fleiſchverkauf helfen nur we-

a n h. Frrah n nen a nuteeeeeeeereree
nig, es müßte eine permanerete Beaufſichtigung des Fleiſchverkaufs
ſtattfinden.

Aus Berlin vom 22. d. wird folgender Unglücksfall ge-
meldet: Drei Dienſtmädchen, die unverehl. Schröder, Werner und
Baldt, welche bei dem Hotelbeſitzer Hoth Kanonierſtraße 9 im Dienſt
ſtehen und daſelbſt 5 Treppen hoch in einem Zimmer ſchlafen, öffneten
geſtern Morgen auf wiederholtes Klopfen ihre von innen verſchloſſene
Stubenthür nicht, weshalb dieſelbe gewaltſam erbrochen wurde. Die
Schröder und Baldt lagen in ihren Betten entkleidet, während die c.
Werner vollſtändig angekleidet am Fußboden lag, das Geſicht nach un-
ten gekehrt und den Kopf dem Ofen zugewandt. Das Zimmer war
mit Kohlendunſt angefüllt und die Klappe des Rauchrohres zuge-
dreht. Der herbeigerufene Arzt konſtatirte, daß die Schröder und die
Wendt bereits verſchieden ſeien, während bei der Baldt noch Ausſicht auf
Wiederbelebung vorhanden ſei, welche dem Arzt auch nach mehrſtündi-
gen unausgeſetzten Bemühungen gelang. Die beiden Leichen wurden
nach dem Obductionshauſe befördert, während die Baldt zur weiteren
Behandlung Aufnahme in Bethanien fand. Dieſelben Mädchen waren
der Gefahr, durch Kohlendunſt erſtickt zu werden, erſt vor wenigen Wo
chen glücklich entgangen.

Die arme nothleidende, allein ſeligmachende katholiſche
Kirche findet doch noch immer, wenn zuweilen auch ſchnurrige Gemü-
ther, die ihr den angeblich zugefügten Schaden, wenn auch erſt post
mwortem durch Erbſchaft zu erſetzen beſtrebt ſind. So iſt beiſpielsweiſe
jüngſt in dem Badiſchen Städtchen Schluckenheim eine un-
verehelichte Barbara Kumpfe verſtorben, die ein ſehr eingezogenes, faſt
kümmerliches Leben geführt hatte. Nach ihrem Tode fand man jedoch
außer verſchiedenen Werthpapieren unter den Dielen, in alten Töpfen
u. ſ. w. verborgen circa 4 Centner Silber und 8 Pfund Gold, ſo daß
die Höhe des Geſammtnachlaſſrs ohne Uebertreibung auf ca. 200,000
Gulden taxirt werden darf. Das Teſtament ſoll indeß derart abgefaßt
ſein, daß der Vortheil der in demſelben angeordneten Stiftung allein
dem Orden der Schweſtern des „heiligen Carl Boromäus“ zufällt,
und in der Verwaltung allein die Geiſtlichkeit Sitz und Stimme hat.

Jn Paris iſt ein Fräulein Anspach, eine nahe Verwandte
Rothſchilds, das Opfer eines traurigen Unfalls geworden. Als am
11. März Abends Frau Anspach mit ihrem Sohne und ihrer Tochter
um Mitternacht vom Théater Français nach Hauſe zurückkehrte, wurde
Fräulein Anspach in der Nähe des Café de la Paix auf dem Boule-
vard von einem Omnibus überfahren. Beide Wagenräder gingen dem
unglücklichen jungen Mädchen über den Leib. Sie erhob ſich inzwiſchen
und fühlte im Augenblick keine großen Schmerzen. Man brachte ſie
in einem Fiaker nach Hauſe. Auf dem Wege verlor ſie das Bewußt-
ſein, und als der Wagen beim Hauſe hielt, war ſie todt. Es hatte
im Jnnern eine Blutergießung ſtattgefunden. Der Vater des Mädchens
war indeſſen unerwarteter Weiſe von einer Reiſe in's Ausland zurück
gekehrt und harrte zu Hauſe ſeiner Familie. Fräul. Helene Anspach
war noch nicht 20 Jahre alt und von außerordentlicher Schönheit. Jn
den jüdiſchen Kreiſen von Paris hat dieſes Ereigniß großes Aufſehen
erregt.

Aus Sicilien ſchreibt man der „N. fr. Preſſe“ über den
Tod des Räuberhauptmanns Salvatore Riſtorino genannt Fa-
race. Die Polizei hatte die Mittheilung erhalten, Farace halte ſich in
der Behauſung eines gewiſſen Francesco Termini in der Gemeinde
Mezzojuſo verborgen, und alsbald machte ſich eine kleine Armee aus
Cavalleriſten, Polizeimannſchaften, Verſaglieri und Carabinieri auf den
Weg, umſtellte das bezeichnete Haus und verlangte von dem Bewohner,
er ſolle Licht machen und öffnen, denn es war inzwiſchen Nacht ge-
worden. Aber es blieb drinnen finſter. Endlich hörte man eine Stimme
ſagen: man werde öffnen, aber kein Licht anzünden. Daraufhin ſprengten
ein Carabiniere und ein Polizeimann die Hausthür und traten ein,
wurden aber mit zwei Schüſſen empfangen, wovon einer den Carabi-
niere leicht am Halſe verwundete, der andere aber den Polizeimann todt
niederſtreckte. Während die bewaffnete Macht ſich zu einem förmlichen
Sturm anſchickte, erſchien Farace an einem Fenſter und verwundete
den die Operation leitenden Polizei -Delegaten Francesco Jmbornone
durch einen Schuß in den Schenkel ſchwer. Die darauffolgende erſte
Verwirrung verſuchte Farace zur Flucht zu benützen da traf ihn ein
Schuß in die Seite und warf ihn zu Boden. Unentmuthigt ſchoß
Farace noch einmal ſein Gewehr ab, faſt gleichzeitig aber jagte ihm
einer der Soldaten eine zweite Kugel durch den Rücken. Leider iſt
auch die Wunde des Delegaten eine tödtliche.

Die Ueberzahl der weiblichen über die männliche Bevölke-
rung betrug nach der letzten Zählung von 1871 in Deutſchland 726,368
und in Frankreich 167,406.

Der Culturkampf dringt immer tiefer ins Volk, wofür als
Beweis gelten mag, daß dieſer Tage ein Dienſtmädchen bei der Polizei
in Berlin nicht als katholiſch, ſondern als „ultramontan“ angemel-
det wurde.

Nicht zu Waſſer. Bei der letzten Recruten Vereidigung
in Dresden kam folgender komiſche Fall vor. Jn den Eidesformeln
ſtehen die Worte: dem Kaiſer zu Land und zu Waſſer treu zu dienen.
Einer der neu Einzuſtellenden, welcher jedenfalls der Anſicht iſt, das
Waſſer habe keine Balken, wollte aufs Waſſer nicht ſchwören es wurde
ihm zugeredet, und er erhob wiederum die drei Finger; als aber die
Worte kamen: zu Waſſer“, ſenkte ſich abermals die Hand. „Nee, zu
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Waſſer mag ich nich, e guter Landſoldate will ich ſein, aber uf's Waſſer
mag ich nich!“ Erſt als man ihm zum ſo und ſovieltenmale erzählte,
daß der Eid für deutſche Land und Seeſoldaten derſelbe ſei und man
ſeinetwegen die Eidesformel nicht ändern könne, da überwand er end
lich ſeinen Widerwillen gegen das Waſſer.

[Wie du mir ſo ich dir.]) Jn der „Jndependance Belge“
iſt zu leſen: Der Correſpondent der katholiſchen Gazette de l'Eſt, Jules
Bernon, iſt von Alphonſiſtiſchen Freiwilligen von Berga gefangen und
erſchoſſen worden. Bernon war früher Redacteur des Drapeau fran
gais, Organs der katholiſch-royaliſtiſchen Partei zu Perpignan, das kürz-
lich eingegangen iſt; er hatte vor einem Jahr die Tochter des carliſti
ſchen Generals Triſtany geheirathet. Werden die Freunde des Don
Carlos dieſe Erſchießung eben ſo natürlich finden, wie die des preußi-
chen Hauptmanns Schmidt?

[Kindliche Naivetät.] „Tante bleib doch hier zum Mittag-
brote!“ meinte ein kleines Mädchen unter Liebkoſungen. „Mama hat
geſagt, wenn ſie Dich nicht los wird, muß ſie friſchen Braten machen,
ſonſt eſſen wir das Fleiſch, das von geſtern übrig geblieben. Tante,
bleib doch hier!“

Ein Spitzbube wurde wegen eines Aktiendiebſtahls, den er
bei einem Banquier ausgeführt, zu einem Jahr Zuchthaus verurtheilt.
Kopfſchüttelnd murmelte er bei der Publizirung des Urtheils vor ſich
hin: „Wirklich nett: Erſt habe ich 47 Prozent bei dem faulen Papier
verloren und nun muß ich noch ein Jahr brummen!“

Standesbeamter und Kirchenagent.
Der Oberpräſident der Provinz Preußen, Herr v. Horn, hat an die

Standesbeamten dieſer Provinz einen Erlaß gerichtet, in welchem er den
Wunſch ausdrückt, daß jeder Standesbeamte bei jedem Eivilakte, welchen
er vornimwt, den Betheiligten vorhalte, es ſei ihre Pflicht, auch noch die
Mitwirkung und den Segen der Kirche zu begehren. Darauf hat nun
ein gewiſſer Herr H. Feldheim, Gutsbeſitzer, Amtsvorſteher und Standes-
veamter, dem Oberpräſidenten eine Antwort geſchickt, etwa folgenden Jn-
halts: daß ſich in dem Geſetz vom 9. März 1874 keine Stelle befinde,
die den Standesbeamten zugleich zu irgend welcher Wirkſamkeit für kirch
liche Jntereſſen verpflichte oder ihm eine ſolche auch nur geſtatte. Da
aber der Standesbeamte nur unter dem Geſetze ſtehe, ſo habe er auch
nicht nöthig, von irgend Jemand, er ſei wer er ſei, Anweiſung über an
dere Geſchäftsführung, als ſie das Geſetz vorſchreibt, anzunehmen. Das
Schreiben ſchließt folgendermaßen „Jch meinerſeits erkläre offen, daß ich
das mir übertragene Standesamt in dieſem Sinne nicht verwalten werde.
Daſſelbe iſt mir als ein Ehren amt im Jntereſſe des Staates, nicht
der Kirche übertragen worden. Für den erſteren bin ich bereit, mich,
ſoweit meine Kräfte reichen, zur Dispoſition zu ſtellen; zum Agenten
für die Kirche gebe ich mich aber nicht her! Hat dieſe ſich etwa durch
ihr Verhalten die Abneigung eines Theiles der Bevölkerung zugezogen,
ſo iſt es allein ihre Sache, ſich durch eine etwaige Aenderung deſſelben
wieder den verlorenen Einfluß zurückzuerwerben. Jch halte es aber für
meine Pflicht, nicht nur Jedem, der mich amtlich darnach fragt, die Be
ſtimmungen des Geſetzes klar zu machen, ſondern dies auch bei denjenigen
Intereſſenten unaufgefordert zu thun, die offenbar mit demſelben nicht
genügend bekannt ſind! Wozu ſich dieſe dann entſchließen, iſt eine Sache,
um die ſich kein Standesbeamter kümmern darf. Jn der Hoffnung, daß
Ew. Excellenz in dem Vorſtehenden nur eine offene, zur Erläuterung der
Sachlage durchaus nothwendige Erklärung finden werden, zeichnet ſich ehr
furchtsvoll Ew. Excellenz ergebenſter H. Feld heim, Gutsbeſitzer, Amts
vorſteher nnd Standesbeamter.“

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
P. Soeben hat in Leivrig der erſte Bogen einer Broſchure die unzweifel-

haft großes Aufſehen machen wird, die Preſſe verlaſſen. Schon aus ihrem Titel:
„Bemerkungen zu den Betrachtungen uber die Organiſgtion der oſterreichi
ſchen Artillerie (Leipzig, Luckhardts Verlag) erhellt, daß es ſich um eine Ant-
wort auf das bekannte Erzherzöglich-Salvator'ſche Pamphlet handelt. Der Ver-
faſſer, ebenfalls eine hervorragende Perſönlichkeit Oeſterreichs betont im Gegen
ſatze zu Salvator den engen Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchiand, und liegt die
Vermuthung nahe daß man die in den nächſten Tagen vollſtändig vorliegende
Schrift als eine offiziöſe Kundgebung betrachten könne.

Der ordentliche Profeſſor der Staatswiſſenſchaften, Dr. Karl Victor Fricker
in Tubingen, iſt zum ordentlichen Profeſſor der Staatswiſſenſchaften in der phi-
loſophiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig ernannt worden. An dieſelbe
Hochſchule hat der ordentliche Profeſſor der Rechte in Bonn Dr. Adolf Wach,
einen Ruf als ordentlicher Profeſſor des Civil- und Strafproceßrechts erhalten
und angenommen. Der SObergerichtsaſſeſſor Dr. Weſter kamp in Hannover
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät in Marburg er-
nannt worden. Prof. Dr. Hitzig in Berlin iſt als Profeſſor der Pſychiatrie
und Director der Jrrenanſtalt Burghölzli nach Zürich berufen worden.
Prof. Zeuner, früher in Zuürich, zuletzt an der Bergakademie in Freiberg iſt
zum Director des Polytechnikums in Dresden ernannt worden.

Dr. Schweinfurth weilt z noch in Alexandrien. Dr. Nach-
tigal, deſſen Leiden in dem nahen Schwefelbade von Heluam in letzter Zeit
einige Linderung erfahren haben, weilt noch immer an dieſem Platze und gedenkt
erſt Anfang April nach ſeiner Heimath zurückzukehren. Dr. Nachtigal erfreut ſich
in Heluam der gaſtlichen Pflege des Dr. Reil, welcher die Schwefelquellen die-

5 ruht Reuem erſchloſſen und einen Badeort nach deutſchem Muſter ge-
affen hat.

Prof. A. Conze in Wien begibt ſich wieder zu den Ausgrabungen in
Samothrake.Aus Chriſtiania meldet man, daß dem Verlauten nach dem dies jährigen
Storthing eine Propoſition eingereicht werden wird, welche eine wiſſenſchaft
liche Unterſuchung des nördlichen Eismeeres zum Zweck hat. Die
Profeſſoren Mohn und Sars haben den Grund zu dieſer Jdee gelegt, indem ſie
von der Annahme ausgehen, daß die Unterſuchung der zwiſchen Norwegen, den
Farderinſeln, Jsland, Jan Mayen uud Spitzbergen belegenen Meerestheile viel
dazu beitragen könnte, nähere Aufklärnng zu geben über Norwegens naturliche
Verhaltniſſe, ſein Klima und deſſen Variationen, und vor Allem uber die nor
wegiſchen Fiſchereien, indem ſie genauer die Lebensweiſe der wandernden Fiſch-

Nachdem ſich die Zeit zum Verkaufe der Looſe des Germaniſchen
Muſeums als zu r hat, um die Ziehung planmaßig am 24.
März vorzunehmen, ſo iſt vom
Genohmigung zur Verſchiebung der Ziehung gegeben worden, welche nunmehr un-
widerrufllch am 7. September d. J. ſtattfindet.

Die deutſche Schillerſtiftung, deren Jahresbericht vom Januar
v gezahlt, von denen nur eirea 9000 Mark auf die Zweigſtiftungen kommen.
Die er Weimaraner Generalverſammlung warf 22 neue lebenslaängliche Pen-
ſionen aus.

zur Errichtung eines Schiller- Denkmals in Wien die Abhaltung einer Effek-
ten Lotterie mit 15,000 Looſen à 2 Fl. im Laufe des Jahres 1875 gegen vorlaufige
Entrichtung der halben 10 prozentigen Lottotaxe bewilligt. Gewinne in Gold und
Geldeffekten ſind bei dieſer Lotterie ausgeſchloſſen.

Die Bewerbungen fur die beiden durch den Tod Guizot's und Jules
Janin's in der franzöſiſchen Akademie erledigten Sitze mehren ſich mit
jedem Tage und haben ſchon die Zahl von ſieben erreicht. Die Kandidaten ſind
die Herren Jules Rimon, John Lemoinne, Charies Blane, Dumas (der Chemi-
ker), Charles de Mazade (von der „Revue des deux Mondes“), Gaſton Boiſſier
(der Latiniſt des College de France) und Auguſte Langel (ein den Prinzen von.
Orleans naheſtehender Schoöngeiſt).

Die jetzt beendete Verſteigerung der Bibliothek Guizots hat nur
45,000 Fr. ergeben.

Die Akademie der Geneglogie und Warpenkunde zu Piſa hat den Stif-
ter des „polniſchen National Muſeums“ zu Rapperswyl (Schweiz), Grafen La-
dislaus Plater, als Ehrenmitglied der Akademie erwahlt.

Die Londoner „Academy“ meldet den am 19. Februar zu Little Knowle
bei Budleigh Salterton in Devonſhire im 43. Lebensjahr erfolgten Tod von Miß
F. E. Bunnett, welche ſich um die Verbreitung deutſcher Literatur in ihrer
Heimath nicht geringes Verdienſt erworben hat.

Ein Dekret des Praſidenten der franzöſiſchen Republik vom 7. dieſes Mo
nats ernennt den beruhmten Violinvirtuoſen Henri Vieuxtemps zum Ritter
der Ehrenlegion.

Am 19. März ſtarb in Dresden Prof. Dr. Karl Guſtav Helbig, als
Hiſtoriker beſonders um die Forſchungen in den Wallenſteinurkunden und in der
Bereichecn ne hierhergehörigen Literatur verdient.

Jn Wien ſtarb am 14. d. M. der Bildhauer Johann Feßler, welcher
unter anderen Kunſtwerken auch die auf der dortigen Eliſabethbrücke befindliche
Fi e 75 r es Starhemberg des Vertheidigers der Stadt gegen die Tuürken,
gefertigt hat.

Jn Gries bei Botzen iſt am 18. d. der bekannte Violinvirtuos Ferdinand
Laub nach kaum vollendetem 43. Lebensjahre geſtorben.

Paul Lindau, der eben die ihm wegen eines Preßvergehens zuerkaunte
vierzehntägige Arreſtſtrafe in Plötzenſee bei Berlin abbußt, ſoll ein Luſtſpiel
„Er muß brummen“, unter der Feder haben.

Rudolf Kneiſel hat ein neues dreiagctiges Luſtſpiel betitelt: „Blinde-

r S Direktor des Carith Franz J iDer Direktor des Carltheaters, Franz Jauner, hat die Berufung alskaiſerlicher Direktor des Wiener Hofoperntheaters erhalten. ſort
Am 29. März feiert Frau Haizinger das Jubilaäum ihrer ſechzigjaährigen

Buhnenwirkſamkeit und zugleich werden es dreißig Jahre, daß die Kuünſtlerin dem
Verbande des Wiener Hofburgtheaters angehört.

Das Southminſter- Theater in Edingburgh brannte am Freitag
bis auf den Grund nieder.

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches 2 c.
Allem Anſchein nach wird Frankreich dem Berner Poſtverein nicht

beitreten das Kabinet hat denſelben zwar der Nationalverſammlung heute vor-
legen laſſen, hat aber trotz der Ferien nicht die Dringlichkeit verlangt. Bis jetzt
haben von den 19 Staaten, welche an der Poſtkonferenz Theil nahmen, 15 zuſtim-
mend, geantwortet, namlich Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Danemark, Aegypten,
Vereinigte Staaten, Großbritannien, Luxemburg, Norwegen und Schweden, die
Niederlande, Portugal, Rußland, Rumänien, Serbien und die Schweiz. Jn den
nächſten Tagen erwartet man noch den Beitritt Jtaliens und Spaniens es fehlen
daun nur noch Griechenland und Frankreich.

Das Projekt einer internationalen Handelskammer macht bedeu-
tende Fortſchritte. Deutſchland, England, Oeſterreich und Jtalien haben ſich be
reits mit demſelben einverſtanden erklärt. Das mit der Ausführung betraute Co
mitee will ſämmtliche Handelskammern der betheiligten Staaten auffordern, De-
legirte nach Paris zu ſenden. Der Miniſter des Auswärtigen hat ſich

die Einladungen durch die franzöſiſchen Konſuln ubermitteln
zu laſſen.

Mit Ende dieſes Monats werden vollſtändig außer Kours geſetzt,
alſo auch nicht mehr bei den öffentlichen Kaſſen umgewechſelt, außer den bereits
erwahnten Zwei-, Vierpfennig- und Achtheller- Stucken: die ſogenannten Kaſſen-
Eindrittel- und Zweidrittelſtücke hannoverſchen Gepräges, die Spetiesſilbermünzen.
ſchleswig holſteiniſchen (nicht däniſchen) Gepräges, die vor 1840 ausgeorägten
Muünzen kurfurſtlich oder königlich ſächſiſchen Gepräges, Thalerſtücke,
Stücke (Sechſer), Achtpfenniger, Dreipfenniger und Einpfenniger; die 1828 bis
1831 ausgeprägten Einhundert- und Zehnkreuzerſtücke badiſchen Gepräages.
Es werden daher alle Beſitzer ſolcher Munzen gut thun, ſich mit der üm-
wechſelung zu beeilen, um ſich vor Schaden zu huüten, denn, wenn auch die
Silbermuünzen immer noch einen gewiſſen, wenn auch bedeutend herabgeſetzten
v um Einſchmelzen behalten, ſo werden doch die Kupfermunzen im Ganzen
werthlos.

Der diesjährige Sommerfahrplan der deutſchen Bahnen wird inſo-
fern einige Veranderungen aufweiſen, als der Entwurf den Verſuch
macht, eine Ausgleichung der BetriebsJntereſſen mit den Verkehrs Intereſſen zu
vermitteln, und als an maßgebender Stelle die Auffaſſung beſteht, daß den ökono-
miſchen Jntereſſen der Bahnen nach Möglichkeit Rechnung getragen werden müſſe.
Jn Folge davon durften auf den Nebenbahnen verſchiedene, bisher weniger
benutzte Perſonenzuge zur Einſtellung gelangen, ſelbſt darauf hin, daß auf
dieſe Weiſe mehrere der gegenwärtig beſtehenden Anſchluſſe ausfallen. Die Ver-
kehrs, Jntereſſen werden dadurch allerdings einigermaßen leiden.

Jn den letzten Tagen ſind die erſten falſchen Einmarkſtucke mit dem
Muünzzeichen D. aufgetaucht. Dieſelben beſtehen aus Zinn und ſind in Formen
welche nach achten Stücken hergeſtellt, gegoſſen, aber ſo vorzuglich nachgeahmt,
daß ſie leicht für ächte gelten können, namentlich ſo lange ſie noch den natur
lichen Glanz beſitzen. Als beſondere Kennzeichen duürften das fettige Anfuühlen,
t fehlende Klang, die leichte Biegſamkeit des Metalles und das ſtumpfe Gepräge

enen.
Der öſterreichiſche Reichsrathsbericht über die Ur ſachen der Börſen-

kriſis iſt erſchienen. Danach wurden in den Jahren 1867 und 1868 für 79 und
88 Mill. Fl. gegrundet, unter Auersperg in 1871 fur 175 Millionen, dann 1872
fur 1783 Millionen im erſten Viertel 1873 wurden Grundungen im Betrage von
1503 Mill. Fl. conceſſionirt, effektuirt wurden 2220 Millionen in Actienunterneh-
mungen angelegt und ſeit 1867 im Ganzen 1005 Conceſſionen an 7000 Perſonen
ertheilt 682 Geſellſchaften traten wirklich davon ins Leben. Fallit wurden 166
Geſellſchaften mit 360 Millionen Fl. eingezahltem Kapital. Den Glanz
punkt bildet die Hypothekar-Rentenbank, welche bei 3 Millionen AktienKapital
nicht weniger als 6 Millionen in Kaſſenſcheinen und 15 Millionen in Pfandbriefenarten feſtſtellten. Die Expedition iſt auf eine Zeit von 3 Jahren berechnet, d. h.

1 Tour in jedem Sommer und wird im Ganzen circa 47,000 Sppd. koſten. emittirte.

ayeriſchen Staatsminiſterium des Jnnern die

1875 jetzt vorliegt, hat im verfioſſenen Jahre gegen 51,000 Mark an Unterſtutzun

Wie man aus Wien meldet, hat der Kaiſer von Oeſterreich dem Comité
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Nr. 4. 7. 15. 32. 42. 46. 52. 73. 85. 88. 94. 111.
118. 127. 130. 132. 137. 138. 141. 148. 157. 167. 170.
186. 207. 211. 222. 232. 235. 236. 243. 244. 250. 252. 255.
280. 283. 295. 297. 305. 324. 350. 357. 362. 371. 393. 399.
409. 414. 422. 443. 446. 472. 482. 483. 486. 496. 509
520. 532. 536. 537. 547. 349. 550. 560. 566. 369.
575. 581. 593. 594. 604. 620. 622. 626. 628. 652.
653. 654. 656. 661. 676. 697. 739. 749. 756. 767. 772.
777. 779. 780. 797. 806. 817. 6825. 845. 859. 881. 889.
894. 898. 917. 936. 912. 949. 960. 963. 990. 996. 1017.
1029. 1031. 1039. 1047. 1053. 1056. 1059. 1066. 1073. 1075.
1083. 1098. 1099. 1100. 1103. 1106. 1128. 1131. 1152. 1154.

1157. 1176. 1177. 1181. 1184. 1191. 1193. 1194. 1199. 1200.
1202. 1213. 1257. 1267. 1269. 1272. 1294. 1299. 1314. 1327. 1330
1364. 1375. 1385. 1411. 1417. 1429. 1440. 1457. 1467. 1473. 1475.
1477. 1504. 1515. 1520. 1531. 1550. 1556. 1571. 1576. 1578. 1590.
1628. 1637. 1638. 1654. 1658. 1664. 1672. 1701. 1717. 1721. 1726.
1728. 1739. 1744. 1745. 1746. 1749. 1782. 1789. 1793.
1795. 1810. 1818. 1821. 1826. 1831. 1832. 1838. 1840.
1843. 1846. 1853. 1854. 1860. 1869. 1870. 1880. 1888.
1890. 1909. 1917. 1918. 1925. 1938. 1978. 1980. 1981.
2007. 2012. 2021. 2032. 2035. 2040. 2047. 2053. 2063
2067. 2069. 2083. 2085. 2092. 2102. 2104. 2110. 2125.
2138. 2150. 2161. 2162. 2168. 2178. 2221. 2225. 2229.
2230. 2239. 2248. 2261. 2262. 2270. 2273. 2279. 2298. 2300.
2308. 2309. 2319. 2322. 2332. 2336. 2337. 2345. 2350.
2373. 2389. 2395. 2402. 2410. 2414. 2437. 2442. 2449.
2451. 2460. 2463. 2496. 2498. 2499. 2505. 2507. 2514.
2517 2544. 2545. 2551. 2555. 2561. 2563.

Geſflügel- und Vogel-Ausſtellung.
Halle, d. 23. März. Bei der heute ſtattgefundenen Verlooſung

wurden folgende Gewinne gezogen

2576. 2580. 2596. 2608. 2609. 2613. 2623. 2644. 2648. 2651.
2.2658. 2659. 2660. 2667. 2678. 2680. 2683. 2687. 2688. 2719. 2728.

2740. 2748. 2754. 2764. 2776. 2791. 2810. 2844. 2848. 2854.
2867. 2882 2896. 2898. 2904. 2910. 2911. 2917. 2929. 2931.
2954. 2969. 2990. 3997.

r

Hekanntmachungen.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Die zur Erbauung eines neuen Empfangsgebäudes nebſt

Güterſchuppen auf dem zukünftigen Bahnhofe Luckenau (jetziger
Station Trebnitz der Weißenfels-Zeitzer Strecke) erforderlichen

Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer-, Dachdecker-,
Tiſchler-, Glaſer-, Schloſſer und Anſtreicherarbeiten

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion, und zwar die erſteren drei
Arbeiten zuſammen die übrigen aber getrennt, an geeignete Unterneh-
mer vergeben werden.

Die den einzelnen Unternehmungen zu Grunde gelegten Zeichnun-
gen, Bedingungen und Maſſen-Verzeichniſſe liegen in der Zeit vom

30. März bis mit 10. April
während der Dienſtſtunden von 8--12 Uhr Vor und 26 Uhr Nach-

mittags in dem im alten Empfangsgebäude auf dem Güterbahnhofe
hier befindlichen Abtheilungs- Bureau zur Anſicht aus, doch können auch
die vorbezeichneten Unterlagen, mit Ausnahme der Zeichnungen, gegen
die üblichen Gebühren von hier bezogen werden.

Zur Eröffnung der nach den vorgeſchriebenen Formularen auszu-
fertigenden, portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift:

e

Rechnung 200 Rothmehl (Wei
zengrieskleie) gegen gleich baare
Zahlung.

Ch. Schöliner in Holleben.

„Submiſſions-Offerte auf Ausführung der Erd, Maurer- und
„Steinhauerarbeiten (oder je nach dem auf welche Arbeit
„reflecirt wird) zum Bau eines Empfangs Gebäudes auf
„Bahnhof Luckenau“

einzureichenden Anerbietungen iſt Termin auf
Montag den 12. April c. Vormittags 11 Uhr
im obenbezeichneten Bureau anberaumt, wozu den Submittenten der
Zutritt geſtattet wird. Später eingehende Offerten und Nachgebote
finden keine Berückſichtigung.

Weißenfels, den 18. März 1875.
Der Abtheilungs- Baumeiſter

W. Hostinann.
Banustelle.

Eine hübſche Bauſtelle, mit-
ten in der Stadt, von 20 Ru-
then weiſt nach
G. W artinius, alter Markt 34.

Mark 6000, 4500, 3000

Auction.
Sonnabend den 27. März er.

Vormittag 11 Uhr verſteigere ich
Leipziger Platz Nr. 3 für fremde

Richt zu überſehen.
Jn einer fürſtlichen Reſidenzſtadt iſt wegzugshalber eine noch neue

feine Reſtaurations- Einrichtung ſofort billig zu verkaufen.

Porzellan Seideln, Weingläſern,
Uhr, Menagen c. c.

Specielles Verzeichniß ſteht zu

E. Kreuter.
Weim

Dieſelbe beſteht in: Billard Divans Tafeln, Tiſchen, Stühlen,
Bierapparat, Portieren, Spiegeln,

Dienſten durch
General Agent,

ar, Falkſtraße F. 136 a.

re Die wunderbarea 4ſähr- und Heilkräfte der peru-
G azunischen Co ca-Pflanze, von Alex. v. Humboldtmit den Worten empfohlen „Asthma und Tuberkulose

di und allen

bette tausendfach erprobt, sind bei Brust-

fehlen bei den Coqueros gänzlich, und ihr Körper
bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahrung
und Sohlaf vollkräftig“, v. Boerhave, Bonpland, Tschu-

Südamerika-Reisenden bestätigt, sind von
der deutschen CGelehrtenwelt theoretisch Iängst prak-
tisoh aber erst seit Binführung der Prof. Sampson'schen
Coca-Präparate der Mohrenapotheke in Mainz aner-
Kannt, indem diese, weil aus frischer Pflanze darge-
stellt, sä mm tliche wirksamen Bestandtheile un-
verändert enthalten. Diese Präparate, am Kranken-

und Lungenkrankheiten, selbst in vorge-
sohrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen I), heilen gründlich alle Unt er-
leibs- und Verdauungs- Krankheiten (Pillen II und Wein), sind unersetzlich bei
allen Nervenleid en und einzigesRaäikalmittel gegen spec. Sohwä chez us tän-
d e jeder Art (Pillen III u. Spiritus). Preis 1 Soh. 3.R.-M.; 6 Sch. 15 R.-Mk. 1 Flac. 3R- Mk
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Coca an Ort und Stelle sorgfältigst
studierte, franee gratis d. d. Mohbhren-Apotheke Mainz und deren Depets-Apotheken:

Halle a/S. Dr. Jäger, Hirsch- Apoth. Magdeburg: Dr. Krause, Löwen-
Apoth. Berlin: B. O. Phug, Louisenstr. 30. Dresden: sämmtl. Apotb.

Das in der nächſten Nähe
der Stadt Halle belegene
Rittergut Paſſendorf
Geſammtfläche 1700 Mor-
gen iſt zu verpachten.

Näheres beim Rechtsan-
walt Schlieckmann inHalle a/S.

Ein Hausgrundſtück
in ſehr frequenter Lage, beſtehend
aus zwei Wohnhäuſern, 1 Mrg.
Gartenland, ziemlich großem Fiſch-
teich, Stunde von Stadt und
Bahn gelegen, ſoll veränderungs-
halber zu dem ſoliden Preiſe von
3000 verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt der Commiſſionär
L Hennike in Giebichen-
ſtein, Burgſtraße 45.

Ein ſehr ſchönes Stadtgut mit
circa 100 Morgen gutem Boden
iſt bei günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Adreſſen bittet man
unter Chiffre S. 6600 in der An
noncen Expedition von J.
Barck Comp. in Hallea/S. niederzulegen.

Auf nahezu pupillariſche Sicher
heit ſuche baldigſt 5500 Adreſ-
ſen sub H. 6599 in der Annon-
cen- Expedition v. Barck
G Cie. in Halle a/S. nieder-
zulegen.

Reſtaurations- Verkauf.
Eine in beſter Lage und Gange

befindliche Reſtauration Leipzigs
iſt veränderungshalber ſofort oder
mit ca. 2000 zu übernehmen.

Selbſtkäufer erfahren Näheres
durch F. L. Meiche in Leip-
zi g, gr. Windmühlengaſſe 15.

Auf einem Rittergute bei Halle
wird eine Gouvernante, welche ihren
Examen als Lehrerin beſtanden hat
und die fähig iſt im Clavierſpielen
Unterricht zu ertheilen, geſucht.
Adr. unter B. beförd. Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Bl.

Ancetion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

kommen Dienstag d. 30. März er.
von Vormitt. 11 Uhr ab im Gute
Nr. 1 zu Gottenz folgende Ge-
genſtände: 1 Dreſchmaſchine, eine
Futterſchneidemaſchine, 2 Rüſtwa-
gen, 1 Kutſchwagen, 2 Kutſchge-
ſchirre, Pflug, Egge und verſchie
dene andere Wirthſchaftsgeräthe
zum Verkauf.

J. A. Streubigen.
4 Bauſtellen an der „Dreckente“

bei Sennewitz ſollen am Freitag d.
2. April 10 Uhr Vormitt. verkauft
werden und lade ich Reflektanten
dazu ein. Karl Fiſchmann.

Ein Stellmacher
würde ſich in Wengelsdorf b.
Corbetha, wo ein größeres Rit-
tergut liegt, und da in den umlie-
genden Ortſchaften kein Stellmacher
wohnt, ſehr vortheilhaft niederlaſſen
können. Wohnung u. Werkſtätte
würde leicht zu finden ſein. Zu
erfragen Rittergut Wengelsdorf.

Sehr tücht. Land-
wirthſchafterinnen geſ. Al
ters, in ff. Küche erfahren, mit
langjähr. Atteſten, auch jüngere
Mamſells mit ſehr gut. Atteſt.
wünſchen 1. oder 15. April En-
gagement d. das Compt. von
Frau Binneweildss, große
Märkerſtraße 18.
Ein verheiratheter Jnvalide, wel

cher 1870 den linken Unterarm ver-
loren, ſucht eine Stelle als Auf-
ſeher, Bote u. ſ. w. womöglich
mit Wohnung, in einer Fabrik oder
ſonſt wo bei beſcheidenen Anſprü-
chen. Gefällige Offerten sub B. K.
wolle man an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zur Weiter-
beförderung einſenden.
Ein Lehrling kann zum 1. April

noch in die Lehre treten bei

J bei freier Station und freier Klei-

W. EIste, Auct.-Commiſſar.

2 Bäckerlehrlinge finden

dung ſofort Stelle durch
Fr. Rinnmeweisss,

Halle a/S.

Eine Kuh mit Kalb verkauft

u. 1500 ſind auf gute Hypothe-
ken noch auszuleihen.

Dagegen werden 30,000 M.
auf erſte Hyvothek geſucht durch

G. Martinius.
nuoncen aller Art werden prompt
und zu Orizinal-Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun-
gen befördert durch Barck
G C O., gr. Ulrichsstrasse 47

Steinbruch- Verkauf. Ed. Gebhardt, Stellmachermſtr.
Ein Steinbruch, 2—3 Acker Ein altes Tuch- und Mode-

enthaltend, 15 Minuten von einem waaren Geſchäft in einer
Bahnhof und in unmittelbarer Stadt, an der Bahn gelegen, von
Nähe der in nächſter Zeit in Angriff 14,000 Einwohnern, iſt ſofort oder
nehmenden Muidenthal-Eiſen- per 1. October c. zu verpachten.
bahn iſt unter vortheilhaften Be Adreſſen unter R. FI. 40. durch
dingungen zu verkaufen. Adr. iſt die Annoncen- Expedition von
bei Ed. Stückrath in d. Exp. Rudolf HMosse, Halle
d. Ztg. zu erfragen. a /S., erbeten.
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S u alle a /S., iſt zu haben:Der NeueverbeſſerteBienenzucht

S enthält das
Ganze der Bienenzucht

k3Be
S e nur nach den Grundſätzen der0PSGO m O III S Pzierzonschen Bienenzuchtbearbeitet von Carl Forsbohm.

Zweite Aufl. m. 5 Abbildungn.

(täglich weil Ausgaben) 1 Mk. 50 Pf.eines der bedeutendsten Vinanzblätter Deutschlands und Oesterreichs, ist S NB. Dies iſt das rechte Buch,
e gleichzeitig die billigste der zweimal täglich erscheinenden Zeitungen Berlins. S um die Bienenzucht nach den neue-
I Ebenso villig, wie die nur einmal täglleh erscheinenden Börsenblätter, ſten Fortſchritten auf das Vor-
bietet der „Berliner Börsen- Courrer“ seinen Lesern ausserdem eine ausserordentlich e theilhafteſte zu treiben.
t atee Kireh henen n n die sich äogst in allen e (Ernst'ſche Buchh., Quedlinburg.)M Kreisen durch die Schneiligkeit ihrer Berichterstattung und durch ihren pikanten Inhalt 5 r rals eines der beliebtesten Blätter Berlins eingebürgert hat. S I e mDie Abendausgabe enthält neben allem tabellarischen und statistischen Ma- W t ichen Parterre
I terial eines Handelsblaites die frühesten und correctesten Nachrichten über alle e logis Könige t
I Vorgänge des wirthschaftlichen Lebens, verbunden mit eingehenden Besprechungen t en er n w.
M derselben die wichtigsten politischen Nachrichten Reichs- und Landlagsberichte 51 r 5 e erraunr,

Börsen- und andere Correspondenzen von allen Plätzen. Dank seiner Stellung S ſta m 2. Pieeen r
in der financiellen und commerciellen Welt ist der „Berliner Börsen-Courier“ die J 252 HOeto
M rascheste und beste Ipformationsquelle über alle Vorgänge auf dem Gebiete der Börse, S 1875 ab zu vermiethen.
I des Handels und der Volkswirthschaftt. Erwähnen wir noch dass er unter allen Die erſte Etage meines Hauſes,
jvolkswirthschaftlichen Organen anerkannt ist seiner strengsten Recht- S alte Promenade 24, beſtehend in
uiechkeit und Unparteilichkeit wegen I 1 Saal, 6 Stuben, 4 Kammern,Jeden Sonntag erscheint das feuilletonistische Blatt: „Die Station.““ S Küche u. anderem Zubehör u. Mit

benutzung des Gartens, iſt zum
S 1. Oetober zu vermiethen, und
S das Nähere von 11-1 Uhr part.

zu erfragen.
Geheimräthin Wiſelen.

Für einen jungen Mann von gu-
S ter Familie, Ausländer, der das land

virthſchaftliche Jnſtitut beſuchen ſoll,
S wird zu Anfang April Aufnahme in

einer gebildeten Familie geſucht.
Franco-Offerten unter Chiffre P. H.
wolle man an Ed. Stückrath
S in der Exped. dieſ. Ztg. einſenden.
S Eine gebrauchte, noch gute Hoch-

J druck Dampfmaſchine vone a h è]kdahhSgDDDTeeeeeee n Pferdekraft wird zu kaufenEin in der Küche erfahrenes Mäd geſucht. Offerten unter W. H. 6617chen wird zum 1. April nach Fra nk 9 eiſt lich C Co II C rt in der Annoncen- Expedition
furt a Main in einem ſehr anſtän- am Charfreitag 1875 Nachmittags 5 Uhr von Barck Cie. gr.
digen Hauſe bei hohem Lohn ge- Ulrichsſtr. A7, niederzulegen.wünſcht. Nähere Auskunft bei in der -Markttirchr. re junge Mädchen

Wilh. Salym. Programm. 1) Stabat mater für Soli, Chor, Streichinſtr. gute Penſion mit Nachhülfe
S 1 perf. Kochmamſell u. Orgel v. Rmanuel d'Astoraga, geb. 1681. 2) BPäe sieben in Schule und weiblichen

Zwei Mal im Quartal liegt dem „Berliner Börsen Courier“ ein Fragebogen
Hbei, auf dessen Formular jeder Abonnent das objectivste sachliche Urtheil über jedes à

bezeichnete Papier erhält. eAbonnement auf den Berliner BRörsen-Couriers zum Preise von 2 Thlr.
e per Quartal nehmen alle Postanstalten, in Berlin auch alle Zeitungsspediteure ent- c
M gegen. Probenummern versendet auf Wunsch gratis und franco die Expedition, Mohb-
M renstrasse 24, Berlin W.

Gegen Rinsendung der Abonnements Quittung wird den nen hinzu-
Atretenden Abonnenten sowohl in Berlin, wie ansserhalb der Berliner

r Börsen-Conrier“ vom Tage des Abonnements an bis zum
S April anf Wunsch gratis und ranco geliefert.

r. e

warm l r2 e
eituog Berliner Börsen Courier. Berlin's.

e re

wird auf 1 Schloß 1. April Worte Chrästiä am Kreuz für 5 Soloſtimmen, Chor, Streichinſtr. Handarbeiten in Halle a/S.,
eſucht; jüng. Landwirthſchaf- u. Orgel von Meinrich Schütz 1585 1672, bearbeitet von Carl roße Steinſtraße Nr. 33h Jinſchent Stellen. Riedel. Billete ſind zu haben in den Handlungen der Herren Tr. links. [H. 5,408 b]
Offene Stellen für herrſchaftl. Schroedel G Simonm, Karmrodt und Fr. ArmolcdkDiener, für 1 Zimmerkellner am Markt. Nummerirte Plätze à 15 nicht nummerirte zum Schiff Ein tüchtiger Schleifergehülfe,

z welcher gut abzieht und im Hohl-u. für junge Kellner durch W r 72 Frauenchor à 10 zu S n ſchleifen nicht unerfahren iſt, findet

Fr. Beparade bei gutem Verdienſt dauernde Arin Halle, gr. Schlamm 10. Sämmtliche Colonialwaaren, Spirituosen beit bei J. Schierz in Berlin,
etc. etc. nur in prima Qualität empfiehlt zu den Spandauer Straße 63.Aberttüer aller Art en ver e T. e e n

Münzen, Juwelen, feine Arbei- P. S. Auf meine fein ſchmeckenden Oaffee's er- bei mir plazirt werden.
ten in Gold, Silber und aude [gube ich mir noch beſonders aufmerkſam zu machen. O. Müller.
rem Metall, feine Porzellaine, 60. Grüne Heringe, VBücklin-als Gruppen, Figuren, Vaſen, 57 ge, Sprotten, ger. Aal em-Doſen, ganze Service, Email- Mein Lager reingehaltener Rhein Bor- Ffiehlt C. Müller.
len, Spitzen (Points), ſchöne (leaux- W eine, im Preiſe von 10, 12, 15, 20 c. 2c.geſchli Gläſer, 7 Ein Handrollwagen, 1 Laden-pr. Flaſche, empfehle ich zur geneigten Beachtung. tiſch, Weinregal zu verkaufen bei

Broncen, kunſtvolle Meubles, c Thieme. O. Müller.ehe ſeityam hen Ge... N. Bei Abnahme von G Flaſchen und darüber fin Möhnstedt.
genſtände werden von einem in det eine Preisermäßigung von 1 pr. Flaſche ſtatt. Den 2ten Oſterfeiertag ladet zum
Kürze hier durchreiſenden Liebhaber D. O. Tanzvergnügen ergebenſt einzu hohen Preiſen gekauft. Fr. Hecklau.Gef. Offerten mit Angabe der Pr. Schweizerkäse à 4 Stück fette Rinder ſtehen zumGegenſtände bittet man unter 10 Verkauf Grüne Tanne b. Zöberitz.Alterthümer bei Ed. Käse à K Mühle Cämmeritz bei Schkölen. Oſterfeiertag lade ich
tückrath in der Exped. d. Ztg. y um anzvergnügen freunde 9 Aug. Moehrimg. ken za lange We l r ächt ein. t Anfang Wachmittags
Jedes Quantum körnigen Pr. Schweineschmalz KRr. 8. 8 3 Uhr. E. Knauft.

Pflaſterkies hat aus ſeiner an à U 8 in Poſten billiger Gefundender Merſeburger Chauſſee vor Am- BRöhmn. PHaumen à Selbſt. Wirthſchafterinnen u. eine iſt auf dem Wege von Kroſigk
W Kiesgrube ab 3 hat in Poſten abzugeben Jungfer ſucht ſof. u. 1. Mai, jüngere nach Drehlitz ein Schleifbaum von
zulaſſen. F. Sonnemann Aug. Moehring, Wirthſchafterinnen weiſt nach einem Ackerwagen; abzuholen in

in Ammendorf. gr. Ulrichsſtraße 38. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3. Drehlitz bei L. NRößler.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte Beilage.
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hain in der Dioöces Zeitz iſt der bisherige Diakonus in Berg vor Eilenburg, Al-

Dritte Beilage zu 70 der Halliſchen

r=——-v S

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 22. März. (B. B.-C.) Nach einer Meldung des

Wiener Tagblatt es drückte das Oberhofmarſchall-Amt im Auftrage des
Kaiſers dem Fürſten Jablonski, Fürſten Sapieha, Grafen Bor-
kowski, Geheimrath Giskra das Mißfallen des Kaiſers über ihr Auf-
treten im Ofenheim'ſchen Prozeſſe aus und unterſagte ihnen den ferneren
Zutritt bei Hofe.

Verſailles, d. 22. März. Cabrera hat eine neue, vom 11. d.
Mts. datirte Proklamation erlaſſen, in welcher er ſein Verhalten zu
rechtfertigen ſucht und namentlich hervorhebt, daß Don Carlos es ab-
gelehnt habe, ſich durch die Einleitung friedlicher Verhandlungen die
Achtung des Landes zu erwerben und auf dieſem Wege ſeine Jdeen
beſtimmter zu entwickeln. Da gegenwärtig ein Fürſt die Krone trage,
welchem ſeine Würde theurer ſei und der auch ein guter Katholik ſei,
ſo würden die Spanier eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich laden,
wenn ſie nicht die erdrückende Bürde ihrer Zwiſtigkeiten auf den Stu-
fen des Thrones niederlegen wollten.

London, d. 22. März. Der franzöſiſche Botſchafter, Graf Jarnac,
der vor einigen Tagen an Pleureſie erkrankt war, iſt heute Abend 6
Uhr geſtorben.

Die innere Verwaltung Frankreichs.
Während man in Deutſchland eifrig damit beſchäftigt iſt, die Lan-

desverwaltung nach den Principien der Selbſtverwaltung von Grund
aus umzugeſtalten, dürfte ſich ein Blick auf die innere Verwaltung
Frankreichs lohnen. Wenn man die franzöſiſche Verwaltungsgeſetz
gebung ſeit der Reſtauration genauer betrachtet, ſo kann man auch dort
eine decentraliſirende Bewegung beobachten. Anfangs waren die Be-
zirke (Departements) von Einzelbeamten beherrſchte Verwaltungsgebiete,
dann wurden den letzteren Bezirkstage beigegeben, deren Mitglieder die
Regierung ernannte. Zur Zeit Louis Philipp's erhielten die Bezirke
das Recht, die Mitglieder des Bezirkstages zu wählen, wobei ihnen
zugleich Korporationsrechte bewilligt wurden. Sowohl unter Napoleonlll.
als nach Beendigung des letzten Krieges wurden dieſe Befugniſſe noch
erweitert und die Verwaltung in durchgreifender Weiſe durch Geſetz ge-
regelt. Die Hauptfrage bei der Bildung des Bezirksgeſetzes betraf die
Errichtung reſp. Umbildung des Bezirksausſchuſſes (commission dèépar-
tementale), hinter welcher ſogar die Frage nach Beſeitigung oder Bei-
behaltung der Präfecten zurückſtand. Der Bezirksausſchuß wurde dem
Präfecten beigeordnet, der Vorſitz in demſelben dem älteſten Mitgliede
überwieſen. An den Sitzungen des Ausſchuſſes, der ſich monatlich nur
mehre Tage verſammelt, nimmt der Präfekt oder ſein Stellvertreter
Theil, welche beide jederzeit das Wort ergreifen können. Die Zahlung
eines Gehalts an die Mitglieder iſt ausdrücklich verboten, doch die
Verabfolgung einer Entſchädigung ſtillſchweigend geſtattet. Differenzen
zwiſchen dem Präfekten und Ausſchuſſe entſcheidet der Bezirkstag.
Dieſer letztere wird durch allgemeine Wahl der Art gebildet, daß jeder
Kanton als ein Wahlbezirk betrachtet wird. Von den Mitgliedern des
Bezirkstages müſſen drei Viertel mindeſtens in dem betreffenden De-
partement anſäſſig ſein, ein Viertel darf anderen Departements ange-
hören. Die Wahl erfolgt auf ſechs Jahre alle drei Jahre tritt die
Hälfte der Mitglieder aus. Seine Geſchäftsordnung erläßt der Be-
zirkstag ſelbſt, auch wählt er ſeinen Vorſtand auf ein Jahr. Seine
Sitzungen ſind öffentlich, doch dürfen die Verhandlungen nur dann von
den Blättern beſprochen werden, wenn dieſelben gleichzeitig den betref-
fenden Theil des amtlichen Sitzungsberichts bringen. Der Bezirks-
ausſchuß führt die vom Bezirkstage ihm überwieſenen Arbeiten aus,
handelt aber auch aus eigener Jnitiative, wo ihm das Geſetz die Be
fugniß dazu ertheilt oder der Präfekt ſeine Hülfe in Anſpruch nimmt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihre Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes
Nr. 17) meldet:

Befoördert ſind der Poſtſekretaär Muüller in Falkenberg, Reg. Bez. Merſe
burg, zum Poſtmeiſter und die Poſtamts-Aſſiſtenten Köhler und Wunderlich
in Halle a. S. zu Poſtſekretären. Verſetzt ſind: der Ober-Poſtſekretar Müller
von Halle a. S. nach Königsberg in Pr., die Poſtſekretaäre Wiedicke von Ei-
lenburg nach Danzig Steude von Halle nach Berlin, die Poſtamts-Aſſiſtenten
Köhler von Wormditt nach Halle a. S. und der Poſtexvediteur Stutzki von
Milken nach Wippra. Angeſtellt ſind der BahnhofsJnſpektor Heß in Eorbetha
als Poſtexrediteur. Dem Thierarzte J. Kl. Klooß zu Eisleben iſt die kom-
miſſariſche Wahrnehmung der kreisthierarztlichen Functionen im Mansfelder See
kreiſe übertragen worden.

Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatrongt
ſtehende, mit einem jaährlichen Einkommen von 2427 Mk. verbundene Pfarrſtelle
zu Braunsroda, Diöces Eckartsberga vacant geworden. Zur Parochie gehören
4 Kirchen. Durch den am 30. September c. erfolgenden Eintritt des Pfarrers
Dreyhaupt in den Auheſtand wird die unter Privatpatronat ſtehende Pfarr
b zu Heuckewalde in der Ephorie Zeitz vacant. Das jährliche Einkommen
erſelben beträgt (exel. Wohnung) 4565 M. wovon der Emeritus 1650 M. be-

zieht. Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt
die Oberpfarrſtelle zu Gerbſtedt, Diöces gleichen Namens vacant geworden.
Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewahrt exel. Wohnung ein Ein-
kommen von 4586 M. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt ge
mäß 9. 3 der Verordnung vom 2. Decbr. 1874 und ſ. *2 der KirchenGemeinde-
ordnung, diesmal durch das Königl. Conſiſtorium zu Magdeburg ohne Concurrenz
der Gemeindewahl. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Falken

Halle, Mittwoch den 24. März 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

bin Wilhelm Geucke berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeli-
ſchen Obergfarrſtelle zu Gardelegen, in der Diöces gleichen Namens, iſt der bis
herige Archidialonus daſelbſt, Ernſt Rudolph Nathangel Kallenbach berufen
und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diaronatſtelle an der
Neglerkirche zu Erfurt iſt der bisherige Nachmittagsprediger an dieſer Kirche,
Carl Auguſt Peters berufen und beſtätigt worden. Die erledigte Pfarrſtelle an
der reformirten Burgkirche zu Wettin, in der reformirten Diöces Halle, iſt dem
bisherigen Hülfsprediger in Braunſchweig, Hugo Albertz verliehen worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Wörmlitz in der Diöccs Halle (Land
iſt dem bisherigen Pfarrer in Rojewo-Kaczowerdorf, Cic. Richardt Reinhardt
verliehen worden. Die interimiſtiſche Verwaltung des Ephoralamtes in Gerbſtedt
iſt dem dortigen Digconus Hoyer übertragen worden.

Auch die Bewohner Anhalts haben das Geburtsfeſt des
deutſchen Kaiſers mehrfach begangen. Jn Bernburg fand an
dem feſtlichen Tage ein Diner ſtatt, an welchem das Offiziercorps mit
Einſchluß inactiver höherer Militairs, der Generalſuperintendent, ſowie
die Spitzen der Civil- und Gemeindebehörden einzelne Dirigenten von
Unterrichtsanſtalten Stadträthe und Stadtverordnete ſich betheiligten.
Wie üblich, ward nur ein Toaſt auf Se. Majeſtät den deutſchen
Kaiſer ausgebracht und dies geſchah in längerer Rede durch General
ſuperint. Dr. Walther. Die Schützengeſellſchaft ihrerſeits feierte das
kaiſerliche Geburtsfeſt Sonnabends durch ein Preisſchießen, dem am
22. eine Feſttafel folgte. Jn der Stadt war mehrfach geflaggt.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Nachweiſung des
Reichseiſenbahnamtes über die auf den Eiſenbahnen Deutſch-
lands (excl. Baierns) im Monat Januar d. J. vorgekommenen Un-
glücksfälle. Darnach ereigneten ſich bei fahrenden Zügen 55 Ent-
gleiſungen, darunter 13, und 25 Zuſammenſtöße, davon 10 bei Courier-,
Schnell und Perſonenzügen ferner 75 Entgleiſungen und 56 Zuſam-
menſtöße beim Rangiren, außerdem 182 anderweitige Vorfälle, welche
eine Betriebsſtörung veranlaßten. Was die die Provinz Sjachſen berüh-
renden bedeutenderen Bahnen betrifft, ſo iſt im Monat Januar keine
derſelben, wenigſtens was Perſonen befördernde Züge betrifft, von einer
Entgleiſung oder einem Zuſammenſtoß heimgeſucht worden und auch
die Zahl der gefährdeten Perſonen war nur gering. Auf der Halle-
Sorau-Gubener fanden nur 4 Verletzungen von Bahnbeamten, auf der
Berlin-Anhalter 5 Verletzungen von Bahnbedienſteten, auf der Berlin-
Potsdam Magdeburger 1 Tödtung einer fremden Perſon, 2 Verletzungen
von Bahnbedienſteten, auf der Magdeburg- Leipziger 1 Tödtung und 1
Verletzung fremder Perſonen auf der Magdeburg Halberſtädter 1
Tödtung einer fremden Perſon und 2 Verletzungen, einer fremden Per-
ſon und eines Arbeiters ſtatt.

Die am Zahltag der bevorſtehenden Oſtermeſſe zur Auszahlung
gelangende Ausbeute auf Kuxe der Mansfeldſchen Gewerkſchaft
iſt nunmehr auf 540 Thlr. pro Kux feſtgeſtellt worden und ergiebt in
Verbindung mit den im October a. p. ausgezahlten 120 Thlr. eine
Geſammtausbeute pro 1874 von 660 Thlrn. pro Kux.

Der Landtag von Anhalt-Deſſau hatte den Entwurf eines Ge
ſetzes über die Enteignung von Grundeigenthum dahin amendirt,
daß die Enpropriation nicht auf Grund landesherlicher Verordnung,
ſondern auf Grund eines Geſetzes zu erfolgen habe. Jn kleinen Staa-
ten, wo noch dazu der Landesherr der größte Privatgrundbeſitzer iſt und
Privat- nnd öffentliches Jntereſſe leicht in Colliſion gerathen können,
läßt ſich durch kühne Jnterpretation unter den Begriff des „öffentlichen
Wohles“ Vieles bringen, und die Landesvertretung wird ihre guten
Gründe haben, wenn ſie ihr Recht der Mitwirkung, mindeſtens für
ſolche Zwecke, wo es ſich nicht um Expropriationen im Jntereſſe von
Staatseiſenbahnen handelt, gewahrt ſehen will. Der Herzog hatte je
doch wegen des Amendements des Landtages die Sanction des Geſetzes
verweigert und zur nochmaligen Abſtimmung vor die Landesvertretung
gewieſen. Dieſe iſt indeſſen in der Plenarſitzung am 17. d. M. ihrem
erſten Beſchluſſe treu geblieben und hat mit überwiegender Majorität
trotz der verweigerten landesherrlichen Sanction ihren Standpunkt feſt
gehalten.

Die Halberſtädter „Volksztg.“ brachte kürzlich einen geharniſch-
ten Artikel gegen die dortige evangeliſche Domgeiſtlichkeit, welche in
ihrem Kirchenkalender vier Trauungen als Trauungen ohne Ehren
aufgeführt hatte. Jn Anſchluß daran hat der als heftiger Eiferer be-
kannte evangeliſche Domprediger Lange (welcher beiläufig ſeinem Aus
ſpruche nach für die „für ihre Glaubenstreue vom Staate verfolgt wer
denden Biſchöfe“ mehrfach gebetet hat) am vorletzten Sonntage in ſeiner
Predigt folgende Prophezeiung ausgeſprochen

„Die Juden haben einſt unſern Herrgott gekreuzigt und das bluhende jüdiſche
Reich iſt verſchwunden, ſo daß der Reiſende, der das gelobte Land beſucht, ſagt
Dies iſt einſt das jüdiſche Reich geweſen. Das heutige Deutſchland kreuzigt
und verfolgt ebenfalls unſern Herrgott mit aller Gewalt, allerdings ſagt
man Wir bekaämpfen nicht Gott ſondern nur die Prediger allein, das kommt
auf eins heraus, denn wer die Soldaten eines Kaiſers bekämpft bekampft den
Kaiſer ſelbſt, es wird deshalb auch nicht ausbleiben daß binnen Kurzem das
deutſche Reich daſſelbe Schickſal mit dem juüdiſchen Reiche theilt, es wird vom
Erdboden vertilgt werden, ſo daß man dereinſt ſagen wird: Hier war einſtV W deutſche Reich es ging unter, weil es ſich gegen Gott
auflehnte.“

Dem Vernehmen nach iſt die Waltershäuſer Zweigbahn
durch Kauf in den Beſitz der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
übergegangen und ſoll dieſelbe den Kaufpreis von 30,000 Thlrn. bereits
gezahlt haben.

Jn Sangerhauſen findet am 1. und 2. Oſtertage in der
Vereinsturnhalle ein Turncurſus für die Vorturner der Vereine der
Kyffhäuſer Turngaues ſtatt; am letztgenannten Tage wird auße
dem ein Gauturntag abgehalten.



Der Schuldiener Sauerbrei in Eiſenach beſitzt einen jungen
Ziegenbock mit vier Hörnern, wovon auf beiden Seiten zwei, dicht
hintereinander, ſtehen.

StadtTheater.
Bei ſeinem zweiten Gaſtſpiel am Sonnabend trat Hr. Wiene als Felix von

Warden in „Roſe und Röschen“ auf, und lieferte damit eigentlich nur eine
weite Auflage ſeines „Reinhold“ vom vorigen Abend, aber wie man ein gutesBuch gern in zweiter Auflage begrüßt, ſo war er auch in dieſer Rolle eine will

kommene e r Freilich hatte e von ſeinen Kunſtfreunden nur ein ſehr
kleines Contingent geſtellt, aber dieſe Minorität folgte dem Spiel des Gaſtes mit
roßer Aufmerkſamkeit und belohnte ihn durch mehrmaligen Hervorruf; HerrW mag dieſen Hervorruf nicht zu gering anſchlagen, denn es gehört ſchon etwas

dazu, ein ſchwach beſuchtes Haus zu ſtarkem Beifall hinzureißen. Hr. W. hat in
ſeinem ganzen Auftreten, in ſeinem Ton wie in ſeinem naturwahren Spiel eine ſo
ewinnende Herzlichkeit, ein fur jugendliche Liebhaber, die dabei etwas Humor be-
tzen, ſo gluckliches Temperament, daß ihm die Zuſchauer jedes ſeiner Worte glau

ben. Dem Helden eines Stuckes, der ſich ſo naturlich t muß Jeder gut ſein,
und fur die Rollen, wie ſie das Fach unſeres Gaſtes ausmachen, können ſich die Dichter

ar keinen glücklicheren Darſteller denken. Nur ſtört den ruhigen Genuß eine zu großeLebhaftigkeit im Sviel und in der Sprache, feinere Pointen können dabei ni
hervortreten, und wenn eine ganze Geſellſchaft ſo agiren wollte, wir wurden ein
entſetzliches Chaos auf der Buhne haben etwas mehr Ruhe kann auch der Jugend
nicht ſchaden. Doch vergeſſen wir über das dem Gaſt geſpendete Lob unſere
eigenen Mitglieder nicht. Die beiden Titelrollen „Roſe“ und „Röschen“ gaben
Frl. Meyer und Lehmann; die Erſtere ſuchte aus der unglucklichen Braut, die
im erſten Akt unwohl wird und im 4. nicht zu Worte kommt, zu machen, wasſich aus einer ſolchen Rolle machen laßt. Ftu Lehmann erſchien uns aber
noch nie ſo gut wie dieſen Abend; ſowohl das ſtumme wie das ſprechende Röschen
ſtattete ſie mit beredter Lieblichkeit aus und auch die Gefühlsſeenen ließen uns
einen Ton ſo warm und voll hören, wie wir ihn bei der Kuänſtlerin bisher nicht
erwartet hatten. Auch die andern Mitwirkenden arbeiteten kräftig am Gelingen
des Ganzen. Und das Stuück? Es war ein Original- Schauſpiel von
en otte Birch-Pfeifer; wäre es witziger, hatte es vielleicht kusſoigl ſein

nnen. W.Bauernverein des Saalkreiſes.
Nach den mündlichen Mittheilungen des Geſchäftsführers wird das

hieſige Kontrollager für Futtermittel von den Landwirthen in zufrieden-
ſtellender Weiſe in Anſpruch genommen. Zugleich wird uns angezeigt,
daß die Centralvereine in Königsberg i. Pr., in Poſen und in
Roſtock für Mecklenburg Kontrollager für Futtermittel errichten. Jm
fernſten Oſten findet der Vorgang unſeres Vereins Nachfolger. Be-
treffs der neuerlichſt erwähnten Verſuche über die zweckmäßigſte Saat-
tiefe bei Weizen tragen wir nach, daß auch in Halle ſehr ſpecielle Ver
ſuche über Roggen und Raps angeſtellt ſind. Darüber iſt eine beſon
dere Schrift erſchienen, die wir den Landwirthen angelegentlichſt em
pfehlen, von Dr. Karl Tietſchert, „praktiſcher Landwirth, Keimungs-
verſuche mit Roggen und Raps bei verſchiedener tiefer Unterbringung“,
Halle, 1872.

Halle, den 23. März 1875.
Die Direetion.
A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.

Verzeichniß
der in Halle am 23. März 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

W. Reinecke.

Mrk. Ryf. Mrk.Rrf.Weizen pro Etr. 9 20 Bohnen pro Pfd. 238 75 Linſen 286Gerſte 915 Erbſen 22afer 10 05 Butter n 28eu 6 50 Rindfleiſch a. d. Keule 65troh 4 2 13 do. gewohnliches 60Kartoffeln S 4 20 RKualbfleiſch 50Eier pro Schock 320 60Schweinefleiſch 65Die PolizeiVerwaltung.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 22, bis 23. Marz.
Kronprinz. Hr. Oberſt-Lieut. v. Lonterd a. Berlin. Hr. Prem. Lieut. Frhr.

v. Luttwitz a. Frankfurt. Hr. Rittmeiſter v. Barnſtedt a. Poſen. Die
Hrrn. Rittergutsbeſ. Kiesling a. Meiningen, Henning a. Weißenfels. H.

abrikbeſ. Barfknecht a. Bremen. Hr. Rent. Erman a. Hannover. Die
rrn. Directoren Müller a. Stettin, Rehns a. Berlin. Hr. Dr. phil.
immermann a. Burtſcheid. Die Hrrnu. Kaufl. Leuthler a. Leipzig, Diegel

a. Mainz, Strom u. Berger a. Bremen, Körner a. Hamburg Kollmeyer
a. Berlin, Hennig a. Magdeburg.

ſtadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Finger a. Magdeburg. Hr. Brauereibeſ.
Senger a. Berlin. Hr. Rent. Känzer a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufi.
Leop. Schmidt u. Kuhnel a. Berlin, Eugen a. Cöln, Hampel a. Stettin,
Muühlhauſen a. Freiburg, Feiſt a. Braunſchweig, Baier a. Leipzig Henze
a. Frankfurt, Jungmann a. er Jutte a. Waltenbach, Hoffmann a.
Wittenberg, Sager a. Hannover, Wille a. Dresden, Jänike a. Berlin.

tadt Hamburg. Hr. Oberſt u. Reg.-Commaudeur v. Steinsdorf a. r
r. Rittergutsbeſ. Hoch a. Wolmirſtedt. Hr. Prof. Dr. v. Scheele a.
ern. r. Fabrik. P. Toberentz a. Zerbſt. Hr. Fabrik Director Berg-

mann a Jerksheim. Die Hrru. Kaufl. Oertel u. A. Solger a. Magde-
zur Theodor Lindenhein a. Hamburg, Boß, Paul Marie, A. Wiedemann
u. C. Grotjahn a. Berlin;, Engelhardt a. Nuürnberg Juſt a. Bremen,
F. Janſen a. Caſſel, Roſenberg a. Bielefeld, Grolmann a. Duſſeldorf.

ldene Kugel. Hr. Jnſpector Hecker a. Greuſen. r. Apotheker Metzner
a. Oſterburg. Hr. Oberlehrer Hartung a. Frankfurt. Hr. Fabrikbeſ.
Biſecke a. Berlin. Hr. Baumeiſter Hochheim a. Oberröblingen. Die
Hrrn. Kaufl. Vyghen a. Duren, Wieſe u. Brandes a. Magdeburg, Windes-
Jan a. Erfurt, Lewandowsky a. Magdeburg, Pichter a. Peſth, Stein a.

1 Fuürth, Recke a. Berlin, Rieſel a. Deſſau, Tietch a. Poſen, Buhlers a.
eng Schade a. Poſen, Erfurt a. Hannover.

iſcher Hof. Hr. Buchhalter Marcus a. Deſſau. r. OpernſangeJ Wackwitz u. Opernſaängerin Frl. v. rHoof a. Coblenz. Hr. Dr. med. Roß
der m, Frau a. Chemnitz Die Hrrn. Kaufl. Krauſe a. Torgau Schulze a.

Löln, Laupnik g. Duſſeldorf, Gebr. Behrend u. Hulſe a. Berlin, Bertram

Kirchliche Anzeigen.

Halliſcher Cages-Kalender.
Mittwoch den 24. Marz:

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Digconus Pfanne.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communion Oberprediger Saran.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein
re Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 5--1, Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im fruher Haring'ſchen Hauſe) III.

dere v. 11 1 Uhr M. dem kaufmanniſchen u. gewerblichen Publikum zur
von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Bruckdorf Nietlebener Bergbau-Verein: Vm. 11 ordentlicher Gewerkentag im

„Kronprinzen“.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. h 9 Engliſche Sprache H. Davies).

Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
cht Volksbibliothek: Ab. 7 8 im Rathhaus.

Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
DHreszer- Geſangverein Ab. 7/ Uebung.
Männerchor Ab. 8 10 Uebungseſtunde in Thieme's Garten.
Hall. Turnerliedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Berliner Droſchkenkutſcher“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.
Ausſtellungen. G. Uhlig's u und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Denen ſt taglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

i Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags iſt die Anſtalt Jeßhioſer,

Eiüsenhahnfahrten. (C Courierzug S Schnellzug P Per-ſonenzug G gemiſchter Zug, Krieg Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.

Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U, 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (P).alt e Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (C). 11 ü.

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 u. Nm. (P), 8 u. Ab. (P).

Ankunft in Halle? 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 U. 39 M. Nm. (T), 8 U. 45 M. Ab. (7).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U. 30 M.
Vm. (G), 8 U. 20 M. Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. W 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt.
Se 5 U. 42 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S)., (Die mit bezeichneten

ge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.)
Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. rg, (S),, 1 u. 36 M. Nm. (P),

6 U. 13 M. Nm. (0), welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fahrt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 4 M. Nm. (D),
7 u. 42 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 ü. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm.

7 u. 30 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (7).
Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. 8 U. 9 M. Vm. (S),

10 U. 42 M. Vm. (F), 1 u. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
i (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

P

Nach agdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (F), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M.
Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (D.

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. V
9 U. 41 M. Vm. (7), 1 U. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 P.
c m (P), 7 U. 26 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.

2

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (D), 10 U.
12 M. Vm. 11 u. 41 M. Vm. 1 u. 55 M. Nm. 8 u.Ab. (P)*, 10 U. 40 M. Nochts. (S). ie mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 7 U. 53 M. Mrg.,
12 U. 13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9 U. 13 M. Nm.)

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (8), 8 U. 5 M. Vm. (D),
1 u. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (D), 5 U. 42 M. Nm. (S) 9 U.
Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.Zorn bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in
S alle von dort 3 U. 15 M. ha u. 4 U. m.
Nach r a geht tig ch der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und

2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
23. März 1875.

Verliner Fonds-Wörſe.
BergiſchMarkiſche 86, CòlnMindener 113,25. Rheiniſche 118,50 Oeſterr.

Staatsbahn 557, Lombarden 250, Oeſterr. Creditactien 431, Amerikane
99,50. Preus. Conſolidirte 105,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 183,50. Juni Juli 188, Mark.
See April Mai 149,50. Mat Juni 146,50. Juni Juli 145,50 Mark.
Serſte loco 129--181 Mark.
S er. April Mai 171,50 Mark.
Spiritus loco 57,80. April Mat 59,80. Auguſt September 61,50 Mark.
Rüböl loco 56,50. April Mai 56,30. September October 60,70 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 23. März 1875.

n St.Aet. 86, BerlinAnhalt. St.Aect. 120,10. Breslau
Schweidn.Freibg. St. Act. 85, CölnMinden St.Act. 113,25. Mainz;Lud
wigshafen St. Act. 119, BerlinStettiner St. Act. 136, Oberſchleſiſch
St. Act. A. C. 145,80. Rheiniſche St.-Act. 118,50. Rumaniſche St.Ac. 35,
Lombarden 249, Franzoſen 556,50. Oeſterr. Cr.Act. 431 Braunſchw.
Credit 57, Pr. Bod.Cred.-Act.-Bank 107,80. Amſterd. Bank 87,25. Darmſt.
Bank-Aect. 144,50. Disce.-Comm.-Anth. 168,10. Laurahütte 115,/ Dortmunder

e. Hannover, Behrens a. Magdeburg, Reinl a. Meerane, Badezulazuſen i Togr. dagdeburg, Reinl a. Meerane, Bader a. Mühbl Union Act. 25,80. Louiſe Tiefbau 54,90. Hibernia Schamrock 63,10. Gel-
ſenkirchen 112, Commerner 93,50. Tendenz ziemlich feſt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

je O r 92 S
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